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Lawinen mit Personen- und Sachschäden: Kantonale Polizeidienststellen, Kantonale Forst- und Tiefbauäm-
ter und Naturgefahrenabteilungen, Schweizerische Rettungsflugwacht REGA, Maison FXB du Sauvetage,
SAC Rettungschefs, Air Glaciers, Air Zermatt, Heli Bernina, Pistenrettungsdienste, Alpine Rettung Schweiz,
Unfallbeteiligte und Augenzeugen, SLF-Beobachter, Bergführer, Tourenleiter und Skilehrer, Kantonale Ge-
bäudeversicherungen, Elementarschadenpool der privaten Gebäudeversicherungen (GUSTAVO-Kantone)

Umschlag von oben nach unten:
Zwischen Anfang Dezember 2011 und Ende Januar 2012 wurde an mehr als der Hälfte der Stationen zwei
bis drei Mal so viel Neuschnee gemessen wie im langjährigen Mittel während diesen zwei Monaten. Die
grösste Neuschneesumme wurde im Skigebiet von Elm, GL mit 824 cm verzeichnet (Foto: SLF/H.U. Rhy-
ner, 13.02.2012).

Im Dezember 2011 und Januar 2012 gingen viele grosse Lawinen nieder. Mächtiger Anriss einer gespreng-
ten Lawine am Mont Fort, VS (Foto: M. Fournier, 23.12.2011).

Gleitschneelawinen prägten über mehrere Monate in weiten Teilen der Schweizer Alpen die Lawinensituati-
on im Winter 2011/12, wie beispielsweise in Arosa, GR Anfang März 2012 (Foto: copyright@FotoHomberger).

Im Winter 2011/12 haben 19 Personen bei Lawinenunfällen ihr Leben verloren. Lawine im Meierhofer Tälli,
Davos, GR (Foto: Parsennrettungsdienst, 18.02.2012).



Vorwort

Der vorliegende Winterbericht 2011/12 enthält die
Zusammenfassung der Wetter-, Schnee- und Lawi-
nensituation sowie die Unfallstatistik mit Beschrei-
bungen ausgewählter, interessanter Unfälle.
Neben den vielen laufend auf der SLF Homepage
verfügbaren Informationen bietet der Bericht ei-
nerseits einen raschen Überblick über den Winter-
verlauf und andererseits detaillierte Informationen
zu Lawinenunfällen. Vor allem letztere sind häufig
lehrreich und spielen eine wichtige Rolle in der Un-
fallprävention. Auch wenn man im Allgemeinen am
besten aus eigenen Fehlern lernt, so ist dies im
Falle von Lawinen nicht zu empfehlen, denn jede
Lawinenerfassung ist eine lebensbedrohliche Si-
tuation.

Der Winter 2011/12 war in mehrfacher Hinsicht
aussergewöhnlich. Der Spätherbst war schneearm
und sehr warm, nur im Süden lag nach einer inten-
siven Niederschlagsperiode Anfang November in
höheren Lagen Schnee. Anfang Dezember lag da-
her so wenig Schnee wie schon Jahrzehnte nicht
mehr. Bereits in der ersten Dezemberwoche be-
gann es dann aber intensiv zu schneien und zum
Jahreswechsel waren die Schneehöhen am Alpen-
nordhang und in weiten Teilen des Wallis stark
überdurchschnittlich. Der Dezember 2011 war also
doppelt aussergewöhnlich und zudem einzigartig
in der langjährigen Statistik: schneearm zu Be-
ginn, schneereich zum Ende. Die stabile, mächtige
Schneedecke lag mehrheitlich auf nicht gefrore-
nem Boden, was zu einer aussergewöhnlich hohen
Aktivität von Gleitschneelawinen führte, und zwar
während fast des gesamten Winters. Vor allem für
lokale Sicherungsdienste von Verkehrswegen und
Skigebieten war der Winter aufgrund der Gross-
schneefälle im Dezember und der Gleitschneesi-
tuation sehr anspruchsvoll.
Nach der zeitweise günstigen Lawinensituation im
Januar 2012 bildeten sich während einer Kältewel-
le im Februar oberflächennah Schwachschichten,

so dass nach Neu-, vor allem aber Triebschnee-
phasen die Situation für Schneesportler im freien
Gelände ab Mitte Februar verbreitet kritisch war.
Innerhalb von rund zwei Wochen ereigneten sich
ein Drittel der tödlichen Unfälle des Winters. Ins-
gesamt kamen bei 18 Unfällen 19 Personen ums
Leben, drei davon auf Verkehrswegen; dies sind
weniger Opfer als im langjährigen Durchschnitt.
Andererseits gab es deutlich mehr Lawinen, die
Schäden an Wald oder Gebäuden verursachten
oder Strassen und Skipisten verschütteten. Obwohl
die Neuschneesummen vom Dezember und Januar
zusammengenommen Rekorde erreichten und die
Gleitschneelawinenaktivität hoch war, waren die
Sachschäden zwar markant, aber deutlich tiefer als
im Lawinenwinter 1998/99. Gesamthaft bezahlten
die Gebäudeversicherungen für die Behebung von
Schäden durch Lawinen rund 3 Millionen Franken.

Wir danken allen Personen und Institutionen, die
uns Informationen über Lawinenunfälle zukommen
liessen. Die gute Zusammenarbeit mit unseren Be-
obachtern, den verschiedenen Rettungsorganisa-
tionen, Polizeistellen, BergführerInnen, Tourenleite-
rInnen und einzelnen SchneesportlerInnen macht
es erst möglich, die relevanten Fakten und Infor-
mationen möglichst umfassend zu sammeln und
aufzuarbeiten. Wir sind auch in Zukunft auf diese
grosse Unterstützung angewiesen. Nur so können
wir einen wichtigen Beitrag dazu leisten, dass Lawi-
nenunfälle vermieden und die Erfahrungen aus der
Rettung zusammengetragen werden können.

WSL-Institut für Schnee- und Lawinenforschung
SLF, Davos

Dr. Jürg Schweizer
Leiter SLF

Leiter Forschungseinheit Warnung und Prävention

Davos Dorf, im August 2013
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Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2011/12

1 Einleitung

Frank Techel

Im vorliegenden Bericht wird, wie in den voran-
gegangenen Berichten für frühere Jahre, die Be-
schreibung der Schnee- und Lawinensituation (Teil
1) zusammen mit den Unfallberichten (Teil 2) für
das hydrologische Jahr 2011/12 (1. Oktober 2011
bis 30. September 2012) publiziert.

Wetter, Schneedecke und Lawinenge-
fahr

Im ersten Teil (Kapitel 2, ab Seite 9) wird ein
Rückblick zur Schnee- und Lawinensituation in den
Schweizer Alpen gegeben. Dabei wird auf den
Schneehöhenverlauf und die wichtigsten Nieder-
schlagsereignisse, die Entwicklung der Schneede-
ckenstabilität und des Schneedeckenaufbaus, so-
wie die bedeutendsten Lawinenperioden eingegan-
gen. Die Verteilung der prognostizierten Lawinen-
gefahrenstufen wird ab Seite 30 beschrieben. Kom-
plettiert wird dieser Teil mit einer Zusammenfas-
sung der Sommermonate. Ausführlichere Beschrei-
bungen zu einzelnen Perioden, Gefahren- und
Schneehöhenkarten sowie die vollständigen natio-
nalen und regionalen Lawinenbulletins können im
Internet unter www.slf.ch abgerufen werden.

Lawinen mit Personen- und Sachschä-
den

Im zweiten Teil des Berichtes gehen wir auf die
Lawinen mit Personen- und Sachschäden ein (Ka-
pitel 3, ab Seite 35). Nebst einer Zusammenfas-
sung aller Schadenlawinen des Winters 2011/12
werden auch einige ausgewählte Unfälle detailliert
beschrieben (ab Seite 43). Bei den Schadenlawi-
nen wird unterschieden nach:

Personenlawinen
Bei den Personenlawinen wird zwischen Lawinen
mit Todesfolgen, mit Verletzungsfolgen und oh-
ne Folgen unterschieden. Alle dem SLF bekann-
ten Ereignisse, bei welchen Personen von Lawi-
nen mitgerissen worden sind, finden Eingang in die
Statistik. Dazu werden auch Personenlawinen oh-
ne Verschüttungs- und/oder Verletzungsfolgen ge-
zählt. Die Dunkelziffer von glimpflich verlaufenen
und nicht registrierten Personenlawinen ist vermut-
lich gross. Es wäre für aussagekräftige Statisti-
ken wichtig, dass wir die Informationen von mög-
lichst vielen folgenlosen Lawinenunfällen erhalten.
In diesem Zusammenhang richten wir die Bitte

an alle, uns möglichst jeden Lawinenzwischenfall
zu melden. Fragebögen können über das Internet
(www.slf.ch), per Gratis-Fax (Nr. 0800 800 188), mit
email (lwp@slf.ch) oder per Post (WSL-Institut für
Schnee- und Lawinenforschung SLF, Lawinenwar-
nung, Flüelastrasse 11, 7260 Davos Dorf) ans SLF
gesendet werden. Diese Daten werden vertraulich
behandelt.

Sachschadenlawinen
Als Sachschadenlawinen werden alle Lawinen be-
zeichnet, die entweder zu einem Sachschaden, zu
einer Räumungsaktion von Verkehrswegen oder
zu einer Suchaktion geführt haben. Jedes Jahr
müssen teilweise grosse und teure Suchaktionen
durchgeführt werden, weil Lawinen im Touren- oder
Variantenbereich niedergegangen sind und unklar
ist, ob Personen verschüttet wurden, oder weil La-
winen geöffnete Pisten, Strassen etc. betroffen ha-
ben. Auch diese Lawinen können zu einem wirt-
schaftlichen Schaden führen.

Tabellen und Grafiken
Im Anhang (ab Seite 107) werden detaillierte Infor-
mationen zum aktuellen Winter, aber auch zu ver-
gangenen Wintern aufgezeigt. Die wichtigsten In-
formationen zu Unfällen mit Todesfolge finden sich
in Tabelle 11 (Seite 80).

Schadenlawinendatenbank
1998 begann das SLF mit der Erfassung aller be-
kannt gewordenen Lawinen mit Personen- oder
Sachschaden in einer Datenbank. Mit rund 14’000
Datensätzen liegt heute eine sehr umfassende,
weltweit einmalige Schadenlawinendatenbank vor.
Dies vereinfacht Abfragen und Analysen über Lawi-
nenunfälle. Langjährige Vergleiche zu Lawinen mit
Todesfolge können bis zum Winter 1936/37 zurück
erstellt werden.
Spezifische Informationen zu einem bestimmten
Unfall können über eine Datenanfrage (www.slf.ch)
angefordert werden.

Spezialthemen

Der Winter 2011/12 war geprägt von grossen
Schneehöhen und ausgeprägter Gleitschneelawi-
nenaktivität, welche in Kapitel 4 (ab Seite 88)
beschrieben werden. Zudem entstanden Schäden
durch Schneedruck an Gebäuden und Verbauun-
gen, welche ab Seite 92 beschrieben werden. Auf
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Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2011/12

die ausgeprägte Waldlawinenaktivität am 24./25.
Februar wird ab Seite 99 eingegangen.

Dank

Ohne die bereitwillige Berichterstattung durch Au-
genzeugen und Unfallbeteiligte, durch Bergführer,
Tourenleiter und Skilehrer, durch die Polizei, Pis-
tendienste, SAC-Rettungschefs, SLF-Beobachter,
die sofortige Information durch die REGA sowie
die Auskünfte des Maison FXB du Sauvetage, der
Air Glaciers, Air Zermatt, Heli Bernina, von Lawi-
nenhundeführern sowie der Kantonsforst- und Tief-
bauämter, aber auch immer zahlreicheren privaten
Touren- und Variantenfahrern wäre die Verwirkli-
chung der vorliegenden Arbeit unmöglich gewesen.
Ihnen allen danken wir für die Daten, die detaillier-
ten Beschreibungen, Fotos und die gute Zusam-
menarbeit. Ein Dank gebührt auch allen, die sich
zur Rettung und Bergung von Verschütteten in ir-
gendwelcher Art eingesetzt haben. Ihre Arbeit ist
oft schwierig und gefährlich.
Der MeteoSchweiz (Witterungsberichte, ANETZ-
Daten) sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
unseres Institutes, welche bei der Erarbeitung und
Review dieses Unfallberichtes mitgeholfen haben,
sei an dieser Stelle auch ganz herzlich gedankt.

Abkürzungen

ANETZ Automatisches Messnetz Meteo-
Schweiz

BE Kanton Bern
ENET Automatisches Ergänzungsnetz Me-

teoSchweiz/SLF
FR Kanton Freiburg
GL Kanton Glarus
GR Kanton Graubünden
IMIS Interkantonales Mess- und Informati-

onssystem
LU Kanton Luzern
LVS Lawinen-Verschütteten-Suchgerät mit

einem Sender und einem Empfänger.
Mit dem LVS kann eine verschüttete
Person geortet werden, sofern diese
auch ein eingeschaltetes LVS trägt.

NW Kanton Nidwalden
OW Kanton Obwalden
RECCO Elektronisches System zur Lokalisie-

rung von Lawinenopfern. Das RECCO-
System arbeitet mit passiven Reflekto-
ren und einem aktiven Suchgerät (De-
tektor). Mit diesem können die Reflek-
toren (und damit die Personen) ge-
ortet werden. Die Reflektoren benöti-
gen keine eigene Energieversorgung
und können deshalb in Wintersportbe-
kleidung eingenäht werden. RECCO-
Suchgeräte sind auf allen REGA-
Basen sowie auch auf vielen Rettungs-
stationen der Bergbahnen vorhanden.

REGA Schweizerische Rettungsflugwacht
SAC Schweizer Alpen-Club
SLF WSL-Institut für Schnee- und Lawinen-

forschung SLF, Davos
SG Kanton St. Gallen
SZ Kanton Schwyz
TI Kanton Tessin
UR Kanton Uri
VD Kanton Waadt
VS Kanton Wallis
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2 Wetter, Schneedecke und Lawinengefahr in den Schweizer Alpen.
Hydrologisches Jahr 2011/12

Christine Pielmeier, Gian Darms

Zusammenfassung Winter 2012 (Oktober 2011
bis Mai 2012)

• Der Winter 2011/12 war in mittleren und ho-
hen Lagen vor allem im Dezember und Ja-
nuar schneereich. In tiefen Lagen und im Sü-
den lag relativ wenig Schnee. Da im Febru-
ar und März nur wenig und im November fast
gar kein Schnee fiel, ist die Neuschneesum-
me über den ganzen Winter gesehen leicht
unterdurchschnittlich.

• Die Schneehöhen waren über den ganzen
Winter gesehen

– überdurchschnittlich im Wallis (ausser
im Goms), am Alpennordhang, in Nord-
und Mittelbünden sowie im Unterenga-
din,

– durchschnittlich im Goms, im Gotthard-
gebiet und im Münstertal,

– unterdurchschnittlich am Alpensüdhang
und im Oberengadin.

• Der Herbst war schneearm und sehr warm,
nur im Süden lag Schnee in hohen Lagen.

• Abgesehen von den südlichen Gebieten fand
das Einschneien erst im Dezember statt.

• Im Dezember und Januar fiel ausserordent-
lich viel Schnee am Alpennordhang, im Wal-
lis und in Graubünden. Dies hatte gebiets-
weise Rekordschneehöhen, wiederholt gros-
se Lawinengefahr, Lawinenunfälle und Sach-
schäden zur Folge. Verkehrswege mussten
häufig für Unterhaltsarbeiten und aus Sicher-
heitsgründen gesperrt werden. Es gingen vie-
le grosse Lawinen nieder, die aber meist in ih-
ren bekannten Bahnen blieben. Vor allem die
Neu- und Triebschneeschichten lösten sich
dabei, Altschneebrüche waren eher selten.

• Die Schneedecke war meist gut verfestigt,
sehr kompakt und mächtig. Schon kurz nach
dem Einschneien setzte starkes Schneeglei-
ten ein, es folgte eine hohe Aktivität von Gleit-
schneelawinen ab Dezember. Auch dadurch
entstanden viele Sachschäden und Verkehrs-
wege mussten häufig gesperrt werden.

• Während der Kältewelle im Februar bilde-
ten sich oberflächennahe Schwachschichten,

was zu einer heiklen Situation für Schnee-
sportler führte und viele Lawinenunfälle zur
Folge hatte.

• Die erste Anfeuchtung der Schneedecke fand
Ende Februar statt. In zwei Phasen lösten
sich viele Nass- und Gleitschneelawinen, die
teils Sachschäden verursachten. Die Schnee-
schmelze setzte ein.

• Im März war die Lawinensituation mehrheit-
lich günstig.

• Im April waren die Verhältnisse teils winter-
lich. Personen lösten Lawinen vor allem in
oberflächennahen Schneeschichten aus. In
den inneralpinen Gebieten waren Brüche in
der Altschneedecke häufiger. Es ereigneten
sich viele Lawinenunfälle. Die Schneeschmel-
ze war reduziert.

• Im Norden lag auch im Frühjahr noch über-
durchschnittlich viel Schnee. Die mittleren La-
gen aperten im Mai, im Süden bereits im April
aus. Die hohen Lagen aperten im Juni und Ju-
li aus.

• Das Lawinenbulletin erschien vom
07.12.2011 bis 07.05.2012 täglich. Die Ge-
fahrenstufe 1 (gering) wurde weniger häufig,
die Gefahrenstufen 3 (erheblich) etwas häu-
figer ausgegeben als im langjährigen Durch-
schnitt.

• Lawinenunfälle führten am Alpennordhang,
im Wallis und in Graubünden zu 19 Todesop-
fern (Details siehe Kapitel 3, ab Seite 35). Da-
von ereigneten sich zwei tödliche Lawinenun-
fälle durch Gleitschneelawinen. Es entstan-
den weniger Personenschäden, aber mehr
Sachschäden als normal.

Zusammenfassung Sommer 2012 (Juni bis Sep-
tember 2012)

• In der Zeit von Juni bis September gab es
acht Kaltlufteinbrüche. Im Hochsommer fiel
Schnee meist nur im Hochgebirge. Dagegen
fiel im Juni und im September Schnee auch
bis in mittlere Lagen.

• Aufgrund der Wärme und der häufigen Re-
genfälle lag im August kaum Schnee im
Hochgebirge.
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Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2011/12

• Im September baute sich im Hochgebirge
wieder eine Schneedecke auf. Die hohen La-
gen waren Ende September meist aper.

• Im Sommer 2012 wurden vier Lawinenbulle-
tins publiziert (der Durchschnitt liegt bei zwei
bis drei Sommerbulletins).

• Im Sommer 2012 war die Lawinenaktivität ge-
ring und es ereigneten sich keine tödlichen
Lawinenunfälle. Der langjährige Durchschnitt
in den Monaten Juni bis September liegt bei
zwei Todesopfern.
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Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2011/12

Schneehöhenverlauf

Relative Schneehöhen

Folgende Grafiken zeigen die prozentuale Abwei-
chung der mittleren monatlichen Schneehöhen des
Winters 2011/12 auf Stationshöhe im Vergleich
zum langjährigen Durchschnitt aus der Periode von
1971 bis 2000. Unterdurchschnittliche Schneehö-
hen sind rot, überdurchschnittliche Schneehöhen
blau dargestellt. Die Daten stammen von den Be-
obachterstationen des SLF und der MeteoSchweiz,
sowie den automatischen Stationen des IMIS (In-
terkantonales Mess- und Informationssystem, sie-
he auch Übersicht im Anhang ab S. 4). Bei der
Interpretation muss beachtet werden, dass nur
grossräumige Muster aussagekräftig sind. Klein-
räumige Muster oder Wertesprünge dürfen nicht
zu stark gewichtet werden. Im Abschnitt «Ausge-
wählte Beobachterstationen» (ab Seite 13) ist die
zeitliche Entwicklung der Schneehöhe an verschie-
denen Stationen dargestellt.

Im Oktober war es relativ warm und sonnig. Im
Norden und Osten fiel mehr Niederschlag also nor-
mal und es schneite dabei zweimal bis in tiefe La-
gen. Dazwischen fiel bei einer hohen Nullgradgren-
ze Regen bis fast ins Hochgebirge. Gegen Monats-
ende schneite es mit einer kräftigen Südstaulage
am Alpensüdhang. Somit lag zum Monatsende im
Süden mit 20 bis 30 cm schattseitig oberhalb von
rund 2500 m doppelt so viel Schnee wie im Norden.

Anfang November führte eine kräftige Südstaulage
zu ergiebigen Niederschlägen am Alpensüdhang.
Die Schneefallgrenze lag zu Beginn bei 2200 m
und stieg später bis auf rund 2500 m. Danach war
das Wetter bis zum Monatsende von einer stabi-
len Hochdrucklage bestimmt. In den Bergen war
es sonnig und 3 bis 6 Grad wärmer als normal.
Der Herbst 2011 war der zweitwärmste Herbst seit
Messbeginn vor rund 150 Jahren. Ende November
(Abb. 1, oben) waren die Schneehöhen im Norden
stark unterdurchschnittlich, in hohen Lagen des
Oberwallis in etwa durchschnittlich.

Anfang Dezember waren die Schweizer Alpen so-
mit bis weit über 2000 m hinaus schneefrei. Eine
solche Situation kann nur ca. alle 30 Jahre er-
wartet werden und trat letztmals 1953 auf. Dafür
war das Einschneien im Dezember umso heftiger.
Insgesamt fiel in vier Grossschneefällen (03.12.
bis 09.12.2011, 13.12. bis 18.12.2011, 20.12. bis
23.12.2011, 29.12. bis 01.01.2012) jeweils 100 cm
Neuschnee oder mehr innerhalb von 3 Tagen. In
der ersten Monatshälfte waren die Schneefälle vor
allem im Westen am intensivsten, später verlagerte
sich der Niederschlagsschwerpunkt auf den Nor-

den. Das Sturmtief «Joachim«, welches für den
zweiten Grossschneefall verantwortlich war, lei-
tete den ersten Wintereinbruch bis ins Mittelland
ein. Der dritte Grossschneefall mit Regen in tie-
fen Lagen löste aber die dünne Schneedecke im
Mittelland kurz vor Weihnachten wieder auf. Zum
Monatsende schneite es erneut intensiv. In der Sil-
vesternacht regnete es kurzzeitig bis in mittlere
Lagen. Die Temperaturen schwankten somit wäh-
rend dem ganzen Monat stark. Die Schneehöhen
waren im Dezember (Abb. 1, unten) im Wallis ohne
Goms, am westlichen sowie in Teilen des zentralen
und östlichen Alpennordhanges überdurchschnitt-
lich bis stark überdurchschnittlich. Im Goms, im
westlichsten Tessin, in Nordbünden sowie in Teilen
des Unterengadins waren die Schneehöhen durch-
schnittlich, im Oberengadin und am Alpensüdhang
unterdurchschnittlich bis stark unterdurchschnitt-
lich. Die Entwicklung von schneearm zu schnee-
reich fand in aussergewöhnlich kurzer Zeit statt.
Zuvor gab es keinen Dezember in der Statistik, der
beides, so schneearm angefangen und so schnee-
reich geendet hat wie der Dezember 2011.

Abbildung 1: Schneehöhen im Vergleich zum langjähri-
gen Mittel (1971-2000) im November 2011 (oben) und im
Dezember 2011 (unten).
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Anfang Januar erreichte das Sturmtief «Andrea»
die Schweizer Alpen. Begleitet von stürmischen
bis orkanartigen Winden aus nördlichen Richtun-
gen fielen in den nördlichen und östlichen Gebie-
ten vom 04.01. bis zum 09.01. erneut mehr als
100 cm Schnee. Danach wurde es mit einer Null-
gradgrenze auf rund 2300 m relativ sonnig und
mild. Am 19.01. begann es erneut zu schneien und
bis zum 25.01. fielen am Alpennordhang, im Unter-
wallis und in Graubünden wiederum über 100 cm
Schnee. Danach stiegen die Temperaturen an, be-
vor am 27.01. am Alpensüdhang wenig Schnee fiel.
Gegen Monatsende wurde zunehmend sibirische
Kaltluft zu den Alpen geführt und die Temperaturen
sanken deutlich. Mit Ausnahme des zentralen Al-
pensüdhanges, des Oberengadins, des Puschlavs
und Bergells waren die Schneehöhen auf 2000 m
Ende Januar (Abb. 2, oben) mit über 200 cm stark
überdurchschnittlich. Zwischen Anfang Dezember
und Ende Januar wurde an mehr als der Hälfte
der Stationen zwei bis drei Mal so viel Neuschnee
gemessen wie im langjährigen Mittel während die-
sen zwei Monaten. Die grösste Neuschneesum-
me wurde an der Messstaion Elm mit 824 cm ver-
zeichnet. An einigen wenigen Stationen mit lang-
jährigen Messreihen (Ulrichen, Obersaxen, Davos,
Samedan, Samnaun) wurde sogar noch nie inner-
halb von 60 Tagen so viel Neuschnee verzeichnet.
Rückblickend kann die 35-tägige Schneefallperiode
ab dem 5. Dezember 2011 mit der intensiven 30-
tägigen Schneefallperiode vom 27. Januar bis 25.
Februar 1999 verglichen werden. Es zeigte sich,
dass während der Niederschlagsperiode 2011/12
die Winde ähnlich stark waren, aber es rund 3 bis 4
Grad wärmer war als im Februar 1999. Dies hatte
zur Folge, dass ein Teil der Niederschläge bis auf
2000 m als Regen fiel.

Der Februar begann sonnig aber aussergewöhn-
lich kalt. Die Mittagstemperatur auf 2000 m sank
auf rund minus 18 Grad. Dadurch wurden die ober-
flächennahen Schneeschichten verbreitet kantig
aufgebaut und sehr locker. Eine teils stürmische
Bise verfrachtete den Altschnee. Zur Monatsmitte
brachte ein Nordweststurm vor allem dem Nor-
den Schnee. Danach wurde es wieder sonnig
und deutlich milder. Die Nullgradgrenze stieg auf
2800 m, zum Monatsende bis auf 3300 m. Die-
se zwei Warmphasen führten zu Schneeschmelze
und fortschreitender Durchfeuchtung und damit zu
zwei sehr ausgeprägten Perioden mit Nassschnee-
lawinen (Kapitel Lawinenaktivität, Lawinenperioden
9 und 10, S. 26) im Winter 2011/12. Die Schneehö-
hen waren Ende Februar (Abb. 2, unten) im Westen
und im Norden überdurchschnittlich bis stark über-
durchschnittlich, Im Süden durchschnittlich. Am Al-
pennordhang lagen auf 2000 m gebietsweise 300
bis 400 cm Schnee.

Abbildung 2: Schneehöhen im Vergleich zum langjähri-
gen Mittel (1971-2000) im Januar 2012 (oben) und im
Februar 2012 (unten).

Die erste Märzhälfte war mild, unterbrochen von
einem Kaltluftvorstoss, der im Süden etwas Nieder-
schlag brachte. In der zweiten Märzhälfte fiel vor
allem im Süden Schnee bis auf 1000 m hinunter.
Zum Monatsende setzte sich erneut sonniges und
wieder milderes Wetter durch. Der 3 bis 4 Grad zu
warme März hat die grossen Schneemengen vie-
lerorts wieder auf ein normales Niveau schmelzen
lassen. Ende März waren die Schneehöhen (Abb.
3, oben) vor allem im Nordosten noch überdurch-
schnittlich, im Westen und im Norden verbreitet
durchschnittlich, am zentralen Alpensüdhang, im
Oberengadin und im Puschlav und Bergell teilweise
stark unterdurchschnittlich. Die Schneedecke war
an steilen Südhängen bis auf 3000 m durchfeuch-
tet, an Ost- und Westhängen oberflächlich feucht.
Nordhänge waren oberhalb von rund 2000 m noch
trocken.

Der April war wechselhaft. Es schneite wiederholt
bis in mittlere Lagen. Die Schneehöhen (Abb. 3, un-
ten) waren im Wallis, am Alpennordhang, in Nord-
und Mittelbünden, im Unterengadin sowie im Müns-
tertal durchschnittlich, im Goms, am Alpensüdhang
sowie im Oberengadin unterdurchschnittlich.
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Auch im Mai schneite es wiederholt, Mitte Mai so-
gar bis in tiefe Lagen. Danach wurde es zuneh-
mend wärmer und das Wetter stabilisierte sich.
Ende Mai lag die Schneegrenze an Nordhängen im
Norden bei rund 2000 m, im Süden und in den in-
neralpinen Regionen bei rund 2200 bis 2400 m. An
Südhängen war die Schneegrenze deutlich höher.

Abbildung 3: Schneehöhen im Vergleich zum langjähri-
gen Mittel (1971-2000) im März 2012 (oben) und im April
2012 (unten).

Die grossen Neuschneemengen vom Dezember
und Januar hatten bereits im Frühwinter zu sehr
grossen Schneehöhen geführt, die teilweise so-
gar nahe an die Rekorde für die Jahreszeit her-
ankamen. Weil es im Februar und im März nur
wenig und im November fast gar nicht geschneit
hat, ist die Neuschneesumme über den ganzen
Winter (November 2011 bis April 2012) gesehen
leicht unterdurchschnittlich (83% des Mittelwertes
1971 bis 2000). Von Mitte Dezember bis Ende
März waren die Schneehöhen entsprechend vieler-
orts stark überdurchschnittlich, was den aktuellen
Winter (November 2011 bis April 2012) bezüglich
durchschnittlicher Schneehöhe auf Rang 6 der letz-
ten 60 Jahre setzt. Anders sieht die Analyse für das
Mittelland aus. Trotz eines sehr kalten Februars war
der Winter zwischen November und Mitte April ins-
gesamt rund 1 Grad zu warm. Dies hat unterhalb
von rund 700 m einmal mehr zu unterdurchschnitt-
lichen Neuschneemengen und Schneehöhen ge-

führt.
Betrachtet man die über den ganzen Winter gemit-
telten Schneehöhen, so waren diese im Wallis oh-
ne Goms, am Alpennordhang, in Nord und Mittel-
bünden sowie im Unterengadin überdurchschnitt-
lich (Abb. 4). Im Goms, im Gotthardgebiet und im
Münstertal waren die Schneehöhen durchschnitt-
lich, am Alpensüdhang und im Oberengadin unter-
durchschnittlich.

Abbildung 4: Schneehöhen über den ganzen Winter (No-
vember bis April) im Vergleich zum langjährigen Mittel-
wert (1971-2000) über den ganzen Winter.

Ausgewählte Beobachterstationen

Auf den folgenden Graphiken wird jeweils der Ver-
lauf der täglich gemessenen Schneehöhe im Ver-
gleich zur minimalen, mittleren und maximalen je
gemessenen Schneehöhe für jedem Tag darge-
stellt, Die Anzahl der Winter von Messbeginn bis
und mit 2012 wird in der Legende erwähnt. Gebiete
mit ähnlichem Schneehöhenverlauf im Winter 2012
werden zusammengefasst und anhand repräsenta-
tiver Stationen beschrieben.
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Gebiete am Alpennordhang:

Abbildung 5: Schneehöhenverlauf an der Station 1HB, Hasliberg, BE, 1825 m, (n=53 Jahre). Dargestellt sind die Schnee-
höhe (rot), der Neuschnee (graue Säulen), die langjährigen maximalen Schneehöhe (dunkelblau), die langjährige mini-
male Schneehöhe (violett) und die langjährige mittlere Schneehöhe (grün).

Die Schneehöhenentwicklung am Alpennordhang
kann anhand der langjährigen Vergleichsstation
Hasliberg, 1825 m (Abb. 5) verfolgt werden: Zwei
Wintereinbrüche liessen die Schneehöhe bereits
im Oktober kurzfristig auf wenige Zentimeter an-
steigen. Im weiteren Verlauf lag bis zum 03.12. kein
Schnee auf dem Messfeld. Dies war eine Folge des
stabilen Hochdruckwetters im November. Im lang-
jährigen Mittel von 1960 bis 2012 liegen auf dem
Messfeld Anfang Dezember bereits rund 50 cm
Schnee. Die vier Grossschneefälle im Dezember
liessen die Schneehöhe bis Ende Dezember dann
markant ansteigen. Am 10.12. wurde das langjäh-
rige Mittel überschritten und bis zum 25.05. nicht
mehr unterschritten. Die grossen Schneefälle über-
wogen die Setzungsraten, so dass die Schneehöhe
bis zum 25.12. praktisch kontinuierlich zunahm.
Vom 25.12. bis zum 29.12. nahm die Schnee-
höhe im Dezember erstmals ab, bevor es erneut
zu schneien begann. Mit einer Nullgradgrenze auf
rund 2000 m fiel in Hasliberg auf 1825 m der Nie-
derschlag als Schnee, so dass zum Jahreswechsel
bereits 171 cm auf dem Messfeld lagen. Nach dem
Sturmtief «Andrea» betrug die Gesamtschneehöhe
am 09.01. 241 cm, der dritthöchste Wert in der
Messreihe von 1960 bis 2012 an einem 09.01.
Ein höherer Wert wurde nur in den Jahren 1981

und 1982 gemessen. Bevor am 19.01. der nächs-
te Grossschneefall eintrat, nahm die Schneedecke
nicht zuletzt auch aufgrund der hohen Nullgrad-
grenze (2300 m) in 10 Tagen um 35 cm ab. Der
letzte Grossschneefall im Januar liess die Schnee-
höhe bis zum 25.01. auf 268 cm ansteigen. Bemer-
kenswert ist der grosse Neuschneezuwachs von
48 cm zwischen dem 20.01. abends auf den 21.01.
morgens um 8 Uhr. Die darauffolgende Kälte bis
Mitte Februar verminderte eine grosse Schneehö-
henabnahme. In einer Nordweststaulage schneite
es dann erneut intensiv, so dass am 16.02.2012 der
bisher höchste gemessene Wert auf dem Messfeld
an einem 16.02. um 1 cm überschritten wurde (bis-
heriges Maximum: 270 cm, 1968). Der März war
mit Ausnahme von zwei Schneefällen trocken, so
dass sich die Gesamtschneehöhe wieder in Rich-
tung Mittelwert bewegte. Am 30. Mai aperte die
Station aus. Der Winter am Alpennordhang begann
somit sehr schneearm. Ab dem 10.12. waren die
Schneehöhen bis Mitte Mai überdurchschnittlich.
Am 16.02. wurde der bisherige Maximalwert über-
schritten. Das Schneehöhenmaximum im Winter
2011/12 wurde am 20.02. erreicht, deutlich früher
als normal.
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Wallis ohne südliches Simplon Gebiet:

Abbildung 6: Schneehöhenverlauf an der Station 4FY, Fionnay, VS, 1500 m, (52 Jahre). Dargestellt sind die Schneehöhe
(rot), der Neuschnee (graue Säulen), die langjährigen maximalen Schneehöhe (dunkelblau), die langjährige minimale
Schneehöhe (violett) und die langjährige mittlere Schneehöhe (grün).

Die Schneehöhenentwicklung im Wallis ohne südli-
ches Simplon Gebiet kann anhand der langjährigen
Vergleichsstation Fionnay, 1500 m (Abb. 6) verfolgt
werden: Das Messfeld war bis zum 03.12. schnee-
frei. Dann führten vier Grossschneefälle im Dezem-
ber zu einem sehr markanten Anstieg der Schnee-
höhe. Zum Jahreswechsel lagen 143 cm Schnee
auf dem Messfeld. Dies war der bisher höchste ge-
messene Wert an einem 31.12. Im weiteren Verlauf
besonders bemerkenswert war der Neuschneezu-
wachs vom 20.01. abends bis zum 21.01. morgens
um 7.30 Uhr. Er betrug 68 cm. Gleichzeitig wurde
am 21.01. mit 190 cm das Schneehöhenmaximum
des Winters 2011/12 erreicht, deutlich früher als
im langjährigen Mittel. Nach dem letzten Schnee-
fall am 20.03. nahm die Schneehöhe deutlich ab,
um 73 cm in 16 Tagen. Das wechselhafte April-
wetter mit wiederholten Schneefällen vermochte
die Schneehöhe bis zum 24.04. in etwa konstant
zu halten. Dann sank die Schneehöhe rapide und
das Messfeld aperte am 05.05. aus. Der langjähri-
ge Mittelwert wurde dabei am 01.05. erstmals seit
dem 10.12. unterschritten. Die Charakteristik des
Schneehöhenverlaufes ist den Stationen am Alpen-
nordhang im Winter 2011/12 somit sehr ähnlich.
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Nord- und Mittelbünden sowie Unterengadin:

Abbildung 7: Schneehöhenverlauf an der Station 5WJ, Weissfluhjoch, GR, 2540 m, (79 Jahre). Dargestellt sind die
Schneehöhe (rot), der Neuschnee (graue Säulen), die langjährigen maximalen Schneehöhe (dunkelblau), die langjähri-
ge minimale Schneehöhe (violett) und die langjährige mittlere Schneehöhe (grün).

Die Schneehöhenentwicklung in Nord- und Mit-
telbünden sowie im Unterengadin kann anhand
der langjährigen Vergleichsstation Weissfluhjoch,
2540 m (Abb. 7) verfolgt werden: Bei der Interpre-
tation des Schneehöhenverlaufes ist zu beachten,
dass im Unterschied zu den anderen Stationen das
ganze Jahr angezeigt wird und, dass die Station
mit 2540 m auch deutlich höher liegt als Hasliberg,
Fionnay und San Bernardino. Im Schneehöhen-
verlauf der Station Weissfluhjoch ist das frühzeiti-
ge Einschneiden am 07.10. gut zu erkennen. Ab
Anfang November war die Schneedecke auch in
hohen Lagen des Nordens bis Anfang Dezember
unterdurchschnittlich. Ähnlich wie bei den Statio-
nen Hasliberg und Fionnay nahm die Schneehöhe
im Dezember auch auf dem Weissfluhjoch markant
zu. Am 09.01.2012 wurde der aus 1982 stammen-
de Maximalwert der Schneehöhe an einem 09.01.
überschritten. Gegen Ende Januar, zwischen dem
24.01. und dem 26.01., wurden erneut neue maxi-
male Schneehöhenwerte gemessen. Das bisherige
Maximum während dieser Tage stammte aus dem
Jahr 1951. Das Schneehöhenmaximum des Win-
ters 2011/12 wurde mit 273 cm am 24.04. gemes-
sen, dies ist leicht später als im langjährigen Durch-
schnitt. Ende Mai lagen auf dem Weissfluhjoch
noch 149 cm Schnee, dies ist leicht mehr als im

langjährigen Durchschnitt seit 1934. Im Vergleich
zu den tiefer gelegenen, in diesem Winter eben-
falls überdurchschnittlich schneereichen Stationen
Hasliberg und Fionnay trat das Schneehöhenma-
ximum im Winter 2011/12 in hohen Lagen etwas
später auf und die überdurchschnittliche Schnee-
höhe war etwas weniger ausgeprägt. Ansonsten
war der Schneehöhenverlauf sehr ähnlich. Ende
Mai entsprach die Schneehöhe dem langjährigen
Mittel. Die Station aperte am 02.07. aus, was eine
Woche früher war als normal.
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Alpensüdhang:

Abbildung 8: Schneehöhenverlauf an der Station 6SB, San Bernardino, GR, 1640 m, (61 Jahre). Dargestellt sind die
Schneehöhe (rot), der Neuschnee (graue Säulen), die langjährigen maximalen Schneehöhe (dunkelblau), die langjähri-
ge minimale Schneehöhe (violett) und die langjährige mittlere Schneehöhe (grün).

Die Schneehöhenentwicklung am Alpensüdhang
kann anhand der langjährigen Vergleichsstation
San Bernardino, 1640 m (Abb. 8) verfolgt werden:
Im Gegensatz zu den Stationen im Norden war
die Schneehöhe in mittleren Lagen des Alpensüd-
hanges den ganzen Winter 2011/12 unterdurch-
schnittlich. Da die Schneefallgrenze während der
kräftigen Südstaulage vom 03. bis zum 07.11. auf
2000 m oder höher lag, fiel der einzige nennens-
werte Herbstniederschlag im Süden in dieser Hö-
henlage als Regen. Die Station San Bernardino
profitierte hauptsächlich von kräftigen Nordstaula-
gen (z.B. Sturmtief «Joachim» oder «Andrea»),
in welchen die Niederschläge dank der intensi-
ven Strömung bis in den Süden übergriffen. Das
Schneehöhenmaximum auf dem Messfeld in San
Bernardino wurde am 31.01. mit 78 cm erreicht.
Das ist rund vier Wochen früher als normal. Am
27.03. aperte das Messfeld erstmals aus, bevor das
wechselhafte Aprilwetter mit wiederholten Schnee-
fällen bis in tiefe Lagen auch dem Alpensüdhang
nochmals etwas Schnee brachte.
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Oberengadin:

Abbildung 9: Schneehöhenverlauf an der Station 7CO, Corvatsch, GR, 2690 m, (19 Jahre). Dargestellt sind die Schnee-
höhe (rot), der Neuschnee (graue Säulen), die langjährigen maximalen Schneehöhe (dunkelblau), die langjährige mini-
male Schneehöhe (violett) und die langjährige mittlere Schneehöhe (grün).

Die Schneehöhenentwicklung in den hohen Lagen
des Oberengadins kann anhand der 19-jährigen
Vergleichsstation Corvatsch, 2690 m (Abb. 9) ver-
folgt werden: Bei der Interpretation des Schneehö-
henverlaufes ist zu beachten, dass die Station mit
2690 m deutlich höher liegt als Hasliberg, Fionnay
und San Bernardino. Die Niederschläge in Zusam-
menhang mit der kräftigen Südstaulage vom 03.11.
bis 07.11. fielen im Gegensatz zur Station San Ber-
nardino am Corvatsch als Schnee, so dass seit An-
fang November auf dem Messfeld eine geschlosse-
ne Schneedecke lag. Die vier Grossschneefälle im
Dezember liessen die Schneehöhe am Corvatsch
ansteigen, wenn auch weniger deutlich als an den
Stationen des Nordens. Vom 23.12. bis zum 19.03.
pendelte die Schneehöhe um den langjährigen Mit-
telwert von 1994 bis 2012. In einer Südstaulage
fielen vom 19.03. bis zum 20.03. 65 cm Schnee.
Das langjährige Mittel wurde erstmals diesen Win-
ter deutlich überschritten. Wiederholte Schneefälle
im April liessen die Schneehöhe weiter ansteigen.
Vom 24.04. bis zum 26.04. wurden die bisheri-
gen Schneehöhenmaxima an diesen Tagen über-
schritten. Gleichzeitig wurde am 25.04. mit 264 cm
das Schneehöhenmaximum des Winters 2011/12
registriert, was zeitlich in etwa dem langjährigen
Durchschnitt entspricht. Ende Mai war die Schnee-

höhe immer noch deutlich über dem langjährigen
Durchschnitt. Im Vergleich zu den tiefer gelege-
nen Stationen des Nordens wurde das langjäh-
rige Mittel am Corvatsch somit erst im Frühjahr
überschritten, als sich die Schneehöhen auf den
Stationen des Nordens bereits wieder in Richtung
Durchschnitt bewegten. Vergleicht man die Statio-
nen San Bernardino oder St. Moritz mit Corvatsch,
so erkennt man die deutliche Höhenabhängigkeit
der Schneehöhe auf den Stationen des Südens
im Winter 2011/12. Stationen in mittleren Lagen
wiesen mehrheitlich unterdurchschnittliche, im Ge-
gensatz zu den hoch gelegenen Stationen, welche
durchschnittliche beziehungsweise im Frühjahr gar
überdurchschnittliche Schneehöhen aufwiesen.
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Hauptniederschlagsperioden

Im Folgenden werden Niederschlagsperioden mit
besonderer Relevanz für die Schnee- und Lawi-
nensituation im Winter 2011/12 kurz kommentiert.
«Besondere Relevanz» bedeutet beispielsweise
Schneefallperioden mit einer Neuschneesumme
von mehr als 50 cm in drei Tagen, Schneefälle bei
sehr tief liegender Schneefallgrenze oder Schnee-
fälle, welche zu einem markanten Anstieg der Lawi-
nengefahr führten. Zwischen den unten aufgeliste-
ten, grösseren Schneefällen gab es auch kleinere
Schneefälle. Die Zahlen in Klammer beziehen sich
auf die Lawinenperioden, die im Kapitel «Lawinen-
aktivität» (S. 26) beschrieben sind.

• 07.10. bis 09.10.2011: Mit einer Nord-
weststaulage fiel verbreitet Schnee bis auf
1200 m. Im Norden betrug die dreitägige Neu-
schneesumme 50 bis 80 cm, in den Glarner
Alpen bis 110 cm. Gegen Süden hin nahmen
die Mengen ab.

• 09.10. bis 10.10.2011: Mit hoher Nullgrad-
grenze regnete es bis auf rund 2700 m hinauf.
Oberhalb von rund 3000 m fielen am Alpen-
nordhang und im Prättigau 40 bis 60 cm, im
Unterwallis 20 bis 40 cm und in den übrigen
Gebieten bis 20 cm Schnee.

• 24.10. bis 26.10.2011: In einer kräftigen Süd-
staulage fielen oberhalb von 2000 m am Al-
pensüdhang und im südlichen Oberengadin
20 bis 40 cm, im Simplon Gebiet sowie im
westlichen und südlichen Tessin bis 60 cm
Schnee. Die Schneefallgrenze stieg am Al-
pensüdhang von anfangs 1400 m bis auf
2200 m an.

• 03.11. bis 07.11.2011: Eine kräftige Süd-
staulage führte zunächst am Alpensüdhang,
später auch am Walliser Teil des Alpen-
hauptkammes zu ergiebigen Niederschlägen.
Die Schneefallgrenze lag zwischen 2000 und
2500 m. Oberhalb von rund 2700 m fielen
in den oberen Maggiatälern 150 bis 200 cm,
vom Monte Rosa Gebiet über das Sim-
plon Gebiet bis ins nördliche Tessin 100 bis
150 cm, am übrigen Alpenhauptkamm vom
Grossen Sankt Bernhard bis ins Bernina Ge-
biet 40 bis 60 cm Schnee. Weiter gegen Nor-
den nahmen die Neuschneemengen deutlich
ab.

• 03.12. bis 09.12.2011: In einer starken West-
windlage fielen verbreitet 50 bis 100 cm
Neuschnee, in Teilen des Unterwallis, in
den Waadtländer und Glarner Alpen bis zu
140 cm. Die Schneehöhen hatten seit dem
Beginn der Niederschläge am 03.12. um 50

bis 150 cm zugenommen. Den geringsten
Neuschneezuwachs gab es in den mittle-
ren und südlichen Regionen des Tessins und
Graubündens. Die Schneefälle führten insbe-
sondere im südlichen Oberwallis und in Grau-
bünden zu einer kritischen Lawinensituation,
da in diesen Gebieten schattseitig oberhalb
von rund 2400 m bereits eine geschlosse-
ne Altschneedecke existierte. Zudem gingen
nach dem Schneefall viele, meist kleine Gleit-
schneelawinen ab, da verbreitet ein warmer
Boden eingeschneit wurde.

• 13.12. bis 18.12.2011: Sturmtief «Joachim»
leitete den ersten Wintereinbruch bis in tiefe
Lagen ein. Insgesamt fielen in dieser Nieder-
schlagsperiode im Westen rund 200 cm, am
Alpennordhang und im südlichen Unterwallis
verbreitet 100 bis 150 cm, im Oberwallis, im
nördlichen Tessin und in Nordbünden 50 bis
100 cm Schnee, sonst weniger. Die spontane
Lawinenaktivität (1) war hoch.

• 20.12. bis 23.12.2011: Mit einer Nordströ-
mung etablierte sich am Alpennordhang ei-
ne ausgeprägte Staulage. Am nördlichen Al-
penkamm von Gstaad bis ins Liechtenstein,
im Gotthardgebiet sowie in Nordbünden fie-
len 60 bis 100 cm, lokal bis 140 cm Schnee.
Am übrigen Alpennordhang, im Wallis ohne
Saastal und Simplon Gebiet, im nördlichen
Tessin, in Mittelbünden und im Unterengadin
fielen 30 bis 60 cm Schnee, sonst weniger.
Die Schneefallgrenze lag zunächst im Mittel-
land und stieg später im Westen auf 1900 m,
im Osten auf 1000 m an. Es wurden viele,
von Personen ausgelöste Lawinen gemeldet,
aber auch einige Schadenlawinen (2). Die
nachfolgende Erwärmung trug zu einer er-
höhten Aktivität von Gleitschneelawinen bei.

• 29.12. bis 01.01.2012: Mit kurzen Unterbrü-
chen fielen in dieser Niederschlagsperiode
am nördlichen Alpenkamm, im Wallis ohne
Saastal sowie ohne Simplon Gebiet, im Gott-
hardgebiet und von Nordbünden bis nach
Samnaun 60 bis 100 cm Schnee. Mit 80
bis 100 cm fiel am nördlichen Alpenkamm
vom Gebiet Ovronnaz, VS bis in die Glar-
ner Alpen am meisten Schnee. In den übri-
gen Gebieten fielen 30 bis 60 cm Schnee, im
Tessin ohne Gotthardgebiet, im Oberengadin
und in den Bündner Südtälern weniger. Die
Nullgradgrenze stieg zum Jahreswechsel auf
rund 2000 m, so dass es in mittleren und tie-
fen Lagen in die Schneedecke regnete. Durch
diesen Regen wurde die Schneedecke unter-
halb von rund 2000 m durchfeuchtet und ge-
schwächt. Es gingen viele, vor allem nasse,
Lawinen (3) ab.
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• 04.01. bis 09.01.2012: Sturmtief «Andrea»
brachte stürmische, zeitweise sogar orkan-
artige Winde aus nördlichen Richtungen und
viel Neuschnee. Verbreitet fielen in den nördli-
chen und östlichen Gebieten mehr als 100 cm
Schnee. In den übrigen Gebieten fielen ver-
breitet 60 bis 80 cm, im Süden deutlich weni-
ger. Es war eine hohe Lawinenaktivität (4) zu
verzeichnen. Die Schneefallgrenze lag zwi-
schen 500 und 1400 m. Mit der starken nördli-
chen Höhenströmung griffen die Niederschlä-
ge weit nach Mittelbünden hinein und über
den Alpenhauptkamm hinaus. Selbst im süd-
lichen Tessin fielen einige Millimeter Nieder-
schlag. Anschliessend an das Sturmtief «An-
drea» wurden erneut viele Gleitschneelawi-
nen (5) gemeldet.

• 19.01. bis 25.01.2012: Am Alpennordhang,
im Unterwallis und in Graubünden fielen
über 100 cm Schnee, weiter südlich rund
50 cm. Die grössten Niederschlagsintensitä-
ten wurden vom Freitag spätabends, 20.01.
bis Samstagvormittag, 21.01. mit bis zu
50 cm Neuschnee erreicht. Die Schneefall-
grenze lag zunächst bei rund 1000 m, stieg
zwischenzeitlich bis gegen 1600 m, bevor
sie zum Niederschlagsende wieder gegen
1000 m sank. In den Hauptniederschlags-
gebieten gingen zahlreiche mittlere, teilweise
auch grosse, spontane Lawinen (6) ab, aber
auch Gleitschneelawinen (7) waren weiterhin
zu verzeichnen.

• 15.02. bis 16.02.2012: Ein teils stürmischer
Nordwestwind brachte am Alpennordhang
verbreitet 30 bis 50 cm, in den Glarner Al-
pen und im nördlichen Prättigau bis zu 80 cm
Schnee. Gegen Süden nahmen die Neu-
schneemengen deutlich ab. Die hohe Auslö-
sebereitschaft führte zu einer sehr gefährli-
chen Situation (8) für Schneesportler abseits
gesicherter Pisten.

• 05.03. bis 06.03.2012: Während im Norden
Kaltluft zu den Alpen vorstiess, führte in der
Höhe eine südöstliche Strömung feucht-milde
Luft zu den Alpen. Diese wurde über die Kalt-
luft gehoben, was Niederschlag mit teilwei-
se schauerartigem Charakter auslöste. Da-
mit waren in der Verteilung der Neuschnee-
mengen lokal grosse Unterschiede festzustel-
len. Die Schneefallgrenze sank markant von
1600 m bis auf etwa 600 m. Oberhalb von
rund 2000 m fielen am Alpenhauptkamm vom
Matterhorn bis zum Malojapass und südlich
davon 30 bis 50 cm Schnee, in den Urner und
Glarner Alpen, in Mittelbünden und im nördli-
chen Engadin 20 bis 30 cm, sonst weniger.

• 17.03. bis 20.03.2012: In einer Südstaulage
sank die Schneefallgrenze auf rund 1000 m.
In den oberen Maggiatälern, in der oberen Le-
ventina und im Tavetsch fielen 50 bis 90 cm
Schnee, am übrigen Alpenhauptkamm vom
Simplon Gebiet bis in die Bernina und in
den übrigen Gebieten südlich davon 50 bis
70 cm. Im westlichsten Unterwallis, am Alpen-
hauptkamm vom Grossen St. Bernhard bis
nach Saas Fee, am Alpennordhang vom Ber-
ner Oberland bis in die Glarner Alpen ohne
Gotthardgebiet, in Mittelbünden und im üb-
rigen Engadin fielen 30 bis 50 cm Schnee,
sonst weniger. Dieser Neuschnee führte be-
sonders im südlichen Wallis und in Graubün-
den an schneearmen Stellen zu einer kriti-
schen Situation, da dort zusätzlich noch Brü-
che im oberen Bereich der Altschneedecke
(11) möglich waren.

• 03.04. bis 09.04.2012: In dieser Nieder-
schlagsperiode schneite es zunächst im Sü-
den. Am meisten Schnee fiel mit 30 bis 50 cm
im westlichen Tessin. Die Schneefallgrenze
lag meist über 1800 m. Am 07.04. drehte die
Strömung auf Nordwest und die Schneefall-
grenze sank von anfänglich 1800 m bis in tie-
fe Lagen. Insbesondere am Alpennordhang
fiel oberhalb von rund 1800 m 20 bis 40 cm
Schnee, welcher mit der Höhe teilweise deut-
lich zunahm. Der Neuschnee konnte gebiets-
weise auf der durchfeuchteten Altschneede-
cke leicht als Lawine ausgelöst werden.

• 11.04. bis 19.04.2012: Diese Niederschlags-
periode war geprägt von wiederholten, aber
meist schwachen Schneefällen oberhalb
1000 m. Am meisten Schnee fiel während
der achttägigen Periode mit 60 bis 100 cm
im südlichen Oberwallis, im westlichen Tes-
sin, im Bergell und im Bernina Gebiet.

• 23.04. bis 25.04.2012: Oberhalb von 1000 bis
1500 m schneite es zuerst im Süden und im
Westen, gegen Ende auch im Norden. Am Al-
penhauptkamm vom Gotthardgebiet bis zum
Berninapass und in den Gebieten südlich da-
von, im Oberengadin sowie im westlichsten
Unterwallis fielen 30 bis 60 cm Schnee, sonst
weniger. Mit den Schneefällen wurde eine
hohe Lawinenaktivität (12) registriert. In den
Hauptniederschlagsgebieten ganz im Westen
und im Südosten wurden spontane mittlere
und teils auch grosse Lawinen gemeldet.

• 29.04. bis 02.05.2012: Im Süden schneite es
teils ergiebig und die Schneefallgrenze sank
auf 2000 m. Im Hochgebirge fielen am Alpen-
hauptkamm und südlich davon 30 bis 50 cm,
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im Simplon Gebiet und im westlichen Tessin
bis zu 100 cm Neuschnee.

Wasserwerte der Schneedecke

An den SLF-Beobachterstationen, an welchen alle
zwei Wochen die Wasserwerte der Gesamtschnee-
decke erhoben werden, wurden im Winter 2011/12
keine neuen Minima gemessen. Neue Maxima
traten am Alpennordhang an der Station Grindel
(1950 m, 785 mm, Messreihe seit 13 Jahren) und
an der Station Elm (1690 m, 870 mm, Messreihe
seit 12 Jahren) sowie in Graubünden an der Station
Davos (1560 m, Messreihe seit 66 Jahren) auf.

Der Vergleich der im Winter 2011/12 gemessenen
maximalen Wasserwerte mit dem Mittelwert der
maximalen Wasserwerte aller Jahre pro Station
ergibt folgendes: Unterhalb von 1500 m betrugen
die maximalen Wasserwerte 128% (Standardab-
weichung 34%) des Mittelwertes (Vergleich zum
schneearmen Vorwinter 2010/11: 40% / 13%), zwi-
schen 1500 und 1800 m waren es 125% (Standard-
abweichung 41%) (2010/11: 58% / 14%) und ober-
halb von 1800 m 123% (Standardabweichung 26%)
(2010/11: 66% / 19%). Diese Werte zeigen, dass
die Schneehöhen in allen genannten Höhenlagen
im Winter 2011/12 ähnlich überdurchschnittlich wa-
ren. Unterdurchschnittliche maximale Wasserwerte
lagen an folgenden Stationen vor:

• Kühboden, VS (2210 m), 23 Jahre, 98%

• Zuoz, GR (1710 m), 58 Jahre, 97%

• Saas Fee, VS (1790 m), 31 Jahre, 93%

• Nante, TI (1412 m), 29 Jahre, 82%

• Robiei, TI (1890 m), 39 Jahre, 62%

• San Bernardino, GR (1640 m), 40 Jahre, 55%

• Sta. Maria, GR (1418 m), 44 Jahre, 53%

• Maloja, GR (1800 m), 59 Jahre, 44%

Vor allem an Stationen des Alpensüdhanges waren
in mittleren Höhenlagen die maximalen Wasser-
werte stark unterdurchschnittlich.

Nach Region ergibt der Vergleich der im Winter
2011/12 gemessenen Wasserwerte mit den mittle-
ren maximalen Wasserwerten folgendes:

• westlicher Alpennordhang: 140% (21%)

• zentraler Alpennordhang: 113% (37%)

• östlicher Alpennordhang: 150% (29%)

• Wallis: 126% (26%)

• Nord- und Mittelbünden: 136% (22%)

• Engadin und angrenzendes Südbünden: 95%
(56%)

• zentraler Alpensüdhang: 66% (11%)

Diese Werte spiegeln die mittlere Schneehöhen-
verteilung des Winters 2011/12 gut wider: Die
Schneehöhen waren am Alpennordhang, im Wallis,
in Nord- und Mittelbünden und im Unterengadin am
grössten, am zentralen Alpensüdhang, im Oberen-
gadin und in den Bündner Südtälern am kleinsten.

Der Zeitpunkt der maximalen Wasserwerte tritt nor-
malerweise mit zunehmender Höhenlage später im
Winter auf. Da es im Winter 2011/12 im Dezember
und Januar im Norden relativ viel schneite, im Spät-
winter dann relativ wenig, trat das Wasserwert Ma-
ximum dort an einigen Stationen relativ früh auf. Im
Süden schneite es normal ein und im weiteren Ver-
lauf des Winters war es im Süden relativ schnee-
arm. Daher wurde mit Ende Januar das frühes-
te Datum an den Stationen Maloja, GR (1800 m),
Saas Fee, VS (1790 m) und San Bernardino, GR
(1640 m) erreicht. Das späteste Datum wurde mit
Ende April an den Graubündner Stationen Cor-
vatsch (2690 m), Weissfluhjoch (2540 m), Stillberg
Davos (2090 m) sowie an der Tessiner Station Ro-
biei (1890 m) erreicht. An den meisten Stationen
unter 1500 m wurde der Zeitpunkt des höchsten
Wasserwertes zwischen Mitte Februar und Mitte
März, an Stationen von 1500 bis 1800 m eben-
falls zwischen Mitte Februar und Mitte März und an
Stationen oberhalb 1800 m zwischen Ende Februar
und Ende April erreicht.
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Entwicklung der Schneedeckenstabilität

Im Vergleich mit den letzten 14 Wintern (Abb. 10)
war der Schneedeckenaufbau dieses Jahr so güns-
tig wie noch nie in den Hochwinterperioden der
letzten 14 Jahre.
Im Dezember 2011 war der Schneedeckenaufbau
in den wenigen Gebieten, die Anfang Dezember
bereits eine geschlossene Altschneedecke hatten,
relativ schwach. Nach dem verbreiteten und ergie-
bigen Einschneien bildete sich am Alpennordhang,
im nördlichen Wallis, im Unterwallis, in Nord- und
Mittelbünden und im Unterengadin eine mächtige
und gut verfestigte Schneedecke ohne wesentli-
che Schwachschichten im Altschnee. Im Februar
war es sehr kalt und verbreitet bildeten sich ober-
flächennahe Schwachschichten. Insgesamt gese-
hen blieb der Schneedeckenaufbau aber bis ins
Frühjahr hinein vergleichsweise günstig. Weil der
Altschnee so gut verfestigt war, kam es in den
Perioden mit Grossschneefällen meist «nur« zum
Bruch der Neuschneeschichten infolge Überlast.
Begünstigt durch den warmen Boden, der im De-
zember eingeschneit wurde, und die kompakte
Schneedecke war der Winter 2011/12 ein typischer
Gleitschneewinter mit anhaltendem Schneegleiten

sowie einer hohen Aktivität von Gleitschneelawi-
nen.
Die Schneedeckenstabilität ist neben der Verfes-
tigung und dem Vorkommen von Schwachschich-
ten im Altschnee auch von schwachen Neu- und
Triebschneeschichten abhängig. Die folgenden
Schneedeckenstabilitätskarten stellen die Ergeb-
nisse zahlreicher Schneedeckenuntersuchungen in
den Schweizer Alpen dar. Diese Schneeprofile wur-
den nach einheitlichen Kriterien beurteilt und einer
von drei Klassen zugeordnet, die auf den Karten als
grüne (gute Schneedeckenstabilität), gelbe (mitt-
lere Schneedeckenstabilität) und rote (schwache
Schneedeckenstabilität) Profilsymbole dargestellt
sind. Fast alle Schneeprofile mit Rutschblocktest
wurden an Hängen von 30◦ bis 40◦ Neigung aufge-
nommen.
In die Bewertung der Schneedeckenstabilität flos-
sen nebst den Profilen noch weitere Beobachterin-
formationen zur Schneedecke, zu Lawinenabgän-
gen etc. ein. Es werden pro Monat jeweils zwei
Karten, zu Monatsbeginn und zu Monatsmitte, ge-
zeigt und beschrieben.

Schneedeckenaufbau − langjähriger Vergleich

Dez Jan Feb Mär Apr

schlecht

mittel

gut

l

l

l

l l

l
l

l
l

l

l

Winter 2011/12

Abbildung 10: Schneedeckenaufbau im Winter 2011/12 (rote Linie) im Vergleich mit den letzten 15 Wintern (Mittelwert:
blaue, durchgezogene Linie; äusserer blau schattierter Bereich: minimaler und maximaler Wert; innerer grau schattierter
Bereich: Bereich von einer Standardabweichung um den Mittelwert). Der Index berücksichtigt die maximale Anzahl
Nieten (kritische Bereiche) in der Schneedecke, den Anteil sehr weicher, grobkörniger und aufbauend umgewandelter
Schichten sowie die Tiefe der obersten Schwachschicht. Als Grundlage für den Index wurden alle Flachfeldprofile, sowie
Hangprofile, welche in Nordhängen (NW-N-NE) aufgenommen wurden, verwendet.
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Oktober
Nach dem sehr warmen Spätsommer 2011 lag An-
fang Oktober nur an steilen Nordhängen oberhalb
von rund 2800 m und im vergletscherten Hochge-
birge Schnee. Dieser war verbreitet kantig-körnig,
locker und an der Oberfläche leicht verkrustet. In
der zweiten Oktoberwoche fiel im Norden zunächst
bis zu 100 cm Schnee mit einer Schneefallgrenze
bis in mittlere Lagen. Danach wurde es wärmer
und regnete intensiv bis auf rund 2700 m. Dadurch
verlor vor allem der zuletzt gefallene Schnee sei-
ne Festigkeit und rutschte spontan ab. Im weiteren
Verlauf wurde das sonnige und milde Oktoberwet-
ter von jeweils einer wenig ergiebigen Nord- und
Südstaulage unterbrochen. Dabei entstanden loka-
le, kurzzeitig störanfällige Triebschneeansammlun-
gen in hohen Lagen.

November
Der November war meist trocken und extrem
warm. Ausnahme war eine ergiebige Südstaula-
ge in der ersten Novemberwoche. Oberhalb von
rund 2500 m fiel vom Monte Rosa Gebiet bis ins
nördliche Tessin 100 bis 150 cm, lokal bis 200 cm
Schnee. Danach schmolz der Schnee in hohen
Lagen wieder, so dass Ende November nur schatt-
seitig oberhalb von rund 2500 m noch Schnee lag,
am Alpenhauptkamm bis zu 50 cm, sonst deutlich
weniger oder gar keiner. Nur in hohen Lagen des
Oberwallis lag etwa durchschnittlich viel Schnee.
Die Schneedecke war in allen Gebieten gut verfes-
tigt und an der Oberfläche verkrustet. An Schat-
tenhängen waren die oberflächennahen Schnee-
schichten vor allem in den Gebieten mit November-
niederschlag kantig aufgebaut und locker.

Dezember
Anfang Dezember 2011 lag so wenig Schnee wie
seit 1953 nicht mehr. Bis Ende Dezember schlug
die Situation aber ins Gegenteil um, was nicht
zu erwarten war. In der ersten Dezemberwoche
schneite es oberhalb von 1500 m ein, Mitte De-
zember fiel Schnee bis in tiefe Lagen. In jeder De-
zemberwoche ereignete sich ein Grossschneefall.
Dadurch entwickelte sich in den meisten Gebieten
des Westens und Nordens ein günstiger Schneede-
ckenaufbau (Abb. 11). Brüche und Lawinen wurden
vor allem in oberflächennahen, aber teils mächti-
gen Neu- und Triebschneeschichten ausgelöst. Wo
vor den grossen Dezemberschneefällen bereits ei-
ne Altschneedecke lag (an Nordhängen des Alpen-
hauptkammes und südlich davon sowie im Engadin
oberhalb von 2400 m) war der Schneedeckauf-
bau wesentlich schwächer. Bodennahe Schichten
waren kantig aufgebaut und meist weich mit ein-
gelagerten Krusten. Der Altschnee wurde zudem in
diesen Gebieten von relativ dünnen Neu- und Trieb-
schneeschichten überlagert, wodurch die Schnee-

decke in der vierten Dezemberwoche für Schnee-
sportler anhaltend störanfällig blieb. Dadurch be-
günstigt, dass Anfang Dezember ein warmer Bo-
den eingeschneit wurde begann die Schneedecke
schon bald am Boden zu gleiten. Dies vor allem an
besonnten Steilhängen der mittleren Lagen. Zahl-
reiche Gleitschneerutsche und -lawinen lösten sich
spontan. Ende Dezember erreichten sie bis mittlere
Grösse und traten auch in hohen Lagen auf. Das
Schneegleiten ist typisch für Winter mit kompakten,
in sich stabilen Schneedecken.

Abbildung 11: Schneedeckenstabilitätskarten von Mitte
Dezember (oben) und Ende Dezember 2011 bzw. Anfang
Januar 2012 (unten).

Januar
Der Regen in der Nacht auf Neujahr durchfeuch-
tete und schwächte die Schneedecke in mittleren
Lagen. Im weiteren Verlauf des Januars fiel er-
giebig Schnee, so dass die Neuschneesummen
vom Dezember und Januar zusammen genom-
men Rekorde erreichten. Die Grossschneefälle mit
Sturmwinden führten einerseits wiederholt zu ho-
her Aktivität von spontanen Lawinen, wobei vor
allem die Neu- und Triebschneeschichten instabil
waren. Andererseits verfestigte sich die Schnee-
decke jeweils rasch durch das Gewicht der mäch-
tigen Neuschneeschichten. Die Schneedecke war
im Westen und im Norden sehr mächtig und kom-
pakt (Abb. 12). In den Gebieten am Alpenhaupt-
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kamm und südlich davon sowie im Engadin waren
im Altschnee vor allem an Nordhängen oberhalb
von 2500 m kantig aufgebaute, teils mit Krusten
durchzogene Schichten vorhanden. Brüche in der
Schneedecke ereigneten sich aber auch hier vor
allem in den oberflächennahen Neu- und Trieb-
schneeschichten. Zudem gingen besonders in der
zweiten Januarhälfte an Ost- , Süd- und Westhän-
gen unterhalb von rund 2500 m viele mittlere, tro-
ckene Gleitschneelawinen nieder.

Abbildung 12: Schneedeckenstabilitätskarten von Mitte
Januar (oben) und Ende Januar bzw. Anfang Februar
2012 (unten).

Februar
Während der sehr kalten ersten Februarhälfte wur-
den die obersten 30 bis 50 cm der Schneedecke
verbreitet kantig aufgebaut. Besonders in windge-
schützten Lagen wie im Waldgrenzbereich aber
allgemein auch in den inneralpinen Gebieten wa-
ren diese Schichten locker und dadurch leicht ver-
frachtbar. Anhaltender Nordostwind verfrachtete
den Altschnee und es entstanden spröde Trieb-
schneeansammlungen, die leicht auslösbar wa-
ren. Ausser in oberflächennahen Schichten und
an schneearmen Stellen war die Schneedecke
allgemein kompakt und stabil. An schneearmen
Stellen wurde im Februar die gesamte Schneede-
cke aufbauend umgewandelt und schwach (Abb.

13, oben). Diese Schwachschichten wurden in
der dritten Februarwoche mit geringmächtigen
Neuschneeschichten überdeckt. Da die Schwach-
schichten relativ mächtig und die überlagernden
Schneeschichten relativ dünn waren, blieb die
Auslösebereitschaft mit geringer Zusatzbelastung
hoch. Im Februar ereigneten sich die meisten Lawi-
nenunfälle mit Personen (siehe Kapitel 3, ab Seite
35). Mit zwei markanten Erwärmungen in der letz-
ten Februarwoche wurde die Schneedecke an Ost-
, Süd- und Westhängen feucht und geschwächt
(Abb. 13, unten). Während dieser ersten Anfeuch-
tung lösten sich in tiefen und mittleren Lagen viele
spontane nasse Lawinen in den oberflächennahen
Schichten und teils am Boden. Die Aktivität von
Gleitschneelawinen war erneut markant erhöht.
Die Gleitschneelawinen waren aber zu diesem Zeit-
punkt in den genannten Höhenlagen bereits feucht
oder nass.

Abbildung 13: Schneedeckenstabilitätskarten von Mitte
Februar (oben) und Ende Februar bzw. Anfang März
2012 (unten).

März
Mit den hohen Temperaturen vom Monatswechsel
waren bereits Anfang März 2012 steile Südhän-
ge unterhalb von rund 2400 m durchfeuchtet und
die Schneeschmelze setzte ein. Oberflächenna-
hen Schneeschichten waren an Ost-, Süd- und
Westhängen bis auf 3000 m feucht. Schattenhänge
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waren oberhalb der Waldgrenze noch weitgehend
trocken. Die Schneedeckenstabilität war meist mit-
tel bis gut (Abb. 14, oben) und es herrschten oft
günstige Touren- und Variantenverhältnisse. In der
dritten Märzwoche schneite es mit Schwerpunkt
im Süden. Der Neu- und Triebschnee war leicht
auslösbar. An schneearmen Stellen im südlichen
Wallis und in Graubünden waren zudem Schwach-
schichten im oberen Bereich der Altschneedecke
vorhanden (Abb. 14, unten). Dies vor allem in der
noch trockenen Schneedecke in den Expositionen
West über Nord bis Ost oberhalb von rund 2200 m.
In den stark besonnten Hängen war die Situation
frühlingshaft.

Abbildung 14: Schneedeckenstabilitätskarten von Mitte
März (oben) und Ende März bzw. Anfang April 2012 (un-
ten).

April
Im April fiel wiederholt Schnee, an Ostern bis in
tiefe Lagen. Mit den kühlen Temperaturen war die
Situation im April meist winterlich mit anhaltend
erhöhter Gefahr für trockene Lawinen. Die oberflä-
chennahen Neu- und Triebschneeschichten waren
in hohen Lagen teils leicht auslösbar. Zudem war im
südlichen Wallis und in Graubünden die Altschnee-
decke wieder vermehrt störanfällig (Abb. 15, oben).
Die Schneeschmelze war reduziert. Erst mit der
Erwärmung in der letzten Aprilwoche setzte sie in
hohen Lagen verstärkt ein. Damit wurden auch die
Nordhänge der hohen Lagen zunehmend durch-

feuchtet. Vor allem in den inneralpinen Gebieten
und am Walliser und Bündner Alpenhauptkamm
wurde an Nordhängen die Schneedecke dadurch
geschwächt (Abb. 15, unten). Einige spontane nas-
se Oberlawinen, vereinzelt auch Bodenlawinen wa-
ren die Folge.

Abbildung 15: Schneedeckenstabilitätskarten von Mitte
April (oben) und Ende April bzw. Anfang Mai 2012 (un-
ten).

Mai
In mittleren Lagen aperte die Schneedecke im Mai
aus. In hohen Lagen waren die Schneehöhen auf-
grund der grossen Schneefälle im Dezember und
Januar, aber auch wegen der wiederholten Nieder-
schläge im April und Mai noch leicht überdurch-
schnittlich. Die Niederschläge fielen in der ersten
Maihälfte oberhalb von 2500 m als Schnee, in der
zweiten Maihälfte fiel nur noch im Hochgebirge
Schnee. Während der Niederschläge waren jeweils
die Neu- und Triebschneeschichten störanfällig.
Oberflächliche Lawinen rissen in den inneralpinen
Gebieten vereinzelt noch tiefere Schichten der Alt-
schneedecke mit. Ende Mai lagen die Schneegren-
zen an Nordhängen bei 2000 bis 2400 m, sonst
deutlich höher. Die Schneedecke war weitgehend
durchfeuchtet. Nur an Nordhängen des Hochgebir-
ges war sie noch trocken. Im Hochgebirge lag noch
viel Schnee.
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Lawinenaktivität

Abbildung 16: Lawinenaktivität im Verlauf des Winters 2011/12 in den gesamten Schweizer Alpen, dargestellt durch
einen dimensionslosen Lawinenaktivitätsindex. Die Anzahl gemeldeter Lawinen wird dabei mit einem der Lawinengrös-
se entsprechenden Wert multipliziert (sehr grosse Lawinen: Faktor 100, grosse Lawinen: Faktor 10, mittlere Lawinen:
Faktor 1, kleine Lawinen: Faktor 0.1, sehr kleine Lawinen: Faktor 0.01). Die so entstandenen Werte werden dann pro
Tag addiert. Nasse und gemischte Lawinen erscheinen als rote Balken, trockene Lawinen als blaue Balken. Die einge-
kreisten Zahlen markieren die unten beschriebenen Lawinenperioden. Der Lawinenaktivitätsindex muss unter folgenden
Vorbehalten interpretiert werden: Es wird nicht zwischen spontanen und künstlich ausgelösten Lawinen unterschieden.
Zudem ist der Lawinenaktivitätsindex abhängig von den Sichtverhältnissen während der Beobachtung, von der Mel-
degenauigkeit und der Einschätzung des jeweiligen Beobachters. Im Weiteren gibt es keine regionale Differenzierung.
Dennoch können über die gesamten Schweizer Alpen Phasen erhöhter Lawinenaktivität klar von Phasen mit wenig oder
keiner Lawinenaktivität unterschieden werden, weshalb sich der Lawinenaktivitätsindex als Übersicht sehr gut eignet.
Die Winterrandmonate November und Mai werden im Lawinenaktivitätsindex nicht dargestellt, weil die Beobachtungs-
dichte während dieser Monate stark schwankt, was zu zusätzlicher Ungenauigkeit führt. Der Höchstwert des aktuellen
Winters wurde mit 652 am 07.01.2012 erreicht. Im Vorjahr war der Höchstwert mit 239 weniger als halb so hoch. Der
Höchstwert seit Beginn der Auswertung der Lawinenmeldungen, mit rund 2200, wurde am 09.03.2006 registriert und ist
somit mehr als das Dreifache des Maximalwerts des Winters 2011/12. Bedingungen für einen solchen Höchstwert sind
zahlreiche Abgänge grosser Lawinen und dies auf einem Grossteil der Fläche der Schweizer Alpen (die Klasse «sehr
grosse Lawinen» gab es damals noch nicht).

Der Schneesituation entsprechend waren im Ver-
gleich zum Vorwinter grosse Lawinen häufiger. Auf-
grund der meist gut verfestigten Altschneedecke
lösten sich meist nur die Neu- und Triebschnee-
schichten der jeweiligen Niederschlagsphasen. Da-
durch wurden die Lawinen nicht sehr gross und
blieben meist in ihren bekannten Lawinenzügen.
Trotzdem entstanden vermehrt auch Sachschäden
an Gebäuden und Verkehrswegen durch trockene
Lawinen. Aussergewöhnlicher in ihrer Grösse und
Aktivität waren die Gleitschneelawinen in diesem
Winter. Sie erreichten häufig mittlere Ausmasse
wobei ihre Anrissmächtigkeiten aufgrund der gros-
sen Schneehöhen teils enorm waren. Die Aktivität
von Gleitschneelawinen hielt von Dezember bis An-

fang März an, was neben den Phasen mit Stark-
schneefällen eine sehr grosse Herausforderung an
die Sicherheitsdienste darstellte. Nach einer quali-
tativen Abschätzung entspricht das Gleiten der tro-
ckenen Schneedecke im Hochwinter 2011/12 ei-
nem rund 30-jährigen Ereignis. Auch durch Gleit-
schneelawinen entstanden viele Sachschäden. Im
Index der Lawinenaktivität (Abb. 16) zeigt sich,
dass der Index in den aktiveren Phasen relativ
hohe Werte erreicht. Die meisten trockenen La-
winen gingen von Mitte Dezember 2011 bis En-
de Januar 2012 nieder und waren an die wieder-
holten Phasen mit Grossschneefällen gekoppelt. In
dieser Zeit ereigneten sich auch zahlreiche, vor-
wiegend trockene Gleitschneelawinen. Mit ausser-
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gewöhnlich hohen Temperaturen begann die ers-
te Anfeuchtung der Schneedecke Ende Februar.
Sie hatte zwei markante Phasen mit hoher Aktivi-
tät von Nassschneelawinen und vorwiegend nas-
sen Gleitschneelawinen zur Folge. Danach waren
die meisten Hänge entladen. Die gute Schneelage,
kühle Temperaturen und Schneefälle führten dann
bis spät ins Frühjahr hinein häufig zu kritischen La-
winenverhältnissen für Schneesportler in hohen La-
gen.

Bemerkenswerte Lawinenperioden

Lawinenabgänge sind von mehreren Faktoren ab-
hängig: Stabilität der Schneedecke, die sich mit
der Zeit verändert, Neuschnee, Wind, Tempe-
raturschwankungen, Zusatzbelastungen auf die
Schneedecke z.B. durch Personen oder Sprengun-
gen, etc. Dadurch ergibt sich, dass die Lawinenak-
tivität von Tag zu Tag schwankt, was in Abbildung
16 deutlich zu sehen ist. Die bemerkenswertesten
Perioden des Winters 2011/12 sind in Abbildung 16
mit Nummern markiert und werden im Folgenden
beschrieben.

Oktober
Nach dem sehr warmen Spätsommer lag Anfang
Oktober nur an steilen Nordhängen oberhalb von
rund 2800 m und im vergletscherten Hochgebir-
ge eine dünne Schneedecke. Im Oktober war es
insgesamt relativ warm und sonnig. Nur im Os-
ten und Norden fiel mehr Niederschlag als normal
im Oktober. In der zweiten Oktoberwoche wurde es
nach einem Kaltlufteinbruch mit zwei Tagen starken
Schneefällen bis in mittlere Lagen schnell warm
und es regnete intensiv bis auf rund 3000 m in den
Neuschnee. Dadurch lösten sich am 10.10. zahl-
reiche nasse Rutsche und Lawinen, die auf dem
Boden abglitten. Am Alpennordhang stiessen die
Nassschneelawinen teils weit in den Lawinenzügen
vor, blieben aber dort stecken. Gleichzeitig entstan-
den im Berner Oberland und im Lötschental (VS)
durch den raschen Anstieg der Abflüsse durch Nie-
derschläge und Schmelzwasser beträchtliche Un-
wetterschäden durch Hochwasser und Murgänge.
Mit einem weiteren Kaltlufteinbruch mit Schneefäl-
len am Alpensüdhang stiegen am 26.10. die Tem-
peraturen markant an, wodurch sich einige feuch-
te Rutsche lösten. Am 06., 08., 11., 18. und am
24.10.2011 erschienen Lawinenbulletins.

November
Das extrem warme und trockene Herbstwetter hielt
auch im November an. Nur in der ersten Novem-
berwoche fielen bedeutende Niederschläge. Vom
Monte Rosa Gebiet über das Simplon Gebiet bis
ins nördliche Tessin fielen im Hochgebirge 100 bis
200 cm Schnee, weiter nördlich deutlich weniger.

Spontane Lawinen wurden vor allem am Oberwal-
liser Alpenhauptkamm beobachtet. Aufgrund der
intensiven Südstaulage wurden am 03., 05., 07.,
und am 08.11.2011 Lawinenbulletins publiziert. Bis
Ende November war die Lawinensituation mit einer
stabilen Hochdrucklage ruhig.

Dezember
Anfang Dezember lag nur noch am Alpenhaupt-
kamm an Nordhängen oberhalb von 2500 m
Schnee, der dort meist aufbauend umgewandelt
war. Durch die ersten ergiebigen Schneefälle des
Frühwinters vom 03. bis 09.12. entstand am Al-
penhauptkamm eine heikle Lawinensituation. Dies
vor allem an Nordhängen mit Altschnee. Am 07.12.
und am 11.12. ereignete sich jeweils ein tödlicher
Lawinenunfall im Gebiet Saas Fee (VS). Mit den
ersten Schneefällen Anfang Dezember setzte das
Schneegleiten ein und die ersten Gleitschneelawi-
nen wurden beobachtet. Am 02.12., 03.12. und am
06.12. erschienen sporadische Lawinenbulletins.
Am 07.12. begann die Ausgabe der täglichen Lawi-
nenbulletins, am 14.12. die Ausgabe der täglichen,
sieben regionalen Lawinenbulletins. Wiederholte
Starkschneefälle führten im Dezember zu drei Pha-
sen mit hoher Lawinenaktivität (1, 2, 3):

(1) 16. bis 18.12.: Mit dem Sturmtief «Joachim»
schneite es Mitte Dezember intensiv und ergiebig.
Es entstanden umfangreiche Triebschneeansamm-
lungen und die Lawinengefahr stieg erstmals in
diesem Winter gebietsweise auf die Gefahrenstufe
4 (gross) an. Es gingen vermehrt spontane, tro-
ckene Lawinen nieder, vor allem in den westlichen
Gebieten der Schweizer Alpen.

(2) 21. bis 23.12: Nach einer kurzen Wetterberu-
higung begann es am 20.12. wieder ergiebig zu
schneien. Die Lawinengefahr stieg gebietsweise
auf die Gefahrenstufe 4 (gross) an. Es wurden ver-
mehrt spontane Lawinen und viele künstlich ausge-
löste Lawinen gemeldet (Personen, Sprengungen).
Dies vor allem am Alpennordhang. Besonders in
den Urner Alpen wurden Tallawinen beobachtet.
Verkehrswege mussten vorsorglich gesperrt wer-
den. Einige Lawinen verursachten Sachschäden.
Am 20.12. ereignete sich im Gebiet Fully, VS und
am 23.12. im Gebiet Bever, GR jeweils ein tödlicher
Lawinenunfall. Am 23.12. setzte eine markante Er-
wärmung ein. Sie hatte eine hohe Aktivität von
Gleitschneelawinen zur Folge, wobei die Schnee-
decke auf dem nicht gefrorenen Boden abglitt.

(3) 30.12. bis 01.01.: Der nächste Grossschneefall
setzte Ende Dezember ein mit Regen bis in mittle-
ren Lagen. Die Lawinengefahr stieg gebietsweise
auf die Gefahrenstufe 4 (gross) an. Es gingen viele,
in dieser Phase aber vor allem gemischte und nas-
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se Lawinen nieder. Dies insbesondere am Alpen-
nordhang und im Wallis. Am 29.12. ereignete sich
ein tödlicher Lawinenunfall bei Celerina (GR, Un-
fallbericht Seite 54)und am 03.01. im Gebiet Avers
(GR), der mit zwei Todesopfern der schwerste Un-
fall des Winters 2011/12 war (siehe Unfallbericht
ab Seite 57).

Januar
Starkschneefälle wiederholten sich auch im Januar
und führten zu vier Phasen mit hoher Lawinenakti-
vität (4, 5, 6, 7).

(4) 05. bis 09.01.: Mit dem Sturmtief «Andrea»
schneite es in der ersten Januarwoche erneut an-
haltend und intensiv, dies besonders am Alpen-
nordhang und in Graubünden. Mit stürmischem,
zeitweise sogar orkanartigem Wind entstanden
umfangreiche und mächtige Triebschneeansamm-
lungen. Die Lawinengefahr stieg verbreitet auf die
Gefahrenstufe 4 (gross) an. In dieser Phase wurde
die höchste Lawinenaktivität des Winters 2011/12
registriert. Es wurden viele spontane Lawinenab-
gänge gemeldet. Die meisten grossen Lawinen
blieben dabei in den bekannten Bahnen. Verein-
zelt wurden jedoch auch Liftanlagen und Gebäu-
de beschädigt. Wegen drohender Lawinen wurden
in zahlreichen Regionen Strassen und Bahnlinien
gesperrt. Teilweise mussten die Sperrungen über
mehrere Tage aufrecht erhalten werden, was zu
grossen Einschränkungen im Reiseverkehr führte.
Während der Niederschläge und besonders nach
Niederschlagsende, wurden zahlreiche Lawinen
von den Lawinensicherheitsverantwortlichen der
Gemeinden, Kantone und Skigebiete gesprengt.
Zudem wurden vielen Lawinen durch Personen
ausgelöst. Mehrfach mussten Suchaktionen durch-
geführt werden, da nicht bekannt war, ob Personen
in Lawinen verschüttet waren. Glücklicherweise er-
eigneten sich in dieser Phase keine tödlichen Lawi-
nenunfälle.

(5) 10. und 11.01.: Nach den Grossschneefällen
setzte am 10.01. eine markante Erwärmung ein. In
dieser Phase war die Aktivität von Gleitschneelawi-
nen besonders hoch. Dabei rutschte die gesamte,
inzwischen mehrere Meter mächtige Schneede-
cke auf dem nicht gefroren Boden ab. Viele, oft
mittelgrosse Gleitschneelawinen waren die Folge.
Durch Gleitschneelawinen, aber auch schon allein
durch die langsame Kriechbewegung der Schnee-
decke entstanden Schäden an Gebäuden, Liftanla-
gen und Verkehrswegen sowie an land- und forst-
wirtschaftlichen Nutzflächen. Durch die erhöhte
Gefahr für Gleitschneelawinen wurden zudem die
Schneeräumarbeiten an Strassen und Bahnlinien
behindert, was zusätzlich zu Verkehrsbehinderun-
gen führte.

(6) 20. bis 22.01.: Nach einer Woche mit verbreitet
mässiger Lawinengefahr (Stufe 2) setzte am 19.01.
am Alpennordhang, im Unterwallis und in Grau-
bünden die nächste Phase mit Grossschneefällen
ein. Die Lawinengefahr stieg gebietsweise auf die
Gefahrenstufe 4 (gross) an. Es gingen viele mittle-
re, teilweise auch grosse spontane Lawinen nieder.
Zudem war die Aktivität von Gleitschneelawinen er-
neut erhöht.

(7) 25. bis 30.01: Nach den Grossschneefällen im
Januar blieb die Aktivität von Gleitschneelawinen
erhöht. Sie nahm zwar gegen Ende Monat ab, aber
täglich wurden Gleitscheelawinen, teils mit Sach-
schäden gemeldet. Es handelte sich oft um mit-
telgrosse Lawinen mit enormen Anrisshöhen (4 m
und mehr). Am 27.01. ereignete sich im Gebiet
Andermatt, UR ein tödlicher Lawinenunfall durch
eine Gleitschneelawine im Variantengelände. Am
29.01. wurde der Mast eines Sesselliftes im Ski-
gebiet Lungern-Schönbühl (OW) von Gleitschnee
stark beschädigt (Bericht ab Seite 95). Wegen dro-
hender Gleitschneelawinen mussten weiterhin Pis-
ten und Strassen gesperrt bleiben.

Februar
Die erste Februarhälfte war weitgehend trocken
und aussergewöhnlich kalt. Lockerer Altschnee
wurde verfrachtet. Der Triebschnee führte zu einer
anhaltend heiklen Lawinensituation für Schnee-
sportler abseits der Pisten. Fast täglich wurden
durch Personen ausgelöste Lawinen gemeldet.
Zwischen dem 08. und 12.02. kamen im Touren-
und Variantengelände vier Personen bei Lawinen-
unfällen ums Leben. In der zweiten Februarhälfte
führten Schneefälle im Norden (8) und die starke
Erwärmung Ende Februar verbreitet zu hoher La-
winenaktivität (9, 10).

(8) 15. bis 17.02.: Mit Nordweststurm fiel vor allem
im Norden Schnee. Die Lawinengefahr stieg dort
gebietsweise auf die Gefahrenstufe 4 (gross) an.
Diesmal waren nicht die grossen Neuschneemen-
gen, sondern die ungünstige Altschneeoberfläche
für den Anstieg der Lawinengefahr verantwortlich.
Die Auslösebereitschaft war sehr hoch und es gin-
gen viele Lawinen nieder. Teils lösten sich die Lawi-
nen spontan, teils reichte eine sehr geringe Zusatz-
belastung für eine Auslösung oder Lawinen wurden
fernausgelöst. Erneut wurden Strassen verschüttet,
wobei es sich meist um eher kleine Lawinen aus re-
lativ tief gelegenen Anrissgebieten handelte. Viele
Lawinenabgänge mit Personenbeteiligung wurden
gemeldet. Am 17.02. ereignete sich im Gebiet Da-
vos (GR) ein tödlicher Lawinenunfall (Unfallbericht
Seite 3).

(9) 23. bis 25.02.: Ab dem 20.02. stiegen die Tem-
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peraturen markant an. Die Schneedecke wurde in
den tiefen und mittleren Lagen feucht und begann
zu schmelzen. Dies führte zur ersten ausgeprägten
Phase mit hoher Aktivität von feuchten und nas-
sen spontanen Lawinen in mittleren Lagen. Aber-
mals war die Aktivität von Gleitschneelawinen stark
erhöht. Auch die Gleitschneelawinen waren nun
nicht mehr trocken, sondern feucht oder nass. Am
24.02. verstarb eine Person bei Unterhaltsarbeiten
am Stanserhorn, NW durch eine Gleitschneelawi-
ne.

(10) 29.02. bis 04.03.: Mit einem weiteren Anstieg
der Temperaturen wurde die Schneedecke auch
in hohen Lagen an Ost-, Süd- und Westhängen
feucht. Dies führte auch oberhalb von 2000 m zur
ersten Anfeuchtung der Schneedecke mit einer ho-
hen Aktivität von feuchten und nassen spontanen
Lawinen. Die Aktivität von zunehmend feuchten
Gleitschneelawinen war ebenfalls stark erhöht. Sie
unterlag nun vermehrt einem Tagesgang.

März
In der Warmphase von Ende Februar und Anfang
März hatten sich ausser den Nordhängen die meis-
ten Hänge entladen. In der Folge nahm die Aktivität
von Nass- und Gleitschneelawinen deutlich ab. Im
März war die Lawinensituation oft frühlingshaft mit
zeitweise geringer Lawinengefahr am Morgen und
einem leichten tageszeitlichen Anstieg der Gefahr
für Nass- und Gleitschneelawinen. Es ereigneten
sich keine tödlichen Lawinenunfälle.

(11) 19. bis 21.03.: Mit sinkenden Temperaturen fiel
vom 18. bis 20.03. verbreitet Schnee, im Süden am
ergiebigsten. Frische Triebschneeansammlungen
waren leicht auslösbar. Zudem lösten Personen La-
winen an schneearmen Stellen auch im Altschnee
aus, dies vor allem im südlichen Wallis und in Grau-
bünden. Diese Gefahrenstellen lagen vor allem an
Nordhängen, wo die Schneedecke noch weitge-
hend trocken war.

April
Der April war wechselhaft und kühl, wodurch
die Schneeschmelze und die Aktivität von Nass-
schneelawinen, die bereits früh im März in hohen
Lagen eingesetzt hatte, eher etwas gebremst wur-
de. An Ostern fiel Schnee sogar bis in tiefe Lagen.
Im Hochgebirge blieb die Situation winterlich. Die

Gefahr für trockene Lawinen stieg mit wiederhol-
ten Schneefällen auf die Gefahrenstufe 3 (erheb-
lich) an. Einige Auslösungen durch Personen wur-
den gemeldet. Dabei ereignete sich am 09.04. bei
Bourg Saint Pierre (VS) ein tödlicher Lawinenunfall.
Am 17.04. kamen zwei Personen bei Unfällen im
Val d’Anniviers (VS, Unfallbericht Seite 76) und bei
Lavin (GR) ums Leben. In der letzten Aprilwoche
stieg die Lawinenaktivität mit Neuschnee nochmals
an (12). Am 15.04. endete die Ausgabe der regio-
nalen Lawinenbulletins.

(12) 22.04. bis 27.04.: Am 22.04. und am 24.04.
wurde in Verbindung mit den verbreiteten Schnee-
fällen eine hohe Aktivität von spontanen, meist
mittleren Lawinen registriert. In Graubünden und
im Wallis brachen Lawinen vermehrt im Altschnee
an, wodurch sie teils grosse Ausmasse erreichten.
Gegen Ende April wurden die Nordhänge in hohen
Lagen zunehmend feucht. Lawinen gingen teils
spontan nieder oder waren leicht auslösbar. In der
letzten Aprilwoche wurden viele Lawinenauslösun-
gen durch Personen gemeldet. Dabei ereigneten
sich am 23.04. bei Plaffeien (FR) und am 25.04.
bei Nendaz (VS) zwei tödliche Lawinenunfälle.

Mai
In der ersten Maiwoche war die Lawinengefahr mit
Schneefällen in hohen Lagen vor allem am Alpen-
hauptkamm erhöht. Vereinzelt wurden grosse Lawi-
nenabgänge beobachtet. Dies besonders an Nord-
hängen oberhalb von rund 2800 m. Mitte Mai stieg
die Nullgradgrenze über 4000 m und Regen fiel
bis ins Hochgebirge. Die wenigen Beobachter, die
sich noch in hohen Lagen aufhielten meldeten eine
rege Aktivität von mittleren und vereinzelt grossen,
feuchten und nassen Lawinen.

Mit einem Temperatursturz schneite es am 16. und
17.05. vor allem am Alpennordhang und in Nord-
bünden. Frische Triebschneeansammlungen ent-
standen. Oberhalb von 2500 m waren die Verhält-
nisse winterlich. Der frische Triebschnee war leicht
auslösbar und blieb vor allem im Hochgebirge stör-
anfällig. In der letzen Maiwoche herrschten gröss-
tenteils günstige Lawinenverhältnisse. Am 07.05.
endete die Ausgabe der täglichen Lawinenbulle-
tins. Bis Ende Mai erschienen sechs weitere Lawi-
nenbulletin (10., 12., 15., 18., 20. und 25.05.).
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Gefahrenstufen

Abbildung 17: Verteilung der Gefahrenstufen pro Tag für
den Winter 2011/12. Die obere Grafik zeigt die Hauptein-
schätzung. In der unteren Grafik ist vom 27.01. bis zum
02.02. sowie am 05.03. die Gleitschneelawinengefahr
(zusätzliche Gefahreneinschätzung für Gleitschneelawi-
nen), an allen anderen Tagen die Nassschneelawinen-
gefahr im Tagesverlauf (Nachmittagssituation bei Nass-
schneelawinengefahr) bei Herausgabe von zwei Gefah-
renkarten dargestellt. Die Häufigkeit in Prozent bedeutet
«Prozent der Teilgebiete» was näherungsweise der Flä-
che der Schweizer Alpen entspricht. In der Grafik wurde
die Periode vom 08.12.2011 bis am 30.04.2012 berück-
sichtigt, während welcher das Lawinenbulletin mit Ge-
fahrenkarte täglich herausgegeben wurde. Dargestellt ist
die Prognose im Nationalen Lawinenbulletin (Ausgabe 17
Uhr). Diese Daten werden auch für die Statistiken in den
Abbildungen 18 und 19 verwendet.

Wie in Abbildung 17 (oben) ersichtlich ist, wurde die
Gefahrenstufe 4 (gross) an zwölf Tagen prognos-
tiziert: Am 16. und 17.12.2011 im Wallis verbreitet
sowie gebietsweise am westlichen Alpennordhang,
vom 21. bis 23.12.2011 gebietsweise am Alpen-
nordhang und in Nordbünden, am 31.12.2011 und
01.01.2012 verbreitet am Alpennordhang und ge-
bietsweise im Gotthardgebiet und in Graubünden,
am 06. und 07.01.2012 am nördlichen Alpenkamm
im Wallis, im Gotthardgebiet und verbreitet in Grau-
bünden, am 21. und 22.01.2012 gebietsweise am
nördlichen Alpenkamm, Gotthardgebiet und Un-
terengadin, und am 16.02.2012 gebietsweise am
Alpennordhang und in Graubünden.

Mässige Lawinengefahr (Stufe 2) wurde in 46%
und grosse Lawinengefahr (Stufe 4) in 2% der
Zeit prognostiziert, was in etwa dem langjährigen
Durchschnitt entspricht (Abb. 18). Erhebliche La-
winengefahr (Stufe 3) wurde mit 38% häufiger, ge-
ringe Lawinengefahr (Stufe 1) mit 17% weniger
häufig prognostiziert als normal. Die Gefahrenstufe
5 (sehr gross) kam nie zur Anwendung. Damit war
die Stufe 1 seltener und die Stufe 3 häufiger als
im langjährigen Vergleich. Im Vergleich zu den Vor-
wintern waren mittlere und grosse Lawinen eher
häufiger, vereinzelt wurden sehr grosse Lawinen
gemeldet. Für die meisten lokalen Lawinendienste
war der Winter 2011/12 kritischer und aufwändiger
als andere Winter und es entstanden auch mehr
Sachschäden. Die Grossschneefälle vom Dezem-
ber und Januar sowie die ausgeprägte Gleitschnee-
situation prägten den Winter im Wesentlichen.

Abbildung 18: Prozentuale Verteilung der Gefahrenstu-
fen für den Winter 2011/12 und im langjährigen Mit-
tel, seit das Nationale Lawinenbulletin prognostisch er-
scheint (1997/98). Die Häufigkeiten wurden wie folgt er-
mittelt: Der Vergleich erfolgt anhand der nationalen La-
winenbulletins von 17 Uhr. Die Schweizer Alpen sind
in 118 Teilgebiete aufgeteilt. Zur Bestimmung der Häu-
figkeit wird für jeden Tag ermittelt, wie viele Teilgebie-
te welcher Gefahrenstufe zugeteilt wurden. Diese Wer-
te werden über alle Tage addiert und anschliessend
durch die gesamte Anzahl der Einschätzungen dividiert.
Der Vergleich erfolgt stets vom 01.12. bis 30.04. Aus-
serhalb dieser Zeitperiode vorgenommene Gefahrenein-
schätzungen bleiben unberücksichtigt. An Tagen inner-
halb dieser Zeitperiode, an denen keine Gefahrenkarte
erstellt wurde (01. bis 07.12.2011), wurde die Gefahr ab-
geschätzt und in dieser Statistik mitberücksichtigt.

Die Lawinensituation war während der Phasen
mit Grossschneefällen und grosser Lawinengefahr
(Stufe 4) besonders für Verkehrswege sehr kritisch.
Mit einer gut verfestigten Schneedecke war sie im
Januar zeitweise günstig. Durch die niederschlags-
arme Kälteperiode in der ersten Februarhälfte war
die Situation mit erheblicher Lawinengefahr (Stufe
3) zu dieser Zeit anhaltend kritisch für Schnee-
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sportler. Nach der ersten Anfeuchtung der Schnee-
decke mit einer kritischen Nass- und Gleitschnee-
situation Ende Februar herrschte im März oft eine
günstige Lawinensituation mit mässiger (Stufe 2)
und geringer Lawinengefahr (Stufe 1). Die güns-
tigsten Phasen mit gebietsweise geringer Lawinen-
gefahr dauerten vom 14. bis 19.01.2012 und von
24.03. bis 07.04.2012.
Vom 27.01. bis 02.02. und am 05.03.2012 wurde
neben der Einschätzung der Gefahr für trockene
Lawinen auch eine Einschätzung der Gefahr für
Gleitschneelawinen ausgegeben (Abb. 17, untere
Grafik). Von Ende Februar bis Anfang April war
die Lawinengefahr zeitweise morgens günstig mit
geringer Lawinengefahr (Stufe 1) und einem tages-
zeitlichen Anstieg der Gefahr für Nass- und Gleit-
schneelawinen, anfangs noch auf erheblich (Stufe
3). Wegen der Durchfeuchtung und den beiden
Phasen mit hoher Aktivität von Nass- und Gleit-
schneelawinen von Ende Februar und Anfang März
waren viele Hänge bereits relativ früh entladen.
Daher stieg die Gefahr von Nassschneelawinen im
Frühjahr im Tagesverlauf meist nur noch auf die
Stufe mässig (Stufe 2) an. Im April war die Lawi-
nensituation in hohen Lagen und im Hochgebirge
häufig winterlich mit erheblicher (Stufe 3) und mäs-
siger (Stufe 2) Gefahr für trockene Lawinen (Abb.
17, obere Grafik).

Wie die Verteilung der Gefahrenstufen (Abbildun-
gen 18 und 19) zeigt, war der Winter 2011/12 etwas
gefährlicher als ein Winter, der dem langjährigen
Mittelwert entspricht. Der aktuelle Winter ist, von
der Verteilung der Gefahrenstufen her, mit den Win-
tern 2003/04 und 2007/08 vergleichbar. Auch die-
se Winter waren von einem schneereichen Winter-

start, wiederholten Grossschneefällen und verbrei-
tet überdurchschnittlichen Schneehöhen mit gutem
Schneedeckenaufbau geprägt. Von der Verteilung
her ist aber auch der Winter 2004/05 ähnlich, je-
doch handelte es sich hier um einen schneearmen
Winter mit ungünstigem Schneedeckenaufbau. Im
Winter 2011/12 waren die Neuschneemengen im
Dezember und Januar zwei- bis dreimal höher als
normal und erreichten an einzelnen Stationen so-
gar neue Rekorde. Wenn die Schneefälle im Febru-
ar 2012 weiter angehalten hätten, was zum Glück
nicht der Fall war, wäre eine Katastrophensituation
wie im Lawinenwinter 1998/99 nicht mehr auszu-
schliessen gewesen.

Abbildung 19: Verteilung der Gefahrenstufen während
der letzten zehn Winter (2002/03 bis 2011/12). Die Häu-
figkeit der Gefahrenstufen schwankt von Winter zu Win-
ter stark in Abhängigkeit der Gefahrenentwicklung. Ganz
rechts ist der langjährige Mittelwert der Gefahrenstu-
fenverteilung seit dem Winter 1997/98 aufgetragen (vgl.
Abb. 18). Es sind keine längerfristigen Trends in der Ver-
wendung der Gefahrenstufen feststellbar.
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Lawinenbulletins

Während des hydrologischen Jahres 2011/12 wur-
den 173 nationale Lawinenbulletins veröffentlicht.
Davon erschienen 153 als tägliche Lawinenbulle-
tins vom 07.12.2011 bis zum 07.05.2012. Die üb-
rigen 20 erschienen als sporadische Lawinenbulle-
tins in den Winterrandmonaten oder als situations-
bezogene Lawinenbulletins im Oktober und No-
vember 2011 sowie im Juni 2012.
Für sieben Regionen wurden zwischen dem
14.12.2011 und 15.04.2012 je 123 regionale Lawi-
nenbulletins publiziert.

Ausgabedaten der Lawinenbulletins im Winter 2011/12

Produkt Ausgabe-
datum

Situationsbezogene Lawinen- 06.10. bis
bulletins Herbst 2011 (9) 08.11.2011

Sporadische Lawinenbulletins zu 02.12. bis
Winterbeginn 2011 (3) 06.12.2011

Erstes tägliches Lawinenbulletin 07.12.2011

Erste Regionale Lawinenbulletins 14.12.2011

Letzte Regionale Lawinenbulletins 15.04.2012

Letztes tägliches Lawinenbulletin 07.05.2012

Sporadische Lawinenbulletins zu 10.05. bis
Winterende (6) 25.05.2012

Situationsbezogene Lawinen- 03.06., 11.06.,
bulletins Sommer 2012 (5) 30.08., 11.09.,

13.09.2012
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Sommer (Juni bis September 2012)

Abbildung 20: Übersicht über den Verlauf der Nullgradgrenze vom 01.06. bis 30.09.2012. Die Lage der Nullgradgrenze
wurde aus den Temperatur-Tagesmittelwerten von 11 automatischen Stationen von SLF und MeteoSchweiz berechnet.

Nachfolgend sind die bemerkenswerten, schnee-
oder lawinenrelevanten Perioden zwischen Juni
und September, die in Abbildung 20 nummeriert
sind, kurz beschrieben:
1: Anfang Juni Schnee bis in mittlere Lagen

• Die mittleren Lagen aperten im Mai, im Süden
bereits im April aus. Im Norden lag Anfang
Juni noch überdurchschnittlich viel Schnee.
Dort lag die Schneegrenze an Nordhängen
bei 2000 m. Im Süden lag sie mit 2200 bis
2400 m etwas höher. An Südhängen war die
Schneegrenze deutlich höher. Die Schnee-
decke war Anfang Juni bis ins Hochgebirge
durchfeuchtet.

• Am Montag, 04.06. kühlte es markant ab.
Vor allem am Alpensüdhang führten kräfti-
ge Frontgewitter zu intensiven Niederschlä-
gen. Die Schneefallgrenze sank von anfangs
über 3000 m verbreitet auf 2000 m, zeitwei-
se gegen 1600 m. Im Süden und Osten der
Schweizer Alpen fielen 15 bis 30 cm nasser
Schnee auf 2500 m.

• Am 03.06. wurde ein situationsbezogenes La-
winenbulletin publiziert.

2: Pünktlich zur Schafskälte Schnee bis in mittlere
Lagen

• Am 11.06. kühlte es wieder markant ab. Von
10.06. bis 13.06. fielen in den Tessiner und
Bündner Bergen weitere 20 bis 30 cm Schnee

auf 2500 m. Im Hochgebirge waren die Neu-
schneemengen deutlich grösser und die La-
winengefahr stieg dort vor allem an Nordhän-
gen etwas an.

• Am 11.06. wurde ein situationsbezogenes La-
winenbulletin publiziert.

• Mit der starken Erwärmung Mitte Juni wa-
ren in hohen Lagen vor allem Nassschneela-
winen zu erwarten. Dem Lawinenwarndienst
wurden einzelne Lawinen gemeldet, vermut-
lich blieb aber der Grossteil der Lawinenakti-
vität unbeobachtet.

• In der zweiten Junihälfte stieg die Nullgrad-
grenze nochmals deutlich an. Bis Ende Ju-
ni bzw. Anfang Juli aperten die hohen Lagen
aus. Mit dem Ausapern wurden viele Flur- und
Waldschäden sichtbar, die durch trockene
Lawinen, besonders aber durch Schneeglei-
ten und Gleitschneelawinen verursacht wur-
den waren. Erdschollen waren ausgerissen,
Sträucher und Bäume wurden entwurzelt und
die Grasnarbe war häufig mit Schleifspuren
überzogen.

3 und 4: Im Juli zwei Kaltlufteinbrüche mit jeweils
geringen Schneefällen in hohen Lagen

• Der Juli war mit vielen Gewitterlagen feucht
und relativ warm. Abgesehen von zwei kur-
zen Kaltlufteinbrüchen (16. und 22.07.) fiel
Schnee nur oberhalb von 3500 bis 4000 m.
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• Mit dem Durchzug einer markanten Kaltfront
fielen am 16.07. wenige Zentimeter Schnee
bis gegen 2000 m hinunter. Im Hochgebirge
fielen verbreitet 20 bis 40 cm Schnee.

• Am 22.07. sank die Schneefallgrenze wieder
auf 2000 m. Es fielen aber nur wenige Zenti-
meter Schnee.

5: Nach hitzigem August markantester Winterein-
bruch des Sommers 2012

• Der August war in hohen Lagen rund 3.5
Grad wärmer als im langjährigen Mittel. Die
Nullgradgrenze lag meist zwischen 4000 und
5000 m (Abbildung 20) und sank nur En-
de Monat unter 3000 m. Daher lag vor dem
Schneefall vom 30.08. nur noch sehr wenig
Schnee in den Schweizer Alpen, einzig noch
an Nordhängen oberhalb von rund 3500 m.

• Am 30.08. erreichte eine aktive Kaltfront
die Schweiz. Die Schneefallgrenze sank am
01.09. gebietsweise bis auf 1300 m. Zwi-
schen dem 31.08. und dem 02.09. fielen
oberhalb von 2000 m am westlichen Alpen-
nordhang 30 bis 50 cm, im nördlichen Wal-
lis, am zentralen und östlichen Alpennord-
hang, im nördlichen Prättigau und am west-
lichen und östlichen Alpenhauptkamm 15 bis
30 cm, sonst bis 15 cm Schnee. Im Hochge-
birge dürften die Neuschneesummen noch et-
was höher gewesen sein.

• Am 30.08. wurde ein situationsbezogenes La-
winenbulletin publiziert, wobei in hohen La-
gen vor allem vor feuchten, im Hochgebirge
vor trockenen Lawinen gewarnt wurde.

6: Kaltlufteinbruch Mitte September mit Schnee im
Norden bis in hohe Lagen

• Vom 12.09. bis zum 13.09. fiel in den
Schweizer Alpen verbreitet Niederschlag.
Die Schneefallgrenze sank markant und lag
am 13.09. am Alpennordhang kurzzeitig bei
2000 m. Oberhalb von rund 3500 m fielen
am Alpennordhang und im westlichsten Un-
terwallis 25 bis 50 cm, sonst verbreitet 10 bis

25 cm Schnee. In den Staugebieten des Al-
pennordhanges fielen auf 2000 m 5 bis 10 cm
Schnee.

• Am 11.09. und am 13.09. wurde jeweils ein si-
tuationsbezogenes Lawinenbulletin publiziert.
Die Lawinengefahr stieg besonders im Hoch-
gebirge an.

7: Nach kurzer Erwärmung wieder Schnee im
Hochgebirge des Nordens

• In der Nacht auf Mittwoch, 19.09. erreichte
eine Kaltfront die Schweizer Alpen und die
Nullgradgrenze sank um 1000 m. In den ho-
hen Lagen fiel der meiste Niederschlag in
Form von Regen. Am Alpennordhang ohne
Gotthardgebiet fielen 30 bis 50 mm, in den
angrenzenden Gebieten nördlich einer Linie
Rhone-Rhein und in Nordbünden fielen 10 bis
30 mm, sonst weniger als 10 mm. Erst in La-
gen oberhalb von rund 3500 m fielen diese
Niederschlagsmengen als Schnee.

8: Ende September markante Föhnlage, zeitweise
Starkniederschläge im Süden

• Mit starken bis stürmischen Südwinden reg-
nete es vom 25.09. bis 27.09. am Alpensüd-
hang zeit- und gebietsweise intensiv. Die
Schneefallgrenze lag bei rund 2800 m und
sank gegen Ende der Niederschläge im Nor-
den kurzzeitig bis auf 2000 m. Am Alpensüd-
hang und am Alpenhauptkamm fielen auf
3000 m rund 20 cm Schnee. Die Mengen
nahmen mit der Höhe deutlich zu, beson-
ders in den Gipfellagen des Berninagebietes.
Am Alpennordhang fielen auf 2500 m 10 bis
20 cm Schnee, im Glarner Hochgebirge et-
was mehr.

• Ende September lag am nördlichen Alpen-
kamm, am Alpenhauptkamm, in Mittelbünden
und im Engadin auf 3000 m circa 10 bis 30 cm
Schnee. Auf 4000 m dürften die Schneehö-
hen etwa das Doppelte betragen haben.
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3 Lawinen mit Personen- und Sachschäden 2011/12

Frank Techel

Im hydrologischen Jahr 2011/12 (1. Oktober 2011
- 30. September 2012) wurden 169 Personen in
114 Lawinen erfasst. 19 Personen verloren dabei
ihr Leben. Dies liegt unter dem langjährigen Durch-
schnitt (Mittelwert 20 Jahre 22 - Mittelwert 76 Jahre
25 Lawinenopfer).
Die meisten der 18 tödlichen Unfälle ereigneten
sich im freien Gelände. Allerdings ereigneten sich
in diesem Winter auch drei tödliche Unfälle auf
Verkehrswegen: auf einer geöffneten Skipiste im
Skigebiet von Saas-Fee (VS, Bericht Seite 44),
auf einer geschlossenen Forststrasse oberhalb von
Fully (VS, Bericht Seite 47) sowie bei der Schnee-
räumung am Stanserhorn (NW, Bericht Seite 70).
Die grossen Neuschneemengen im Dezember und
Januar bewirkten, dass die Anzahl registrierter
Schadenlawinen (Personen- oder Sachschäden,
Suchaktionen) mit 389 vergleichsweise hoch war.
Besonders Gleitschneelawinen mit mächtigen An-
risshöhen bereiteten den Sicherheitsverantwortli-
chen grosse Probleme.

Im Sommer 2012 wurden dem SLF keine Schaden-
lawinen gemeldet.

Lawinen mit erfassten Personen

Allgemeines
169 Personen wurden in 114 Lawinen erfasst. 147
Personen befanden sich zu diesem Zeitpunkt im
freien Gelände. Von diesen waren drei Viertel auf
Tour, die anderen auf Variantenabfahrten unter-
wegs. 20 Personen wurden auf geöffneten und zwei
Personen auf geschlossenen Verkehrswegen von
Lawinen erfasst. Mehr als 80% der im freien Gelän-
de erfassten Personen waren auf Ski unterwegs,
die anderen waren Snowboarder, Schneeschuh-
läufer oder Bergsteiger (Tourengänger im Gipfel-
aufstieg).
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Abbildung 21: Geographische Verteilung der Lawinenunfälle mit Personenbeteiligung im Winter 2011/12. Die Übersicht
zeigt die gemeldeten Lawinenabgänge und ist aufgrund einer unbestimmten Dunkelziffer von glimpflich verlaufenen
Lawinenunfällen unvollständig.

35



Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2011/12

 

A
nz

ah
l

       November Dezember Januar Februar März April

00

22

44

66

88

1010

1212

l Anzahl Unfälle mit Personen
Anzahl Todesopfer

Abbildung 22: Zeitliche Verteilung der Lawinenunfälle mit Personenbeteiligung in der Schweiz im Winter 2011/12.
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Abbildung 23: Prozentuale Häufigkeit der Hangneigungen (links), der Hangausrichtung (Mitte) sowie der Meereshöhe
(rechts) der Anrissgebiete von Lawinen mit Personenbeteiligung im freien Gelände im Berichtjahr 2011/12 (rote Linien)
im Vergleich zum langjährigen Mittel (1970/71 bis 2010/11, jeweils hellblau schattiert).

Wie in vielen anderen Wintern vorher, lag auch
diesmal der Schwerpunkt der gemeldeten Perso-
nenlawinen in den Kantonen GR (40%) und VS
(25% der Unfälle, Abbildung 21). In diesen beiden
Kantonen ereigneten sich jeweils 7 tödliche Unfälle.
Der folgenschwerste Unfall ereignete sich im Avers
(GR), als zwei Personen einer Vierergruppe durch
eine Lawine getötet wurden (Bericht Seite 57).
Die meisten Personenlawinen ereigneten sich im
Februar (35%). In diese Zeit fallen auch sechs der
Unfälle mit Todesfolge (Abbildung 22).
Rund die Hälfte der Lawinen mit erfassten Perso-
nen wurden in sehr steilen (36-40◦) Nordhängen
(NW-N-NE) ausgelöst (Abbildung 23). Die Lawinen-
anrisse lagen meist zwischen 1800 m und 3000 m.
Dies entspricht in etwa den Werten der vergange-
nen Jahre. Lückenhaft bekannt sind die Daten zur
Lawinenauslösung und zu den Lawineneigenschaf-
ten. Von den Lawinen, für welche diese bekannt

waren, wurden die meisten als trockene Schnee-
brettlawine (rund 95%) klassiert. Besonders war,
dass sich sechs Unfälle ereigneten, in welchen
Personen von Gleitschneelawinen erfasst wurden.
Zwei dieser Unfälle ereigneten sich im freien Ge-
lände, als sich die Personen direkt unterhalb des
Anrisses befanden. Die anderen verschütteten Per-
sonen befanden sich auf Verkehrswegen.
Die grosse Mehrheit der Personenlawinen (ca.
80%) wurde durch die Beteiligten selber ausgelöst.
In acht Fällen ist von einer spontanen Lawinenaus-
lösung auszugehen (in rund 15% der Fälle war die
Auslöseursache unbekannt).
Betrachtet man alle Unfälle an Tagen mit nur ei-
ner ausgegebenen Gefahrenstufe (also ohne Ta-
ge mit zusätzlicher Einschätzung für den Anstieg
der Nass- und Gleitschnee-Lawinengefahr im Ta-
gesverlauf), dann ereigneten sich rund zwei Drit-
tel der Personenlawinen an Tagen mit erheblicher
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Lawinengefahr (Stufe 3) und ein Viertel bei mässi-
ger Lawinengefahr (Stufe 2). Je 1% der Unfälle er-
eigneten sich bei geringer Lawinengefahr (Stufe 1)
und bei grosser Lawinengefahr (Stufe 4).

Prognostizierte Häufigkeit Häufigkeit
Gefahrenstufe im Winter Unfälle

Gering 14% 2%
Mässig 46% 33%
Erheblich 38% 64%
Gross 1% 1%

Lawinenunfälle waren wesentlich häufiger bei er-
heblicher als bei mässiger Lawinengefahr: rund
zwei Drittel der Unfälle im Tourenbereich rund 80%
der Unfälle im Variantenbereich ereigneten sich bei
Gefahrenstufe 3 (Abbildung 24).

Lawinengefahr − Lawinenunfälle
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Abbildung 24: Prognostizierte Lawinengefahr und Lawi-
nenabgänge mit erfassten Personen, aufgeteilt nach Un-
fällen im Touren- und im Variantenbereich. Es wurde die
jeweils aktuellste Einschätzung der Lawinengefahr (meist
das am Morgen ausgegebene Regionale Lawinenbulle-
tin) für das betreffende Teilgebiet verwendet. Gezeigt
sind nur Unfälle an Tagen, an welchen es keine doppelte
Gefahreneinschätzung (für nasse und trockene Lawinen)
gab.

Lawinenunfälle mit Todesfolge
Drei Lawinenopfer starben auf Verkehrswegen. Die
anderen waren im freien Gelände unterwegs, auf
Ski- oder auf Bergtour (13) oder auf Variantenab-
fahrten (3) (Abbildung 25). Die meisten Lawinenop-
fer waren Männer (95%) und Schweizer Nationalität
(60%).
Eine Auswahl an Lawinenunfällen mit Todesfolge
wird ab Seite 43 beschrieben. Eine Gesamtüber-
sicht über alle Unfälle mit Todesfolge findet sich ab
Seite 80 (Tabelle 11).
Einige Beispiele für mehr oder weniger glimpf-
lich ausgegangene Lawinenabgänge sind im An-
schluss an die detaillierten Unfallberichte ab Seite

85 beschrieben (Abbildungen 73–78).
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Abbildung 25: Vergleich der Erfassungsorte der Lawinen-
opfer des Winters 2011/12 (rot) mit den letzten vierzig
Jahren (hellblau, 1971/72 - 2010/11).

Verschüttungen
30 Personen wurden im Winter 2011/12 ganz ver-
schüttet (Kopf ganz im Schnee). Von ihnen haben
16 Personen (53 %) überlebt.
Die Verschüttungstiefen und -dauer der 30 Ganz-
verschütteten waren folgende:

Verschüttungstiefe Kopf
Bereich Median

überlebt 0.1 – 0.6 m 0.3 m
tot 0.5 – 2.3 m 1.0 m

Alle sieben Personen, welche mehr als 1 m tief ver-
schüttet wurden, verloren ihr Leben.

Verschüttungsdauer
Bereich Median

überlebt 2 Min. – 55 Min. 5 Min.
tot 10 Min. – 102 Tage 45 Min.

Fünf Personen waren eine Stunde oder länger ver-
schüttet. Keine dieser Personen überlebte den Un-
fall.
Bei acht der 19 Personen, welche in Lawinen ihr
Leben verloren, wurde als Todesursache schwe-
re mechanische Verletzungen angegeben. In vier
dieser acht Fälle wurden die Personen ganz ver-
schüttet. Bei fünf Personen war die Todesursache
unbekannt, bei sechs Personen wurde Ersticken
angegeben.

Rettung/Bergung und Auffindemittel
Die 30 ganz verschütteten Personen wurden zur
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Hälfte durch Kameraden (15) befreit. Zwei Perso-
nen konnten sich selber befreien und 13 wurden
durch die Rettungsmannschaften geborgen. Elf der
durch Kameraden geborgenen Verschütteten über-
lebten den Unfall (73%), während die Rettungs-
mannschaften nur drei Personen lebend bergen
konnten (23%). Dies entspricht in etwa der Über-

lebensrate der geborgenen Ganzverschütteten der
letzten zwanzig Jahre (siehe auch Tabelle 17, im
Anhang auf Seite 118).
Grafiken und Tabellen mit langjährigen Daten zu
Verschüttungsfolgen und Rettungsmitteln finden
sich im Anhang ab Seite 114.
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Lawinen mit Sachschäden

Im Winter 2011/12 führten 270 Lawinen zu Sach-
schäden (Gebäude, Objekte, Verkehrswege, Wald,
Vieh) oder es mussten aufwändige Rettungs- und
Suchaktionen durchgeführt werden. Wie in Abbil-
dung 26 erkennbar, verteilen sich diese Lawinen
auf den gesamten Schweizer Alpenraum ausser
dem Tessin. Je rund ein Drittel der Schadenlawi-
nen ereignete sich im Januar und Februar.
Grosse Lawinen führten vor allem im Dezember
und Anfang Januar zu einzelnen Schäden an In-
frastruktur (siehe Abbildungen 27 und 28) oder an
Wald (siehe Abbildung 29). Ein besonders gros-
ses Problem stellten Gleitschneelawinen dar, wel-
che zu Schäden an Gebäuden und Infrastruktur
(Abbildung 30), zu Verschüttungen von Verkehrs-
wegen und zu aufwendigen Suchaktionen führten
(Abbildung 31). Detaillierte Informationen zur Gleit-
schneelawinenaktivität im Winter 2011/12 finden
sich in Kapitel 4 (ab Seite 88).
Der grösste Teil der Schadenlawinen betraf Ver-

kehrswege (216 Ereignisse). Dabei handelte es
sich in 80% der Fälle um Lawinen, welche Strassen
verschütteten. Für diese Fälle war nicht immer ein-
deutig feststellbar, ob die Strasse zu diesem Zeit-
punkt offen oder geschlossen war. Eine besondere
Häufung der Ereignisse wurde aus dem nördlichen
Prättigau gemeldet, wobei dies wahrscheinlich teil-
weise auf die vorbildliche Erfassung der Ereignisse
durch das Amt für Wald des Kantons Graubünden
zurückzuführen ist. Zahlreiche Verkehrswege wur-
den durch Gleitschneelawinen, aber auch durch
aus dem Wald anbrechende Lawinen (40 Ereignis-
se) verschüttet. Die meisten dieser Waldlawinen
ereigneten sich am 24./25. Februar und wurden
aus Graubünden gemeldet. Dieses Ereignis ist im
Detail in Kapitel 4 (ab Seite 99) beschrieben.
51 Lawinen beschädigten oder zerstörten Verbau-
ungen. Detaillierte Informationen, ob es sich um
Schäden an permanenten oder temporären Ver-
bauungen handelte, waren selten bekannt.
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Abbildung 26: Geographische Verteilung der Lawinenniedergänge, die im Winter 2011/12 zu Sachschäden oder Such-
aktionen geführt haben.
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Zahlreiche Lawinen erforderten teils gross ange-
legte Suchaktionen. Dem SLF wurden 54 Einsätze
bekannt, bei welchen Rettungskräfte Lawinenkegel
absuchen mussten, weil unklar war, ob Personen
verschüttet waren oder nicht. Viele dieser Suchak-
tionen waren auf Abgänge von Gleitschneelawinen
auf Wanderwege und Skipisten zurückzuführen.
Dies sind etwa doppelt so viele Suchaktionen (oh-
ne solche mit Personenverschüttungen) wie im Mit-
tel der letzten fünf Jahre.
Lawinen führten im Winter 2011/12 auch zu Schä-
den an Gebäuden (Abbildung 32). Gesamthaft be-
läuft sich die Summe der von den Gebäudeversi-
cherungen ausgezahlten Schadenzahlungen1 auf
3 Mio Franken (98 Gebäude mit Schäden grösser
als 1’000 Franken). Verglichen mit dem Lawinen-
winter 1998/99 ist dies wesentlich weniger (dama-
lige Schadensumme rund 100 Mio. Franken, rund
1700 Gebäude betroffen). Nur in 5 Fällen war die
Schadensumme pro Ereignis grösser als 100’000
Franken.
Die von den Gebäudeversicherungen gemeldeten
Schäden konnten nur teilweise den in der Scha-
denlawinendatenbank erfassten 31 Ereignissen mit
Gebäudeschäden zugeordnet werden. Grund hier-
für ist, dass aus Datenschutzgründen bei erste-
ren meist nur Gemeinde oder Postleitzahl und das
Schadendatum dem SLF bekannt gegeben wur-
den.
Wesentlich grösser als die Schäden durch Lawinen
waren Schäden durch Schneegleiten, Schneedruck
und Schneelast. Details hierzu finden sich in Kapi-
tel 4 (ab Seite 92).

Abbildung 27: Eine Lawine zerstörte am 15. Dezember
2011 einen Teil des Skiliftes Les Rousses im Skigebiet
Anzère. Die Lawine löste sich am Südhang der Pointe
d’Hérémence und war rund 1.5 km lang. In den Tagen
vor dem Unfall war im Anrissgebiet rund 2 m Schnee ge-
fallen (Unfall-Nr. 6, Foto: Skigebiet Anzère, 15. Dezember
2011).

Abbildung 28: Eine grosse Schnee- und Eislawine vom
Bisgletscher richtete in Randa/VS Schaden an der Fahr-
leitung der Matterhorn-Gotthard-Bahn an. Einige Häuser
wurden beschädigt. Zudem wurden drei Fahrzeuge er-
fasst. Personen kamen keine zu Schaden (Unfall-Nr. 78,
Foto: Y. Dupertuis, 5. Januar 2012).

1kantonale Gebäudeversicherung / Elementarschadenversicherung der privaten Versicherungen, widerspiegelt den Stand der er-
fassten / ausbezahlten Schäden zwischen Dezember 2012 und April 2013
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Abbildung 29: Die Wechsellaui am Mättenberg (Grindelwald/BE) richtete grossen Waldschaden an. Der Lawinenabgang
ereignete sich am 23. Dezember. Rund 8 Hektar Wald wurden zerstört. Dies ist der grösste, dem SLF bekannt geworde-
ne Waldschaden im Winter 2011/12. Insgesamt wurden 34 Lawinen mit meist kleinen Waldschäden gemeldet (Unfall-Nr.
25, Foto: A. Wenger).

Abbildung 30: Eine Gleitschneelawine beschädigte den Skilift Petit Pré im Skigebiet von Ovronnaz (VS). Da sich die
Bewegung der Schneedecke gegen Ende Februar beschleunigt hatte, waren der Lift und die betroffene Skipiste in den
Tagen vor dem Abgang aus Sicherheitsgründen geschlossen worden. Im Winter 2011/12 gab es ausgesprochen viele
Schäden durch Gleitschneelawinen mit grossen Anrissmächtigkeiten. Details dazu finden sich in Kapitel 4 (ab Seite 88)
(Unfall-Nr. 278, Foto: D. Roduit, 1. März 2012).
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Abbildung 31: Gleitschneelawine, welche sich am Südwesthang des Schabell auf rund 2100 m löste (Ski-
gebiet Elm, Glarus Süd/GL). Zwei Masten der Sesselbahn Pleus wurden beschädigt und die offene Skipiste
verschüttet. Es musste eine Suche durchgeführt werden. Bereits acht Wochen zuvor hatte sich in den be-
nachbarten Hängen eine grosse Gleitschneelawine gelöst. Damals wurde aus Sicherheitsgründen entschie-
den, die Sesselbahn Pleus nicht mehr zu betreiben. Wie ein SLF-Gutachten zeigte, war der Schneedruck auf
die Stützen der Sesselbahn im Winter 2011/12 grösser als im sehr schneereichen Winter 1998/99 (Unfall-Nr.
283, Foto: K. Bäbler, 3. März 2012).
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Abbildung 32: Geographische Verteilung der Schäden an Gebäuden durch Lawinenniedergänge im Winter
2011/12. Dargestellt ist jeweils die Schadensumme pro Gemeinde für alle Ereignisse mit 1’000 Franken pro
Schadenfall. Erkennbar ist eine Häufung der Ereignisse im Prättigau. Diese Informationen basieren auf der
Befragung der Kantonalen Gebäudversicherungen und der Elementarschadenversicherungen der privaten
Versicherer (Angaben der Kantone mit Stand zwischen Dezember 2012 und April 2013).
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Auswahl von Unfällen mit Personen- oder Sachschäden

Es werden nicht alle tödlichen Lawinenunfälle im
Detail beschrieben, sondern vor allem Unfälle, wel-
che speziell lehr- und aufschlussreich sind. Darin
werden der Unfallhergang sowie die Wetter- und
Lawinensituation erläutert. Eine Tabelle mit Anga-
ben zur Lawine, sowie – wo vorhanden – ein Kar-
tenausschnitt und Fotos ergänzen die Beschrei-
bung. Bei einigen Unfällen wurde die Schneede-
ckensituation mit einem Schneedeckenprofil aus
dem Bereich des Lawinenanrisses veranschaulicht.
Es wurde versucht, die Unfälle mit der Vorgeschich-
te, den Begleitumständen, der Rettungsaktionen
etc. möglichst korrekt und objektiv zu beschreiben.

Aus Unfällen und Erfahrungen anderer können im-
mer Lehren gezogen werden. Dies ist der eigent-
liche Sinn der umfangreichen Arbeiten, welche für
die Herausgabe des vorliegenden Berichtes erfor-
derlich sind. Es wurde versucht, die Bemerkungen
zu den Unfallbeispielen zurückhaltend und ohne
Schuldzuweisungen zu formulieren. Allen ins Un-
fallgeschehen verwickelten Personen muss mit Re-
spekt begegnet werden, und Bemerkungen dürfen
nicht zu vorschnellen Verurteilungen der betrof-
fenen Personen führen. Die Ursachen und Hin-
tergründe, welche zu einem Lawinenunfall geführt
haben, sind oft komplex und vielfältig. Die Beschrei-
bungen der Unfallbeispiele können nur Teilaspekte
beleuchten und sind darum immer unvollständig.
Eine Beurteilung im Nachhinein, im Wissen um die
Unfallumstände, ist immer etwas anderes als eine
Beurteilung vor Ort, mit fehlenden, oft auch wi-
dersprüchlichen Informationen und möglicherweise
unter Zeit- und/oder Gruppendruck. Nie vergessen
werden darf die menschliche Tragik und das oft
grosse Leid, welches durch Lawinenunfälle verur-
sacht werden kann.

Für eine Gesamtübersicht über alle Unfälle mit To-
desfolge sei auf Tabelle 11 (Seite 80) verwiesen.

Tabelle «Angaben zur Lawine»
Diese Tabelle enthält die grundsätzlichen Informa-
tionen zum beschriebenen Unfall. Einige Begriffe
werden im Folgenden kurz erklärt:

LK-Nr. Blatt-Nr. der Landeskarte
1:25’000

Länge Distanz (in der Regel in der
Projektion aus der Karte
gemessen) zwischen oberstem
Punkt im Anrissbereich und
unterstem Punkt in der
Ablagerung

Breite Breite der Lawine im
Anrissbereich

Anrisshöhe Mächtigkeit der Anrisskante bei
Schneebrettlawinen, lotrecht
gemessen

Exposition N=Nord, E=Ost, S=Süd, W=West
Hangneigung
Karte

Aus der Karte 1:25’000
gemessene steilste Hangpartie
innerhalb der Anrissfläche

Geländeform Geländeform des Anrissgebietes
Anzahl Aus-
lösepersonen

Wahrscheinliche Anzahl
Personen, welche die Lawine
ausgelöst haben

Abstände ja=Abstände zwischen
Auslösepersonen von mind. 10 m
vorhanden. Wenn nur eine
einzelne Person unterwegs war,
gibt es keine Angabe.

Tätigkeit Angabe, ob Tour oder Variante,
und ob im Auf- oder Abstieg

Spuren Falls bekannt ist, ob im
Anrissbereich Spuren vorhanden
waren oder nicht, wird dies
vermerkt.

Viele dieser Begriffe und andere Fachbegriffe aus
dem Bereich Schnee und Lawinen sind in ei-
nem Online-Glossar auf www.avalanches.org er-
klärt und mit Bildern illustriert.

Kartenausschnitte
Die Kartenausschnitte sind reproduziert mit Be-
willigung von swisstopo (JA082265). Es handelt
sich dabei um digitale Pixelkarten ohne Schum-
merung des Reliefs. Stattdessen werden Hangnei-
gungsinformationen, berechnet aus dem digitalen
Geländemodell (DHM 25), hinterlegt. Zu beachten
ist, dass bei Waldflächen die Hangneigungsfarben
überdeckt werden und somit keine Hangneigungs-
information vorhanden ist. Die Hangneigungen sind
in die Klassen <30◦, 30–35◦, 35–40◦, 40–45◦ und
>45◦ eingeteilt. Folgende Legende gilt für alle Kar-
tenausschnitte:
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Nr. 1: Felskinn, Saas-Fee (VS), 7. Dezember 2011 – Lawinenunfall auf Skipiste.

Eine spontane Lawine verschüttete eine Skilehrerin
und einen Knaben auf offener Skipiste. Während
die Skilehrerin die fast einstündige Verschüttung
überlebte, kam für den Knaben jede Hilfe zu spät.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Als sich um 10.45 Uhr eine Skilehrerin mit einem
sechs-jährigen Schüler vom Felskinn-Tunnel auf
die Abfahrt der geöffneten und markierten Piste 5
begab, löste sich oberhalb von ihnen eine Schnee-
brettlawine. Diese verschüttete beide.
Der Patrouilleur, welcher gegen 11.30 Uhr vom
Felskinn-Stollenausgang die Piste Nr. 5 Felskinn
abfahren wollte, bemerkte sofort beim Hinaustre-
ten aus dem Stollen, dass die Pistenmarkierungen
von einer Lawine mitgerissen worden waren. Un-
verzüglich alarmierte er den Rettungschef des Ski-
gebietes und teilte ihm mit, dass eine Lawine auf
die Skitraverse abgegangen sei. Anschliessend be-
gab er sich sofort auf den Lawinenkegel und be-
gann diesen mit LVS und Aug und Ohr abzusuchen.
Am unteren Rand der Lawine sah er zwei Beine aus
dem Schnee ragen. Sofort befreite er die Skilehre-
rin von den Schneemassen. Als diese 10 Minuten
später ansprechbar war, erfuhr er, dass ihr Skischü-
ler vermutlich ebenfalls von der Lawine verschüttet
worden war.
Währenddessen der Patrouilleur mit der Suche be-
gonnen hatte, wurden alle verfügbaren Mitarbeiter
und Pistenmaschinen zum Stollenausgang geru-
fen. Lawinenhunde und weitere Rettungsmittel wur-
den aufgeboten. Wegen des schlechten Wetters
musste aber auf einen Heli-Einsatz verzichtet wer-
den.
Um 12.22 Uhr, rund eineinhalb Stunden nach dem
Lawinenabgang, wurde der Skischüler von der
Sondiermannschaft aufgefunden. Unter Reanima-
tion wurde er mit der Pistenmaschine zur Bahn und
mit dieser ins Tal transportiert. Trotz ständig wei-
tergeführter Wiederbelebungsversuche musste am
Abend im Kantonsspital von Lausanne der Tod des
Knaben festgestellt werden.

Wetter- und Lawinensituation
Die Monate Oktober und November waren sehr
trocken gewesen, so dass Anfang Dezember aus-
sergewöhnlich wenig Schnee lag. Eine dünne
Schneedecke existierte meist nur in Schattenhän-
gen oberhalb von rund 2400 m. Mit dem langan-
haltend schönen Wetter hatte sich die Schneede-
cke an Schattenhängen aufbauend umgewandelt.
Der Schneedeckenaufbau war insbesondere vom
südlichen Wallis über das Gotthardgebiet bis ins
Engadin schlecht (Abbildung 33).

VS Felskinn - Hinter Allalin - Saas Fee Höhe ü.  M.:  2975 m
0 8 . 1 2 . 2 0 1 1 Exposition: NW / Neigung: 40 °

Neuschnee Filz kleine Runde kantig Tiefenreif Oberflächenreif Schmelzform Eislamelle kantig, abgerundet Graupel 

Copyright (C) SLF Davos

S
ch

ne
eh

öh
e 

(c
m

)

0100200300400500600700800900100011001200
Rammwiderstand (N)

-24 -22 -20 -18 -16 -14 -12 -10 -8 -6 -4 -2 0
Temperatur (°C)

FA4F 1FBM

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

.25-1 1-2

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

.5 1

* *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

.5-1 1-2

* *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

1-1.5 1 * * * *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

1 1 * * * *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

.75-1 1-2

* * *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

.75-1 2 * * *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

.5-.75 2-3
* *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

.5 4

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

.5 3-4

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

200

210

220

230

240

.5 4

Lawinenanriss

NW / 40°

H θ F D
m m

K Niete Rutschblock

Abbildung 33: Schneeprofil, aufgenommen am Tag nach
dem Unfall in einem benachbarten Hang am Anriss ei-
ner künstlich ausgelösten Lawine. Diese glitt auf der
schwachen Altschneedecke ab. Es ist anzunehmen, dass
der Schneedeckenaufbau im Anrissgebiet der Unfalllawi-
ne ähnlich war. Im Profil ist der Neu- und Triebschnee
(Schichten 115-187 cm) sowie der aufbauend umgewan-
delte Schnee im Mittelteil (Schichten 79-115 cm) erkenn-
bar. Die Schneedeckenbasis (Schneefälle aus dem Spät-
sommer) war gut verfestigt.

In den Tagen vor dem Unfall fiel Schnee. Am nahe
gelegenen Messfeld am Felskinn wurde insgesamt
rund ein halber Meter Neuschnee gemessen. Der
Wind aus westlicher Richtung blies meist schwach
bis mässig (Abbildung 34).

Auszug aus dem Nationalen Lawinenbulletin für
den 7. Dezember 2011, gültig für die Unfallregion:

Im Lawinenbulletin, ausgegeben am 6. Dezember
wurde keine Gefahrenstufe angegeben. Die Hin-
weise zur Lawinengefahr waren folgendermassen:

• Es müssen vor allem frische Triebschneean-
sammlungen vorsichtig beurteilt werden. Ein-
zelpersonen können Lawinen auslösen. Dies
besonders in Schattenhängen oberhalb von
rund 2300 m, wo Neuschnee den Altschnee
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überlagert sowie in Hängen mit viel Trieb-
schnee, wo die Bodenrauigkeit ausgeglichen
ist. Diese Gefahrenstellen nehmen mit der
Höhe zu.

Bemerkung
Am Morgen des Unfalltages hatten die Verantwort-
lichen der Bergbahn Lawinensprengungen mittels

Sprengseilbahn durchgeführt. Dabei wurden fünf
Sprengsätze gezündet. Es wurden meist oberfläch-
liche Lawinen ausgelöst.
Da es sich bei diesem Unfall um eine Lawine auf ei-
ne offene Skipiste handelte, wurde von der Staats-
anwaltschaft eine strafrechtliche Untersuchung ein-
geleitet. Das Verfahren war bei Redaktionsschluss
noch nicht abgeschlossen.

Abbildung 34: Mittlere und maximale Windgeschwindigkeit (grüne und lila Linien) und -richtung (rote Punkte) an der
ENET-Windstation Gornergrat 3130 m, 13.4 km vom Unfallort entfernt. Der Unfallzeitpunkt ist mit dem schwarzen Balken
markiert.

Tabelle 1: Wetterverhältnisse in der Unfallregion, gemessen an manuellen und automatischen Stationen. Die dargestellten
Werte sind Mittelwerte (Wind und Temperatur) bzw. der Neuschnee während 24 Stunden. Die manuelle Messung wird
jeweils um 8 Uhr durchgeführt, die automatischen Messungen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum 0 bis 24 Uhr.

Datum Lufttemp. [◦C] mittl. Wind [km/h]/-richtung Neuschnee [cm] Neuschnee [cm]
GOR1 a GOR1 a SAA4 b 4FK c

02.12.2011 -3 20–SW 0 0
03.12.2011 -6 16–SW 0 1
04.12.2011 -4 13–SW 6 5
05.12.2011 -9 23–W 21 16
06.12.2011 -13 15–W 0 10
07.12.2011 -9 26–W 7 35

a GOR1: ENET-Station Gornergrat 3130 m; 13.4 km entfernt.
b SAA4: IMIS-Schneestation Saas, Gibidum 2680 m; 6.6 km entfernt.
c 4FK: SLF-Messstelle Felskinn 2850 m; 0.4 km entfernt.
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Angaben zur Lawine
Lawine – ca. 10.45 Uhr
LK-Nr. 1328 Anrisshöhe min. [cm] –
Länge [m] ca. 300 Anrisshöhe mittel [cm] –
Breite [m] ca. 100 Anrisshöhe max. [cm] –

Gelände
Exposition N Hangneigung Karte [◦] –
Höhe ü.M. ca. 3100 m Geländeform Gletscher

Infos zur Auslösung
Auslöseart spontan Abstände –
Anz. erfasste Personen 2 Tätigkeit Piste, Abfahrt

Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet 1 Std. 35 min
2. Person verletzt ganz verschüttet 55 Min.

Meldestelle 4FK 

+ 

Abbildung 35: Kartenausschnitt des Unfallgebietes (LK 1:25’000, Blatt 1328) mit dem un-
gefähren Verlauf der Skipiste (rote gestrichelte Linie), der ungefähren Richtung aus wel-
cher die Unfalllawine kam (schwarzer Pfeil), dem Fundort des Opfers (schwarzes Kreuz)
sowie der Messstelle Felskinn (4FK).
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Nr. 11: Planuit - Buitonne, Fully (VS), 20./21. Dezember 2011 – Vermisster Mann im
Frühling gefunden.

Ein allein lebender Mann wurde in der Nacht des
20. auf den 21. Dezember beim Abstieg vom klei-
nen Weiler Planuit ins Tal von einer spontanen La-
wine erfasst und verschüttet. Trotz mehrtägiger Su-
che konnte seine Leiche erst im Frühling gefunden
werden.

Vermutlicher Unfallhergang
Wie die meisten Dorfbewohner besass ein allein
lebender Mann zwei Fahrzeuge, um auch bei La-
winengefahr vom kleinen Weiler Planuit (1100 m)
hinab ins Rhone-Tal zu gelangen. Das erste nutz-
te er, um die drei Kilometer lange, im Winter nicht
offiziell geräumte Forststrasse zu befahren. Das
zweite Fahrzeug stand auf der anderen Seite des
Lawinenzuges Buitonne, rund 300 Meter von der
Strasse Fully - Buitonne entfernt. Falls dieser mit
Lawinenschnee gefüllt war, parkierte er das zwei-
te Auto etwas unterhalb des ersten und benutzte
einen Fussweg, um dieses zu erreichen.
In der Nacht des 20. auf den 21. Dezember verliess
der Mann sein zu Hause. Wenig unterhalb seines
Chalets blieb er mit seinem Fahrzeug im Schnee
stecken. Er begab sich weiter zu Fuss in Richtung
Tal. Als er sich im Einzugsgebiet der Lawinenrinne
Buitonne befand, wurde er von einer Lawine mitge-
rissen und verschüttet.
Als er am 24. Dezember nicht zum Weihnachtses-
sen seiner Nichte erschien, alarmierte diese die
Polizei. Noch in der gleichen Nacht wurde mit der
Suche begonnen, erfolglos. Die Suche, welche in

den Folgetagen fortgesetzt wurde, blieb trotz Er-
kundungsflug, Handy-Ortung sowie dem Einsatz
von Lawinenhunden auch weiterhin ohne Erfolg.
Seine Leiche wurde erst am 31. März im Flussbett
des Baches Metin gefunden.

Wetter- und Lawinensituation
Zwischen dem 15. und 21. Dezember fielen im Un-
terwallis grosse Schneemengen (150 - 250 cm).
Die Lawinensituation war angespannt. Am 16. und
17. Dezember wurde von grosser Lawinengefahr
(Stufe 4) ausgegangen, in den Folgetagen von er-
heblicher Lawinengefahr (Stufe 3). Wie Einheimi-
sche berichteten, gingen im Lawinenzug Buitonne
während dieser Tage mehrfach Lawinen ab.

Auszug aus dem Nationalen Lawinenbulletin für
den 21. Dezember 2012, gültig für die Unfallregion:

• Vorhersage der Lawinengefahr : Erhebliche
Lawinengefahr (Stufe 3).
Die Gefahrenstellen liegen an Steilhängen al-
ler Expositionen oberhalb von rund 1800 m.
Einzelpersonen können Lawinen auslösen.
Vor allem in den neuschneereichen Gebie-
ten des Wallis und des Alpennordhanges sind
spontane Lawinen möglich. Diese können
vereinzelt grosse Ausmasse annehmen und
exponierte Teile von Verkehrswegen gefähr-
den. In allen Gebieten dieser Gefahrenstufe
ist grosse Erfahrung in der Beurteilung der
Lawinengefahr nötig.

Tabelle 2: Wetterverhältnisse in der Unfallregion, gemessen an manuellen und automatischen Stationen. Die dargestellten
Werte sind Mittelwerte (Wind und Temperatur) bzw. der Neuschnee während 24 Stunden. Die manuelle Messung wird
jeweils um 8 Uhr durchgeführt, die automatischen Messungen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum 0 bis 24 Uhr.

Datum Lufttemp. [◦C] mittl. Wind [km/h]/-richtung Neuschnee [cm] Neuschnee [cm]
ATT1 a ATT1 a FUL2 b 4OV c

16.12.2011 -6 48–SW 27 45
17.12.2011 -14 18–W/NW 70 40
18.12.2011 -16 13–SW 53 25
19.12.2011 -17 9–W 60 15
20.12.2011 -10 17–NW 7 10
21.12.2011 -10 10-W 41 30

a ATT1: ENET-Station Les Attelas 2733 m; 12.8 km entfernt.
b FUL2: IMIS-Schneestation Fully, Grand Cor 2610 m; 3.0 km entfernt.
c 4OV: SLF-Vergleichsstation Ovronnaz 1950 m; 5.9 km entfernt.
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Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1305 Anrisshöhe min. [cm] –
Länge [m] – Anrisshöhe mittel [cm] –
Breite [m] – Anrisshöhe max. [cm] –

Gelände
Exposition – Hangneigung Karte [◦] –
Höhe ü.M. SE Geländeform –

Infos zur Auslösung
Auslöseart spontan Tätigkeit Fussgänger
Anz. erfasste Personen 1 Spuren –

Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet ca. 102 Tage

Fahrzeug 1 

Fahrzeug 2 

+ 

genaues  
Anrissgebiet  
unbekannt 

Abbildung 36: Kartenausschnitt des Unfallgebietes (LK 1:25’000, Blatt 1305) mit den bei-
den Standorten der Fahrzeuge, dem unteren Teil des Lawinenumrisses (das Anrissgebiet
war unbekannt, rote Linie) sowie dem Fundort des Opfers (schwarzes Kreuz).
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Nr. 41: Nähe Jenatschhütte, Bever (GR), 23. Dezember 2011 – Hüttenwart verun-
glückt. Begleiter müssen zwei Tage auf Hilfe warten.

Beim Zustieg zur Jenatschhütte wurde der Hütten-
wart von einer Lawine ganz verschüttet. Da weder
Handyempfang vorhanden war, noch das Notfall-
telefon in der nahe gelegenen Hütte funktionierte,
mussten die beiden Begleiterinnen allein mit der
Situation fertig werden. Die Wiederbelebungsver-
suche der ganz verschütteten Person blieben er-
folglos. Da die Lawinensituation kritisch und die
Wettersituation schlecht war, konnten sie erst zwei
Tage später aus der Hütte ausgeflogen werden.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Der Hüttenwart der Jenatschhütte stieg vom Ju-
lierpass her kommend am 23. Dezember zur Hütte
auf. Dabei wurde er von den beiden Hüttengehil-
finnen, welche ihn während der Weihnachts- und
Neujahrstage auf der Hütte unterstützen sollten,
begleitet. Alle drei waren gut ausgerüstet, der Hüt-
tenwart trug zudem einen ABS-Rucksack. Die herr-
schende Lawinengefahr (erheblich, Stufe 3) war
ihnen bekannt. Vor dem Abmarsch gab der Hütten-

wart den beiden Frauen Verhaltensanweisungen
für die Tour.
Wetter und Sichtverhältnisse waren gut. Da es in
den drei Tagen vor dem Unfall geschneit hatte, war
die Spurarbeit anstrengend. Bereits im Aufstieg zur
Fuorcla d’Agnel (2986 m) wurden einige Stellen
einzeln begangen.
Gegen 14 Uhr begannen sie mit der Abfahrt von
der Fuorcla d’Agnel in Richtung Hütte. Um den
sehr steilen Ost-Nordosthang des Piz Picuogl zu
queren, ordnete der Hüttenwart Einzelfahren an.
Zudem erklärte er den Frauen, dass der nächste
Abschnitt sehr kritisch sei. Er gab nochmals An-
weisungen wie der Hang traversiert werden soll-
te und was im Falle eines Lawinenabgangs ge-
macht werden musste. Währenddessen er in den
Hang einfuhr, warteten die beiden Frauen auf ei-
nem Rücken. Als er in den Hang einfuhr, löste sich
plötzlich über ihm eine Schneebrettlawine (Abbil-
dung 37). Diese riss ihn rund 160 m mit sich und
verschüttete ihn ganz.

Jenatschhütte 

Abbildung 37: Blick auf den teilweise bereits wieder eingewehten Lawinenanriss (rote Linie) mit der
ungefähren Einfahrtsspur (weisser Pfeil) im Ost-Nordosthang des Piz Picuogl (Foto: Kantonspolizei
GR, 25. Dezember 2011).
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Sofort organisierten sich die beiden Frauen nach
den Anweisungen des Hüttenwartes: während die
eine mit der Suche begann, fuhr die andere zur
rund 500 m entfernten Hütte ab, um von dort tele-
fonisch zu alarmieren. Leider funktionierte auf der
Hütte das Nottelefon nicht. Ein weiteres Telefon be-
fand sich zwar in der Hütte, der Zugang zu diesem
war aber versperrt. Als sie rund eine Stunde später
wieder bei ihrer Kollegin auf dem Lawinenfeld ein-
traf, hatte diese den Verunfallten bereits aus rund
1 m Tiefe ausgegraben und reanimierte ihn. Da
es bald dunkel wurde, beschloss eine der beiden
Frauen zur Hütte zurückzugehen und zu heizen.
Die andere Frau verblieb beim Verschütteten. Ge-
gen 19.30 Uhr traf sie dann ebenfalls in der Hütte
ein. Auch am Abend konnten sie nicht telefonisch
alarmieren.
Am nächsten Tag, am 24. Dezember schneite es
erneut. Es blies zeitweise starker Wind. Die La-
winensituation blieb angespannt. Um ihre eigene
Sicherheit bedacht, mussten die beiden Frauen in
der Hütte ausharren.
Am Nachmittag des 24. Dezembers meldete sich
die Frau des Hüttenwartes bei der REGA, dass sie
die Hütte nicht kontaktieren konnte. Da das Wetter
sehr schlecht und ein Suchflug nicht möglich war,
wurde entschieden, die Suche auf den nächsten
Morgen zu verschieben. Bereits beim Anflug am
Morgen des 25. Dezember konnte die Rettungs-
mannschaft den teils eingeschneiten Lawinenan-
riss sowie Ausrüstungsteile auf der Lawinenabla-
gerung entdecken. Der mit einem Ski markierte
Körper des Verunglückten war bereits wieder von
einer dicken Schneeschicht bedeckt. Er hatte sei-
nen ABS-Rucksack während des Lawinenabgangs
nicht ausgelöst.

Wetter- und Lawinensituation
Der Schneedeckenaufbau war vor dem Schnee-
fall insbesondere in Schattenhängen verbreitet un-
günstig (Abbildungen 38 und 39). Die Schneefälle
vom 20. bis 23. Dezember brachten in der Unfallre-
gion ca. 70 cm Neuschnee. Der Wind blies mässig.
Es waren Triebschneeansammlungen entstanden.
Der Windeinfluss war bei der Rettungsaktion am
25. Dezember gut sichtbar (Abbildung 40).
Am 23. Dezember, dem Unfalltag war es sonnig
und die Sicht gut. Auf den Weihnachtstag setzten
erneute Schneefälle, begleitet von mässigem bis
starkem Wind, ein. Die Lawinensituation blieb kri-
tisch.

Fuorcla d‘Agnel 

Jenatschhütte 

Abbildung 38: Blick ins Val Bever am 27. November 2011.
Dort wo Schnee lag, wie im Unfallhang (roter Kreis), wan-
delte sich die dünne Schneedecke in der fast zweimonati-
gen Schönwetterperiode im Herbst aufbauend um (Foto:
SLF/T. Stucki).
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Abbildung 39: Schneeprofil, aufgenommen zwei Tage
nach dem Unfall in einem Nordosthang auf rund 2850 m
rund 3 km südlich der Unfallstelle. Der Neu- und Trieb-
schnee lag auf einer sehr schwachen Altschneedecke.
Der Hang, in welchem dieses Profil aufgenommen wur-
de, riss mit einem lauten Wummgeräusch beim Betre-
ten in seiner ganzen Breite. Es ist anzunehmen, dass
der Schneedeckenaufbau im Anrissgebiet der Unfalllawi-
ne ähnlich ungünstig war.
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Auszug aus dem Nationalen Lawinenbulletin für
den 23. Dezember 2011, gültig für die Unfallregion:

• Vorhersage der Lawinengefahr : Erhebliche
Lawinengefahr (Stufe 3).
Die Gefahrenstellen liegen an Steilhängen al-
ler Expositionen oberhalb von rund 1800 m.
Einzelpersonen können Lawinen auslösen.
Abseits der geöffneten Pisten ist grosse Er-
fahrung in der Beurteilung der Lawinengefahr
nötig.

Bemerkung
Die beiden Frauen waren bei der Rettung ganz
auf sich gestellt. Telefonische Hilfeanforderung war
nicht möglich. Dass sie, nach den erfolglosen Wie-
derbelebungsversuchen, vor allem an ihre eigene
Sicherheit dachten und auch am Folgetag in der
Hütte ausharrten, war richtig. Der Aufstieg zurück
zur Fuorcla d’Agnel oder über das Val Bever hinaus
ins Engadin, wäre bei der heiklen Lawinensituati-
on und schlechten Sicht, welche am 24. Dezember
herrschten, ein grosses Risiko gewesen.

Abbildung 40: Blick aus dem Val Bever ins Tal zwischen Piz Suvretta (links) und Piz Surgonda (rechts). Kuppen
und Grate waren abgeblasen, in Rinnen und Mulden lag Triebschnee. Einige, meist kleine Schneebrettlawinen
(weisse Umrisse) waren beim Anflug der Rettungsmannschaften am 25. Dezember sichtbar (Foto: Kantonspo-
lizei GR).
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Tabelle 3: Wetterverhältnisse in der Unfallregion, gemessen an manuellen und automatischen Stationen. Die dargestellten
Werte sind Mittelwerte (Wind und Temperatur) bzw. der Neuschnee während 24 Stunden. Die manuelle Messung wird
jeweils um 8 Uhr durchgeführt, die automatischen Messungen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum 0 bis 24 Uhr.

Datum Lufttemp. [◦C] mittl. Wind [km/h]/-richtung Neuschnee [cm] Neuschnee [cm]
PMA1 a PMA1 a JUL2 b 5BI c

20.12.2011 -12 19–NW 0 2
21.12.2011 -12 22–NW 21 18
22.12.2011 -7 27–NW 17 21
23.12.2011 -2 19–NW 38 37
24.12.2011 -9 39–N/NW 3 1
25.12.2011 -12 25–N/NE 6 9

a PMA1: ENET-Station Piz Martegnas 2670 m; 15.6 km entfernt.
b JUL2: IMIS-Schneestation Julier, Vairana 2430 m; 5.8 km entfernt.
c 5BI: Vergleichsstation Bivio 1770 m; 8.3 km entfernt.

Angaben zur Lawine
Lawine – ca. 14.30 Uhr
LK-Nr. 1256 Anrisshöhe min. [cm] 30
Länge [m] 250 Anrisshöhe mittel [cm] 50
Breite [m] 120 Anrisshöhe max. [cm] 60

Gelände
Exposition NE Hangneigung Karte [◦] 43
Höhe ü.M. 2690 Geländeform Mulde, felsdurchsetzt

Infos zur Auslösung
Auslöseart Person Abstände ja
Anz. Auslösepersonen 1 Tätigkeit Tour, Abfahrt, Ski
Anz. erfasste Personen 1 Spuren nein

Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet ca. 30-40 Min.
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Abbildung 41: Kartenausschnitt des Unfallgebietes (LK 1:25’000, Blatt 1256) mit der unge-
fähren Abfahrtsroute (rote gestrichelte Linie), dem Lawinenumriss (rot) sowie dem Fund-
ort des Opfers (schwarzes Kreuz).
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Nr. 61: Piz Glüna, Celerina (GR), 29. Dezember 2011 – Zwei Jugendliche von Schnee-
brettlawine erfasst.

Zwei Jugendliche liessen ihre Ski an der Bergsta-
tion des Sessellift Glüna im Skigebiet St. Moritz
stehen und stiegen zu Fuss zum Sattel zwischen
Piz Glüna und Piz Corviglia auf. Im Abstieg lös-
ten sie eine breite Schneebrettlawine aus, welche
einen von ihnen ganz verschüttete. Der andere
musste zu Fuss Hilfe holen. Der ganz Verschüttete
erlag drei Wochen später seinen Verletzungen.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Zwei Jugendliche waren im Skigebiet Celerina - St.
Moritz unterwegs. Der Vater wartete unterdessen
in einem Restaurant.
An der Bergstation des Glüna-Sesselliftes (2826 m)
sagte der eine Jugendliche (Person A) aus Spass
zum anderen:2 «Wollen wir da mal ganz hinauf?»
Der Freund (Person B) antwortete: «Lass uns doch
ein Rennen machen.» Gedanken über eine mögli-
cherweise vorhandene Lawinengefahr machten sie
sich keine. Die beiden Jugendlichen hatten keiner-
lei Ausrüstung für Aktivitäten neben der Piste bei
sich.
Daraufhin liessen sie ihre Ski an der Skipiste und
stiegen zu Fuss in Richtung Sattel zwischen Piz
Glüna (3106 m) und Piz Corviglia (3083 m) auf.
Eigentlich wollten sie ja nicht ganz nach oben. Da
aber keiner der beiden sagte «Lass uns doch um-
kehren.»ṡtiegen sie bis zum Sattel. Oben wollten
sie ein Handy-Foto machen und dies dem Vater
schicken, aber sie hatten keinen Handy-Empfang.
Als sie, wieder auf dem Abstieg, fast am Fuss des
Hanges angekommen waren, löste sich eine breite
Schneebrettlawine (Abbildung 42). Diese erfasste
beide. Während A nur teilverschüttet wurde und
sich mit Hilfe seines Skistocks und seinen Händen
befreien konnte, war der Jugendliche B komplett
verschüttet. A liess seinen Skistock an seiner Ver-
schüttungsstelle. Seinen zweiten Stock deponierte
er an der Stelle, an welcher er seinen Freund zu-

letzt gesehen hatte. Anschliessend lief er zur Berg-
station Glüna, wo er einen Skilehrer alarmierte.
Über diesen wurde der Rettungsdienst und ansch-
liessend die REGA aufgeboten.
Wenige Minuten nach Eintreffen des Rettungs-
dienstes wurde der Jugendliche B mit Sondieren
gefunden. Er war 45 Minuten verschüttet gewesen
und in sehr kritischem Zustand. Der schwer verletz-
te Jugendliche wurde ins Kantonsspital nach Chur
überflogen. Hier verstarb er am 20. Januar 2012.

Wetter- und Lawinensituation
Der letzte nennenswerte Schneefall in der Region
datierte aus der Periode vom 20. bis 24. Dezem-
ber (ca. 50 bis 70 cm). Dieser lagerte auf einer
schwachen Altschneedecke (siehe auch Unfallbe-
richt Seite 49). Nach diesen Schneefällen war es
meist sonnig und recht mild.
Am Unfalltag war es stark bewölkt. Es blies
ein mässiger Nordwestwind. Die Temperatur auf
2500 m lag bei rund minus 10◦C.

Auszug aus dem Nationalen Lawinenbulletin für
den 29. Dezember 2011, gültig für die Unfallregion:

• Vorhersage der Lawinengefahr : Erhebliche
Lawinengefahr (Stufe 3).
Die Gefahrenstellen liegen an Steilhängen
vor allem der Expositionen Nordwest über
Nord bis Ost oberhalb von rund 2500 m.
Einzelne Wintersportler können Lawinen im
schwachen Altschnee auslösen. Diese kön-
nen mittlere Grösse erreichen. Die Gefah-
renstellen sind schwer erkennbar, Wummge-
räusche können darauf hinweisen. Vorsicht
vor älteren Triebschneeansammlungen und
an Übergängen von wenig zu viel Schnee.
Abseits der Pisten sind Vorsicht und Erfah-
rung in der Beurteilung der Lawinengefahr
nötig.

2Konversation wiedergegeben anhand der Aussagen des zweiten Jugendlichen
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Abbildung 42: Hang mit der Unfalllawine und dem Sattel zwischen Piz Corviglia (links) und Piz Glüna (rechts). Die
Schneebrettlawine war rund 150 m breit. Sie brach im Altschnee (Foto: Kantonspolizei GR, 29. Dezember 2011).

Tabelle 4: Wetterverhältnisse in der Unfallregion, gemessen an manuellen und automatischen Stationen. Die dargestellten
Werte sind Mittelwerte (Wind und Temperatur) bzw. der Neuschnee während 24 Stunden. Die manuelle Messung wird
jeweils um 8 Uhr durchgeführt, die automatischen Messungen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum 0 bis 24 Uhr.

Datum Lufttemp. [◦C] mittl. Wind [km/h]/-richtung Neuschnee [cm] Neuschnee [cm]
PMA1 a PMA1 a BEV2 b 7MZ c

25.12.2011 -12 25–N/NW 6 2
26.12.2011 -3 21–N/NE 0 0
27.12.2011 2 9–N/NE 0 0
28.12.2011 1 11–N/NE 0 0
29.12.2011 -10 18–W 0 0

a PMA1: ENET-Station Piz Martegnas 2670 m; 20.5 km entfernt.
b BEV2: IMIS-Schneestation Bever, Valetta Bever 2510 m; 4.2 km entfernt.
c 7MZ: Vergleichsstation St. Moritz 1890 m; 4.8 km entfernt.

Angaben zur Lawine
Lawine – ca. 14.00 Uhr
LK-Nr. 1257 Anrisshöhe min. [cm] 40
Länge [m] 150 Anrisshöhe mittel [cm] 80
Breite [m] 100 Anrisshöhe max. [cm] 100

Gelände
Exposition E Hangneigung Karte [◦] 38
Höhe ü.M. [m] 2995 Geländeform Mulde

Infos zur Auslösung
Auslöseart Person Abstände nein
Anz. Auslösepersonen 2 Tätigkeit Bergsteiger, Abstieg
Anz. erfasste Personen 2 Spuren nein

Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet 45 Min.
2. Person unverletzt teilverschüttet –
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G

Abbildung 43: Kartenausschnitt des Unfallgebietes (LK 1:25’000, Blatt 1257) mit der un-
gefähren Auf- und Abstiegsroute (rote gestrichelte Linie), dem Lawinenumriss (rot) sowie
dem Fundort des Opfers (schwarzes Kreuz).
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Nr. 73: Juferhorn, Avers (GR), 3. Januar 2012 – Vierergruppe von Lawine erfasst.
Zwei Tote.

Eine Lawine erfasste alle vier Teilnehmer einer
Skitourengruppe im Aufstieg zum Juferhorn. Der
nicht ganz verschüttete Tourengänger alarmierte
die Rettungskräfte. Für zwei der ganz verschütte-
ten Personen kam die Hilfe zu spät.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Am Vormittag des 3. Januar beabsichtigte eine
Fünfergruppe in Richtung Juferhorn (2967 m) auf-
zusteigen. Die Gruppe hatte das Lawinenbulletin
konsultiert und war sehr gut ausgerüstet. Vor Ab-
marsch wurde ein LVS-Test durchgeführt. Da sich
eine Person unwohl fühlte, blieb sie im Talboden
zurück. Die anderen Tourengänger stiegen ohne
Abstände südlich des Mugmolbaches auf. Als sich
die Gruppe im steiler werdenden Gipfelhang be-
fand, löste sich rund 80 m oberhalb von ihnen eine
Schneebrettlawine. Diese erfasste alle vier Perso-
nen und riss sie mit. Zwei der Personen lösten ihre
ABS-Rucksäcke aus. Die einzige Person, welche
nicht vollständig verschüttet worden war, alarmier-
te unverzüglich die Polizei.
Rund zehn Minuten nach dem Lawinenabgang
konnte der Alarmierende eine erste, 30 cm tief ver-
schüttete Person lebend auffinden. Diese war un-
verletzt. Die beiden anderen Personen waren rund
1 m tief verschüttet. Sie konnten erst nach dem Ein-
treffen der Rettungskräfte nach 30 bzw. 45 Minuten
von den Schneemassen befreit werden. Während
eine der beiden Personen trotz sofort eingeleite-
ter Wiederbelebungsversuche noch am Unfallort

verstarb, wurde die zweite Person in kritischem Zu-
stand ins Kantonsspital nach Chur geflogen. Dort
starb sie noch am gleichen Abend.

Wetter- und Lawinensituation
In den Tagen über den Jahreswechsel fiel rund
30 cm Schnee in der Region. Dieser wurde be-
gleitet von mässigem Wind. Es entstanden Trieb-
schneeansammlungen. Der Schneedeckenaufbau
war in Nordhängen entlang des Alpenhauptkam-
mes teilweise ungünstig. Bei diesem Unfall spielte
die schwache Schneedeckenbasis aber keine Rol-
le. Es glitt nur der Neu- und Triebschnee der ver-
gangenen Tage ab.
Am Unfalltag war es sonnig. Die Sicht war gut.

Auszug aus dem Nationalen Lawinenbulletin für
den 3. Januar 2012, gültig für die Unfallregion:

• Vorhersage der Lawinengefahr : Erhebliche
Lawinengefahr (Stufe 3).
Die Gefahrenstellen liegen vor allem an
Triebschneehängen aller Expositionen ober-
halb von rund 2200 m. Frische und älte-
re Triebschneeansammlungen können teils
leicht als Lawinen ausgelöst werden. Vor al-
lem am Alpenhauptkamm und im Oberen-
gadin können an Nordhängen oberhalb von
rund 2500 m zudem Lawinen in tiefen Schich-
ten der Schneedecke ausgelöst werden. Ab-
seits der Pisten sind Vorsicht und Erfahrung
in der Beurteilung der Lawinengefahr wichtig.

Tabelle 5: Wetterverhältnisse in der Unfallregion, gemessen an manuellen und automatischen Stationen. Die dargestellten
Werte sind Mittelwerte (Wind und Temperatur) bzw. der Neuschnee während 24 Stunden. Die manuelle Messung wird
jeweils um 8 Uhr durchgeführt, die automatischen Messungen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum 0 bis 24 Uhr.

Datum Lufttemp. [◦C] mittl. Wind [km/h]/-richtung Neuschnee [cm] Neuschnee [cm]
PMA1 a PMA1 a VMA2 b 5JU c

31.12.2011 -7 20–NW 7 17
01.01.2012 -2 22–W 6 12
02.01.2012 -5 41–W 0 0
03.01.2012 -6 23–N 18 18

a PMA1: ENET-Windstation Piz Martegnas 2670 m; 17.7 km entfernt.
b VMA2: IMIS-Schneestation Val Madris, Schwarzseen 2530 m; 8.7 km entfernt.
c 5JU: Vergleichsstation Juf 2117 m; 2.6 km entfernt.
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Abbildung 44: Blick auf die von der Gruppe angelegte Aufstiegsspur zum Juferhorn. Im oberen Teil ist der Lawinenanriss
sichtbar (Foto: Kantonspolizei GR, 3. Januar 2012).

Abbildung 45: Bereich des Lawinenanrisses (Foto: Kantonspolizei GR, 3. Januar 2012).
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Abbildung 46: Gesamtübersicht über den Hang mit der Aufstiegsspur
(links) und der Lawine. Die Gruppe wurde im obersten Teil der Lawine
erfasst und mehrere Hundert Meter weit mitgerissen (Foto: Kantonspo-
lizei GR, 3. Januar 2012).

Angaben zur Lawine
Lawine – ca. 12.30 Uhr
LK-Nr. 1276 Anrisshöhe min. [cm] 30
Länge [m] 550 Anrisshöhe mittel [cm] 40
Breite [m] 70 Anrisshöhe max. [cm] 50

Gelände
Exposition NE Hangneigung Karte [◦] 41
Höhe ü.M. [m] 2820 Geländeform freie Hanglage

Infos zur Auslösung
Auslöseart Person Abstände nein
Anz. Auslösepersonen 4 Tätigkeit Tour, Aufstieg, Ski
Anz. erfasste Personen 4 Spuren nein

Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet ca. 45 Min.
2. Person tot ganz verschüttet ca. 30 Min.
3. Person verletzt teilverschüttet –
4. Person unverletzt ganz verschüttet ca. 10 Min.
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G
G

Abbildung 47: Kartenausschnitt des Unfallgebietes (LK 1:25’000, Blatt 1276) mit der ungefähren Aufstiegssroute (rote
gestrichelte Linie), dem Lawinenumriss (rot) sowie den Fundorten der Opfer (schwarze Kreuze).
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Nr. 168: Sidelhorn, Obergoms (VS), 10. Februar 2012 – Eine Person verunglückt
tödlich in Schneebrettlawine.

Drei Mitarbeiter der Kraftwerke Oberhasli (KWO)
befanden sich für Unterhaltsarbeiten sowie für die
Aufnahme eines Schneeprofils im Gebiet Oberaar.
Anschliessend stiegen sie zum Sidelhorn auf, von
wo sie auf der Südseite zum Grimselpass abfah-
ren wollten. Auf der Abfahrt lösten sie eine breite
Lawine aus. Diese verschüttete eine Person ganz.
Eine zweite Person konnte sich rasch mit Hilfe der
dritten, nicht verschütteten Person befreien. Trotz
sofortiger Alarmierung und LVS-Suche konnte die
ganz verschüttete Person nur in sehr kritischem Zu-
stand aus den Schneemassen befreit werden. Sie
verstarb am nächsten Tag im Kantonsspital Sion.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Der Bergführer und Verantwortliche im Sicherheits-
dienst der Kraftwerke Oberhasli (KWO) beabsich-
tigte zusammen mit zwei weiteren Mitarbeitern der
KWO Unterhaltsarbeiten am Berghaus Oberaar
durchzuführen. Zudem wollten sie ein Schneepro-
fil aufnehmen, welches regelmässig für die eigene
Einschätzung der Lawinengefahr und für das SLF
erstellt wurde. Anschliessend sollten die Standorte
der IMIS-Stationen am Sidelhorn (Windstation) und
am Jostsee (Schneestation) begutachtet werden.
Am Morgen schätzte der Bergführer, in seiner
Funktion als Chef des KWO-Lawinendienstes und
als Regionalbeobachter des SLF, die Lawinenge-
fahr als erheblich, Stufe 3 ein. Er war gut mit den
lokalen Begebenheiten und der regionalen Lawi-
nensituation vertraut.
Die Gruppe nutzte die werkseigenen Betriebsbah-
nen, um zum Berghaus Oberaar zu gelangen. Hier
trennten sie sich: während ein Kollege Reparatur-
arbeiten im Berghaus Oberaar ausführte, nahmen
die beiden anderen ein Schneeprofil in einem nahe
gelegenen Nordhang auf. Das Schneeprofil zeig-
te ein gut verfestigte Schneedecke. Nur die ober-
flächennahen Schichten waren weich und kantig
aufgebaut. Nachdem die drei Personen an der Bär-
egg wieder zusammengekommen waren, stiegen
sie gemeinsam zur Triebtenseelicke (2639 m) und
weiter zum Sidelhorn (2764 m) zur dortigen IMIS-
Windstation auf. Die Schneeoberfläche war verbrei-
tet vom Wind geprägt. Auf der Abfahrt vom Gipfel
folgten sie der Aufstiegsspur zurück zur Triebten-
seelicke. Von dort fuhren sie mit Abständen von 20
bis 30 m auf der Südseite des Sidelhorns ostwärts
in Richtung Grimselpass. Die Schneeoberfläche
war auch hier vom Wind geprägt teils hart, teils
brüchig. Alarmzeichen wurden keine festgestellt.

Vor der Einfahrt in den Unfallhang hielt die Gruppe
an. Der Bergführer fuhr voraus. Er stürzte, stand
aber sofort wieder auf. Als er rund 100 m entfernt
war, folgte ihm die zweite Person. Nach einigen
Schwüngen löste sich oberhalb der beiden eine
rund 100 m breite Schneebrettlawine (Abbildun-
gen 48, 49). Diese riss beide mit sich. Eine Person
wurde ganz verschüttet, die zweite Person teilver-
schüttet. Sie konnte sich mit Hilfe des nicht erfass-
ten Kollegen befreien. Anschliessend alarmierten
sie die REGA, welche den Notfall an die Walliser
Sanitätsnotrufzentrale 144 weiter leitete, und die
Zentrale des Arbeitgebers. Der verschüttete Kolle-
ge konnte mittels LVS geortet und anschliessend in
rund 50 cm Tiefe freigelegt werden. Seine Atemwe-
ge waren mit Schnee verstopft. Die Arbeitskollegen
begannen unverzüglich mit der Reanimation bis die
Retter der Air Zermatt eintrafen. Der Patient wurde
in kritischem Zustand ins Spital Visp und später
nach Sion verlegt. Hier musste am nächsten Tag
sein Tod festgestellt werden.

Wetter- und Lawinensituation
In den zehn Tagen vor dem Unfall war es nieder-
schlagsfrei und sehr kalt. Oberflächennahe Schich-
ten der Schneedecke wandelten sich während die-
ser Phase aufbauend um. Mit mässigem bis star-
kem Wind, meist aus Nord, wurde Schnee verfrach-
tet.
Am Unfalltag war es mit Temperaturen um -20◦C
sehr kalt. Es war sonnig mit mässigem Nordwind
(Abbildung 50).

Auszug aus dem Nationalen Lawinenbulletin für
den 10. Februar 2012, gültig für die Unfallregion:

• Vorhersage der Lawinengefahr : Erhebliche
Lawinengefahr (Stufe 3).
Die Gefahrenstellen liegen vor allem an Trieb-
schneehängen aller Expositionen oberhalb
von rund 2200 m. Frische Triebschneean-
sammlungen sind oft eher klein, aber leicht
auslösbar. Vereinzelt können sie auch spon-
tan abgehen. Sie sollten möglichst umgan-
gen werden. Wummgeräusche und Rissbil-
dung können auf die Gefahr hinweisen. Dort,
wo der Wind keinen Einfluss hatte, ist die Si-
tuation deutlich günstiger. Abseits der Pisten
braucht es Erfahrung in der Beurteilung der
Lawinengefahr und eine vorsichtige Routen-
wahl.
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x 

Profil  
13.02.2012 

x 

Ungefährer Einfahrtsbereich 
in den Hang  

Sidelhorn 

Verschüttungsort 

Abbildung 48: Blick auf den Hang mit der Unfalllawine, dem ungefähren Bereich der Einfahrtss-
pur, den Verschüttungsorten des teilverschütteten und des verunglückten Angestellten, sowie
dem Standort des Schneeprofils, welches drei Tage nach dem Unfall aufgenommen wurde (Foto:
SLF/L. Dreier, 13.02.2012).

10.02.2012 
Sidelhorn, 2500 m, SE 

Abbildung 49: Blick auf die rund 100 m breite Unfalllawine und die sekundäre Lawine (rechts), welche
ebenfalls rund 100 m breit war. Die Anrisshöhe betrug verbreitet 40 cm, stellenweise bis gegen 100 cm
(Foto: SLF/F. Techel, 13.02.2012)

Bemerkung
Die Schneedecke war geprägt von der Kälte und
dem starken Nordwind der vorangegangen Tage. In
beiden Profilen war der mittlere und untere Teil der
Schneedecke gut verfestigt (Abbildung 51, 52). Im
oberen Teil hatten sich weiche, kantig aufgebaute
Schichten gebildet. Wegen der grossen Kälte wa-

ren diese Schichten nicht nur im Nord-, sondern,
wie das nachträglich aufgenommene Schneeprofil
zeigte, auch im Südosthang vorhanden.
Beim am Unfalltag aufgenommenen Profil auf der
Nordseite des Grimselpasses brach bei einem
Rutschblock-Versuch ein Teil des Blockes bei hoher
Belastungsstufe. Lawinenabgänge konnten nord-
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seitig keine beobachtet werden. Auf der Südseite
des Sidelhorns war die Schneeoberfläche hart, teil-
weise brüchig. In Rinnen und Mulden lag teils har-
ter Triebschnee, Kuppen waren abgeblasen. Ge-
fahrenanzeichen, wie Rissbildungen oder Wumm-
geräusche, wurden nicht wahrgenommen. Kleinere

Schneebrettlawinen, welche sich in dieser Phase
aus kammnahen Südhängen zwischen Sidelhorn
und Grimselpass gelöst hatten, konnten von der
eingeschlagenen Route nicht eingesehen werden.

Abbildung 50: Mittlere und maximale Windgeschwindigkeit (grüne und lila Linien) und
-richtung (rote Punkte) an der Windstation Sidelhorn (2733 m), 0.9 km vom Unfallort
entfernt. In den Tagen vor dem Unfall blies der Wind mässig bis stark und meist aus
nördlicher Richtung. Der Unfallzeitpunkt ist mit dem schwarzen Balken dargestellt.
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Abbildung 51: Schneeprofil, aufgenommen am Unfalltag
durch die Mitarbeiter der KWO. Die Schneedecke war
gut verfestigt, nur die oberflächennahen Schichten waren
weich und kantig aufgebaut.
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Abbildung 52: Schneeprofil, aufgenommen drei Tage
nach dem Unfall bei einer Begehung durch Mitarbei-
ter des SLF. Harter Triebschnee lag auf einer sehr wei-
chen, aufbauend umgewandelten Schneeschicht. Das
Profil wurde nicht bis zum Boden aufgenommen.
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Tabelle 6: Wetterverhältnisse in der Unfallregion, gemessen an manuellen und automatischen Stationen. Die dargestellten
Werte sind Mittelwerte (Wind und Temperatur) bzw. der Neuschnee während 24 Stunden. Die manuelle Messung wird
jeweils um 8 Uhr durchgeführt, die automatischen Messungen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum 0 bis 24 Uhr.

Datum Lufttemp. [◦C] mittl. Wind [km/h] Neuschnee [cm] Neuschnee [cm]
OBW1 a OBW1 a OBW2 b 1GH c

07.02.2012 -14 26 0 0
08.02.2012 -8 27 0 0
09.02.2012 -13 37 0 0
10.02.2012 -21 18 0 0

a OBW1: IMIS-Windstation Oberwald, Sidelhorn 2733 m; 0.9 km entfernt.
b OBW2: IMIS-Schneestation Oberwald, Jostsee 2430 m; 0.6 km entfernt.
c 1GH: Vergleichsstation Grimselhospiz 1970 m; 2.6 km entfernt.

Angaben zur Lawine
Lawine – 12.35 Uhr
LK-Nr. 1250 Anrisshöhe min. [cm] 20
Länge [m] 200 Anrisshöhe mittel [cm] 40
Breite [m] 100 Anrisshöhe max. [cm] 100

Gelände
Exposition SE Hangneigung Karte [◦] 37
Höhe ü.M. 2530 Geländeform Mulde

Infos zur Auslösung
Auslöseart Person Abstände ja
Anz. Auslösepersonen 1 - 2 Tätigkeit Tour, Abfahrt, Ski
Anz. erfasste Personen 2 Spuren nein

Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet ca. 15 - 20 Min.
2. Person unverletzt teilverschüttet –
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Profil – 10.02.2012 
Profil – 13.02.2012 

IMIS-Station Jostsee 

IMIS-Station Sidelhorn 

Abbildung 53: Kartenausschnitt des Unfallgebietes (Landeskarte Nr. 1250, Massstab 1:25’000) mit dem Lawinenumriss
(rot) sowie dem Fundort des Opfers (schwarzes Kreuz). Die beiden IMIS-Stationen Sidelhorn und Jostsee, sowie die
Standorte der Schneeprofile am Unfalltag (10. Februar) und bei einer Begehung der Unfallstelle am 13. Februar, sind
ebenfalls dargestellt.
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Nr. 191: Meierhofer Tälli, Davos (GR), 17. Februar 2012 – Vermisster Snowboarder
wird in nächtlicher Suchaktion tot in Lawine gefunden.

Am späten Nachmittag wurde eine Lawine im Va-
riantengebiet des Meierhofer Tälli gemeldet. Diese
wurde durch den Rettungsdienst mit Aug und Ohr
sowie LVS abgesucht. Da keine Vermisstmeldung
einging, wurde die Suche abgebrochen. Nachdem
die Angehörigen eines estländischen Mannes die-
sen am Abend im Hotel vermissten, wurde eine
nächtliche Suchaktion gestartet. Um Mitternacht
wurde der Mann durch einen Lawinenhund geortet
und anschliessend tot in der Lawine im Meierhofer
Tälli von den Rettungsmannschaften geborgen.

Such- und Bergungsaktion
Kurz nach 16 Uhr meldete ein Gast an der Talsta-
tion der Sesselbahn Meierhof (Skigebiet Parsenn),
dass er eine Lawine im Bereich Mittelgrat beobach-
tet hatte (Abbildung 54). Allerdings hatte er weder
den Abgang der Lawine, noch ob sich Personen im
Gebiet befunden hatten, beobachten können. Ein
Patrouilleur des Parsenn-Rettungsdienstes machte
sich unverzüglich auf den Weg zur Lawine. Kurz
darauf sties ein zweiter Patrouilleur dazu. Beide
suchten die Lawinenablagerung mit LVS, sowie Au-
ge und Ohr ab. Erfolglos. Da sich keine neuen Zeu-
gen gemeldet hatten, wurden die Spuren rechts
und links der Lawine gezählt. Während im Hang

die Spuren auf beiden Seiten einander zugeordnet
werden konnten, war der Hangfuss so stark befah-
ren worden, dass dies unmöglich war. Um 16.45
Uhr wurde die Suche abgebrochen.
Um 18.30 Uhr meldete das Hotel Seehof bei der
SOS-Zentrale des Parsenngebietes, dass eine Per-
son vermisst sei. Später gaben Angehörige bei der
Polizei eine Vermisstmeldung auf. Daraufhin wur-
de der Tageskartenverlauf der vermissten Person
ermittelt. Sie war zuletzt um 15 Uhr im Skigebiet
Parsenn registriert worden. Um 21 Uhr erteilten die
Angehörigen der Kantonspolizei den Suchauftrag.
Daraufhin wurden fünf Patrouilleure des Parsenn-
Rettungsdienstes sowie zwei Hundeführer aufge-
boten. In allen Berg- und Skihäusern des Gebietes
wurde erfolglos nach der vermissten Person ge-
fragt. Das Gebiet der Handyortung, welches nicht
dem Bereich der gemeldeten Lawine vom Nach-
mittag entsprach, wurde abgesucht. Um 22.15 Uhr
starteten Patrouilleure und Hundeführer in Rich-
tung der Lawine im Meierhofer Tälli. Nach rund 20-
minütiger Suche zeigte einer der beiden Lawinen-
hunde den Verschüttungsort an. Die rund 1.60 m
tief verschüttete Person trug kein LVS auf sich. Sie
war bereits verstorben und wurde mit der REGA ins
Spital Davos gebracht.

Schneeprofil,  
2 Tage später aufgenommen 

Abbildung 54: Blick von der Talstation des Meierhof-Sesselliftes auf die Unfalllawine. Die
Person war von der rechten Seite in den Hang eingefahren (weisser Pfeil). Zwei Tage spä-
ter wurde seitlich der Lawine ein Schneeprofil aufgenommen. (Foto: Parsenn Rettungs-
dienst, 18. Februar 2012).
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Abbildung 55: Bereich der Einfahrtsspuren in den Hang. Im Hintergrund ist die Unfalllawine sichtbar, ebenso die Piste
und der Sessellift Meierhof (Foto: Parsenn Rettungsdienst, 18. Februar 2012).

Unfallhergang
Der Verunglückte war am späteren Nachmittag des
17. Februar allein im Skigebiet unterwegs. Seine
Begleiterin war bereits ins Tal gefahren.
Im oberen Bereich der Piste Nr. 11 fuhr die Per-
son vermutlich von der Piste ab und querte parallel
zu dieser den Nordhang des Meierhofer Tällis (Ab-
bildung 55). Die Lawinenauslösung erfolgte entwe-
der durch die Person selber (Fernauslösung) oder
die Lawine ging spontan ab. Einfahrtspuren konn-
ten oberhalb der Lawine keine gefunden werden
(Abbildung 54). Ob sich weitere Personen zum Zeit-
punkt des Lawinenabgangs in der Nähe befunden
hatten, kann ebenfalls im Nachhinein nicht mehr
festgestellt werden.
Bei der polizeilichen Untersuchung des Unglücks
wurde festgehalten, dass die Skipiste ordnungsge-
mäss markiert und die Lawinenwarnleuchte einge-
schaltet gewesen war (erhebliche Lawinengefahr).

Wetter- und Lawinensituation
Der Neu- und Triebschnee aus den Tagen vor dem
Unfall lag auf einer schwachen, kantig aufgebau-
ten Schicht. Am 16. und 17. Februar gab es in der
Region Davos zahlreiche Lawinenabgänge, wel-
che teilweise spontan, aber auch durch künstliche
Auslösung (Lawinensprengungen) oder Personen
ausgelöst worden waren.
Zwei Tage später, bei der Aufnahme eines Schnee-

profils seitlich des Lawinenanrisses, wurden ab-
seits der häufig befahrenen Bereiche in Nord- und
Ost-exponierten Hängen Wummgeräusche wahr-
genommen (Abbildung 56).

Auszug aus dem Nationalen Lawinenbulletin für
den 17. Februar 2012, gültig für die Unfallregion:

• Vorhersage der Lawinengefahr : Erhebliche
Lawinengefahr (Stufe 3).
Die Gefahrenstellen befinden sich an Steil-
hängen aller Expositionen oberhalb von etwa
1800 m. Lawinen können leicht durch Perso-
nen ausgelöst werden. Fernauslösungen sind
zu erwarten. Spontane Lawinen sind verein-
zelt möglich. Abseits der Pisten ist die Lawi-
nensituation sehr heikel und tückisch. Viel Er-
fahrung in der Beurteilung der Lawinengefahr
und Zurückhaltung sind nötig.
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Abbildung 56: Schneeprofil, aufgenommen am 19. Fe-
bruar, zwei Tage nach dem Unfall. Die Schwachschicht
war eine kantig aufgebaute Schicht.

Tabelle 7: Wetterverhältnisse in der Unfallregion, gemessen an manuellen und automatischen Stationen. Die dargestellten
Werte sind Mittelwerte (Wind und Temperatur) bzw. der Neuschnee während 24 Stunden. Die manuelle Messung wird
jeweils um 8 Uhr durchgeführt, die automatischen Messungen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum 0 bis 24 Uhr.

Datum Lufttemp. (◦C) mittl. Windstärke (km/h)/-richtung Neuschnee (cm) Neuschnee (cm)
WFJ1 a WFJ1 a WFJ2 b 5WJ c

14.02.2012 -16 28 0 0
15.02.2012 -13 36 0 6
16.02.2012 -13 35 0 10
17.02.2012 -9 24 64 30
18.02.2012 -6 10 0 2

a WFJ1: ENET-Windstation Weissfluhjoch 2693 m; 1.1 km entfernt.
b WFJ2: ENET-Schneestation Weissfluhjoch 2540 m; 0.7 km entfernt.
c 5WJ: Vergleichsstation Weissfluhjoch 2540 m; 0.7 km entfernt.
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Angaben zur Lawine
Lawine – ca. 16.00 Uhr
LK-Nr. 1197 Anrisshöhe min. (cm) 20
Länge (m) 300 Anrisshöhe mittel (cm) 30
Breite (m) 73 Anrisshöhe max. (cm) 70

Gelände
Exposition NE Hangneigung Karte (◦) 45
Höhe ü.M. (m) 2480 Geländeform felsdurchsetztes Steilgelände

Infos zur Auslösung
Auslöseart Person Abstände –
Anz. Auslösepersonen 1 Tätigkeit Variante, Snowboard
Anz. erfasste Personen 1 Spuren ja

Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet ca. 7 Std.

Vergleichsstation 5WJ 

Schneestation WFJ2 

Windstation WFJ1 

Abbildung 57: Kartenausschnitt des Unfallgebietes (LK 1:25’000, Blatt 1197) mit dem
Lawinenumriss (rot), dem Fundort des Opfers (schwarzes Kreuz) sowie den manuellen
und automatischen Messstationen am Weissfluhjoch (5WJ).
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Nr. 211: Stanserhorn, Stans (NW), 24. Februar 2012 – Gleitschneelawine verschüttet
Fahrer bei Schneeräumung.

Während der Räumungsarbeiten einer Lawinen-
ablagerung vom Vortag auf der Forststrasse zur
Bluematt löste sich eine Gleitschneelawine. Die
aufgestellte Wache alarmierte den Baggerfahrer.
Dieser sprang aus der Fahrerkabine, konnte sich
aber nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Er wurde von der Lawine mehr als 2 m tief ver-
schüttet und konnte erst nach rund 75-minütiger
Verschüttung von den Rettungsmannschaften ge-
borgen werden.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Am Morgen des 24. Februar begaben sich der Be-
triebsleiter und zwei Angestellte der Genossenkor-
poration Stans auf der Forststrasse in Richtung
Bluematt (1200 m). Ziel war, die Forststrasse von
einer Lawinenablagerung des Vortages zu räumen,
um anschliessend beim Masten 2 der Stanserhorn-
bahn arbeiten zu können.
Die Arbeiter befuhren die Strasse mit einem Bag-
ger und zwei Transportern. Gegen 10 Uhr begann
die Gruppe die Räumung der Lawinenablagerung
im Grosslangzug. Während eine Person im Bagger
mit der Räumung der Strasse beschäftigt war, be-
fand sich eine zweite Person auf dem Lawinenkegel
und beobachtete den Hang. Die dritte Person be-
fand sich rund 50 m entfernt an einem sicheren Ort,
als sich gegen 10.15 Uhr plötzlich rund 200 m ober-
halb eine Gleitschneelawine löste (Abbildung 58).
Der Beobachtungsposten rief seinem Kollegen im
Bagger zu «Achtung Lawine» und musste sich an-
schliessend selber rasch in Sicherheit bringen. Der
Baggerfahrer versuchte ebenfalls aus dem Gefah-
renbereich zu kommen und sprang aus der Fahr-
zeugkabine. Die Schneemassen erfassten ihn un-
mittelbar neben dem Fahrzeug. Er wurde rund 2 m
tief verschüttet.
Da keine Lawinen-Notfallausrüstung vorhanden
war, konnte der Verschüttete erst durch einen Lawi-
nenhund gefunden und nach rund 75 Minuten frei-
gelegt werden. Er war trotz Atemhöhle erstickt.

Wetter- und Lawinensituation
Die drei Tage vor dem Unfall waren niederschlags-
frei. Die Nullgradgrenze stieg markant an: von rund
500 m (am 20. Februar) bis gegen 2700 m (am
24. Februar, Abbildung 59). Die Nacht vor dem
Unfall war klar. Das am Tag nach dem Unfall in ei-
nem Nordhang aufgenommene Profil, zeigte eine
Schneedecke, welche teilweise feucht war (Abbil-
dung 60).

Abbildung 58: Suchmannschaften bei der Freilegung des
Räumfahrzeugs auf der Forststrasse nach Bluematt am
Stanserhorn (NW) (24. Februar 2012, Foto: Kantonspoli-
zei NW).

Auszug aus dem Nationalen Lawinenbulletin für
den 24. Februar 2012, gültig für die Unfallregion:

• Vorhersage der Lawinengefahr :
Mässige Gefahr von trockenen Lawinen (Stu-
fe 2).
Die Gefahrenstellen liegen an Steilhängen
vor allem in den Expositionen Südwest über
Nord bis Südost oberhalb von etwa 1600 m.
Hauptgefahr sind ältere, meist überschnei-
te Triebschneeansammlungen der vergan-
genen Woche. Diese Gefahrenstellen sind
schwer erkennbar. Lawinen können vereinzelt
noch durch Einzelpersonen ausgelöst wer-
den. Eine vorsichtige Routenwahl sowie Ent-
lastungsabstände im Aufstieg und Einzelab-
fahrten sind wichtig.

• Gefahr von feuchten und nassen Lawinen.
Mit der Erwärmung und Sonneneinstrahlung
steigt die Gefahr von feuchten und nassen
Lawinen im Tagesverlauf markant an. Am Al-
penhauptkamm und nördlich davon erreicht
sie die Stufe 3, erheblich. V.a. an Ost-, Süd-
und Westhängen unterhalb von rund 2400 m
sind kleine, vereinzelt mittlere spontane La-
winen zu erwarten. Solche Lawinen können
auch durch Einzelpersonen ausgelöst wer-
den. Touren und Variantenabfahrten sollten
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frühzeitig beendet werden. Zudem sind un-
terhalb von rund 2400 m Gleitschneelawinen

möglich. Diese können vereinzelt exponierte
Teile von Verkehrswegen gefährden. Vorsicht
unterhalb von Gleitschneerissen.
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Abbildung 59: Verlauf der Nullgradgrenze zwischen dem 18. und 24. Februar 2012. Die
Nullgradgrenze stieg am 24. Februar auf 2400 bis 3200 m an. Die Nullgradgrenze wurde
anhand von 11, über den ganzen Schweizer Alpenraum verteilten, automatischen ENET-
Stationen unter Annahme von einer Temperaturabnahme von 0.6 Grad pro 100 Höhenme-
ter berechnet (Mittelwert: blaue Linie, grauer Bereich: Streuung der 11 Stationen).

NW Stanserhorn Höhe ü.  M.:  1450 m
2 5 . 0 2 . 2 0 1 2 Exposition: N / Neigung: 32 °

Neuschnee Filz kleine Runde kantig Tiefenreif Oberflächenreif Schmelzform Eislamelle kantig, abgerundet Graupel 

Copyright (C) SLF Davos

S
ch

ne
eh

öh
e 

(c
m

)

0100200300400500600700800900100011001200
Rammwiderstand (N)

-24 -22 -20 -18 -16 -14 -12 -10 -8 -6 -4 -2 0
Temperatur (°C)

FA4F 1FBM

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

2-3 .5 1

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

2-3 .5 3

* * *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

1-2 .5 3

*

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

1-2 .5-.75 2

* *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

1-1.5 4 * * *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

1.5 1

* * * * *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

1.5-2 4-5

* * * * *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

2 2 * * * *

1 0

2 0

3 0

4 0

5 0

6 0

7 0

8 0

9 0

100

110

120

130

140

150

160

170

180

190

2 4

* * * *

H θ F D
m m

K Niete Rutschblock

Abbildung 60: Schneeprofil, aufgenommen am Tag nach
dem Unfall in einem Nordhang auf 1450 m. Das Pro-
fil wurde aus Sicherheitsgründen in einem benachbar-
ten Hang ähnlicher Exposition, aber rund 200 Höhenme-
ter weiter oben aufgenommen. Die Schneedecke war am
Profilort teilweise noch trocken, teils bereits feucht.

Bemerkung
Der Winter 2011/12 war geprägt von ausseror-
dentlich hoher Gleitschneelawinenaktivität. Da die
Schneedecke verbreitet überdurchschnittlich mäch-
tig war, erreichten diese verbreitet mittlere, teil-
weise grosse Ausmasse. Insbesondere im Zeit-
raum vom Dezember 2011 bis Ende Februar 2012
wurden Gleitschneelawinen zu jeder Tages- und
Nachtzeit beobachtet. Die Schneedecke war häufig
nur am Übergang zum Boden feucht, sonst mehr-
heitlich trocken. Eine besonders aktive Phase der
Nass- und Gleitschneelawinenaktivität gab es mit
der zunehmenden Durchnässung der Schneede-
cke am 24./25. Februar sowie Anfang März. Ansch-
liessend unterlag die Gleitschneelawinenaktivität
wieder vermehrt einem Tagesgang.
Da bei diesem Lawinenunfall verschiedene Per-
sonen die Verantwortung für den Arbeitseinsatz
trugen, leitete die Staatsanwaltschaft eine straf-
rechtliche Untersuchung ein. Gegen zwei Personen
wurde Anklage erhoben. Der Fall war bei Redakti-
onsschluss noch nicht abgeschlossen.
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Tabelle 8: Wetterverhältnisse in der Unfallregion, gemessen an manuellen und automatischen Stationen. Die dargestellten
Werte sind Mittelwerte (Wind und Temperatur) bzw. der Neuschnee während 24 Stunden. Die manuelle Messung wird
jeweils um 8 Uhr durchgeführt, die automatischen Messungen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum 0 bis 24 Uhr.

Datum Lufttemp. (◦C) mittl. Windstärke (km/h)/-richtung Neuschnee (cm) Neuschnee (cm)
PIL a PIL a TIT2 b 2RI c

20.02.2012 -11 19–N 23 9
21.02.2012 -4 11–E 0 0
22.02.2012 0 17–NE 0 0
23.02.2012 0 15–SW 0 0
24.02.2012 4 8–W/NW 0 0

a PIL: ANETZ-Station Pilatus 2106 m; 6.1 km entfernt.
b TIT2: IMIS-Schneestation Titlis 2140 m; 17.4 km entfernt.
c 2RI: Vergleichsstation Rigi-Scheidegg 1640 m; 16.1 km entfernt.

Angaben zur Lawine
Lawine – ca. 10.15 Uhr
LK-Nr. 1170 Anrisshöhe min. (cm) 30
Länge (m) 200 Anrisshöhe mittel (cm) 40
Breite (m) 50 Anrisshöhe max. (cm) 50

Gelände
Exposition N Hangneigung Karte (◦) 35
Höhe ü.M. (m) 1340 Geländeform Waldschneise, Mulde

Infos zur Auslösung
Auslöseart nat Abstände –
Anz. Auslösepersonen – Tätigkeit Unterhalt
Anz. erfasste Personen 1 Spuren –

Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet 1 Std. 15 Min.

G

Abbildung 61: Kartenausschnitt des Unfallgebietes (LK 1:25’000, Blatt 1170) mit dem Lawinenumriss (rot) und dem
Fundort des Opfers (schwarzes Kreuz).
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Nr. 323: Mont Vélan, Bourg Saint Pierre (VS), 9. April 2012 – Lawinenunfall in extrem
steilem Couloir.

Beim Ausstieg aus dem extrem steilen Couloir Han-
nibal am Mont Vélan wurde der zuvorderst aufstei-
gende Bergsteiger einer Dreiergruppe von einer
Schneebrettlawine 400 Meter in die Tiefe gerissen.
Er erlag noch am Unfallort den schweren Verlet-
zungen, welche er sich beim Absturz zuzog.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Um 7 Uhr am Morgen des 9. April begannen drei
gut ausgerüstete, erfahrene Skitourengänger den
Aufstieg von Super-Saint-Bernard (rund 1900 m)
zum Mont Vélan (3726 m). Auf dem Glacier de
Proz lagen rund 10 cm Neuschnee. Zwei Stun-
den später erreichten sie den Einstieg zum Couloir
Hannibal. Sie banden die Ski auf den Rucksack
und stiegen unangeseilt, mit Pickel und Steigeisen
das rund 40◦ steile Couloir hinauf. Da sie in der
falschen Rinne aufgestiegen waren, mussten sie
nochmals einige Meter absteigen. In der Mitte des
Couloirs hatten zwei der drei Alpinisten ein ungutes
Gefühl: es lag recht viel Neuschnee, insbesonde-

re in der Mitte der Rinne und die Lawinengefahr
war erheblich. Überzeugt vom zuvorderst Aufstei-
genden (Person A) stiegen sie weiter in Richtung
Gipfel an. Die Verhältnisse wurden im oberen Teil
der Rinne wieder besser. Deswegen entschieden
sie, weiter aufzusteigen. Dabei hielten sie sich an
die linke Seite der Rinne, nahe der Felsen. Als der
erste der mit Abstand aufsteigenden Bergsteiger
(Person A) gegen 14 Uhr aus der Rinne aussteigen
wollte, löste sich eine Schneebrettlawine. Diese er-
fasste ihn und riss ihn rund 400 Meter in die Tiefe
(Abbildung 62). Er blieb teilverschüttet und schwer
verletzt am Fuss der Rinne liegen. Die beiden an-
deren Personen wurden nicht von der Lawine er-
fasst. Während einer der beiden die Notrufzentrale
alarmierte, fuhr der andere sofort mit Ski zum ab-
gestürzten Kollegen. Die zweite Person stieg mit
Steigeisen ab. Trotz eingeleiteter Sofortrettungs-
massnahmen durch die Kameraden und die einge-
troffenen Retter verstarb der Verunglückte noch am
Unfallplatz.

Abbildung 62: Blick auf das Couloir Hannibal am Mont Vélan mit dem Ort des Lawinenanrisses (B), der
Sturzbahn und dem Fundort des Verunglückten (C) (Foto: Kantonspolizei VS, 9. April 2012).
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Wetter- und Lawinensituation
Anfang April fiel immer wieder Schnee bis in mitt-
lere Lagen. In der Woche vor dem Unfall fiel rund
20 bis 30 cm Schnee. Der Wind war schwach bis
mässig.
Am Unfalltag war es am Vormittag sonnig, nach-
mittags zogen Wolken auf. Die Nullgradgrenze lag
etwas über 2000 m.

Auszug aus dem Nationalen Lawinenbulletin für
den 9. April 2012, gültig für die Unfallregion:

• Vorhersage der Lawinengefahr : Erhebliche
Lawinengefahr (Stufe 3).
Die Gefahrenstellen liegen vor allem an Trieb-
schneehängen aller Expositionen oberhalb
von rund 2600 m. Frische Triebschneean-
sammlungen bilden die Hauptgefahr. Mit zu-
nehmender Höhe sind diese grösser und häu-
figer. Eine vorsichtige Routenwahl ist wichtig.

Tabelle 9: Wetterverhältnisse in der Unfallregion, gemessen an manuellen und automatischen Stationen. Die dargestellten
Werte sind Mittelwerte (Wind und Temperatur) bzw. der Neuschnee während 24 Stunden. Die manuelle Messung wird
jeweils um 8 Uhr durchgeführt, die automatischen Messungen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum 0 bis 24 Uhr.

Datum Lufttemp. (◦C) mittl. Windstärke (km/h)/-richtung Neuschnee (cm) Neuschnee (cm)
ATT1 a ATT1 a BOV2 b 4BP c

05.04.2012 -3 10–S 14 0
06.04.2012 -3 11–SW 0 0
07.04.2012 -5 12–W 3 0
08.04.2012 -10 14–NW 4 3
09.04.2012 -6 12–S 0 2

a ATT1: ENET-Windstation Les Attelas 2733 m; 13.0 km entfernt.
b BOV2: IMIS-Schneestation Boveire, Pointe de Toules 2700 m; 10.1 km entfernt.
c 4BP: Vergleichsstation Bourg St. Pierre 1670 m; 6.4 km entfernt.

Angaben zur Lawine
Lawine – ca. 14.00 Uhr
LK-Nr. 1365 Anrisshöhe min. (cm) –
Länge (m) 500 Anrisshöhe mittel (cm) 50
Breite (m) 50 Anrisshöhe max. (cm) –

Gelände
Exposition WSW Hangneigung Karte [◦] 43
Höhe ü.M. (m) 3500 Geländeform Rinne, kammnah

felsdurchsetztes Steilgelände

Infos zur Auslösung
Auslöseart Person Abstände ja
Anz. Auslösepersonen 1 Tätigkeit Tour, Aufstieg, Bergsteiger
Anz. erfasste Personen 1 Spuren nein

Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot teilverschüttet –
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G

Abbildung 63: Kartenausschnitt des Unfallgebietes (LK 1:25’000, Blatt 1365) mit dem Lawinenumriss (rot) sowie dem
Fundort des Opfers (schwarzes Kreuz).
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Nr. 330: Col de Vijivi, Anniviers (VS), 17. April 2012 – Ein Toter.

Zwei holländische Skitourengänger lösten bei der
Abfahrt vom Col de Vijivi eine Schneebrettlawine
aus. Diese erfasste beide Personen. Eine Person
wurde ganz verschüttet. Sie verstarb noch am Un-
fallort.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Zwei holländische Skitourengänger, welche bereits
seit vielen Jahren zusammen auf Skitour gingen,
stiegen gut ausgerüstet zum Col de Vijivi (2914 m)
auf. Da es in den Tagen vorher geschneit hat-
te, legten sie eine neue Spur an (Abbildung 64).
Beim Aufstieg stellten sie Wummgeräusche fest.
Nach einer kurzen Pause auf dem Sattel und einer
Schneedeckenprobe mit dem Skistock, welche sie
als «ok» beurteilten, fuhren sie mit Abständen von
10 bis 20 m in den Nordwesthang ein. Dabei lösten
sie eine mehr als 100 m breite Lawine aus (Abbil-
dung 65). Diese riss beide mit. Eine Person wurde
ganz verschüttet. Die andere, teilverschüttete Per-
son konnte sich nach einiger Zeit selbst befreien.
Anschliessend begann sie mit dem LVS nach dem
Kameraden zu suchen.
Unterdessen erreichte ein Bergführer mit zwei er-
fahrenen Gästen die Unfallstelle. Den Abgang der
Lawine hatten sie nicht beobachten können. Sie

trafen auf eine sichtlich verwirrte Person, welche
mit Sonde und LVS am Suchen war. Sofort über-
nahm einer der beiden Gäste des Führers die Fein-
ortung. Der Bergführer alarmierte unterdessen die
REGA. Als er das Telefonat beendet hatte, hatten
seine beiden Gäste und die andere, am Unfall be-
teiligte Person den Kopf des ganz Verschütteten
freilegen können. Zu viert befreiten sie den Ober-
körper und begannen mit der Reanimation. Kurz
darauf traf der Heli mit einem Arzt ein. Dieser er-
klärte die Person noch auf der Unfallstelle für tot.

Wetter- und Lawinensituation
Die erste Aprilhälfte war recht trüb. Häufig fiel Nie-
derschlag. In den vier Tagen vor dem Unfall fiel in
der Unfallregion rund ein halber Meter Schnee bei
meist schwachem bis mässigem Wind.
Am Unfalltag war es recht sonnig. Die Mittags-
temperatur auf 3000 m lag bei rund -8◦C. Es war
schwachwindig.
Die Schneedecke war allgemein günstig aufgebaut.
Abgesehen von der Unfalllawine, welche teils bis in
den Altschnee hinein anriss, wurden dem Lawinen-
warndienst nur Lawinen mit Gleitflächen im Trieb-
und Neuschnee gemeldet.

Unfallhang vor dem  
Lawinenabgang 

Aufstiegsroute  
zweite Gruppe 

Aufstiegsroute  
erste Gruppe 

Abbildung 64: Aufstiegsspuren der beiden Gruppen zum Col de Vijivi, links (rot) die Spur der holländischen Tourengän-
ger, welche später von der Lawien erfasst wurden und rechts (dunkelblau) die Spur der zweiten Gruppe, welche bei der
Rettungsaktion mithalfen (Foto: D. Häfliger, 17. April 2012).
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Abbildung 65: Blick auf die Unfalllawine mit den Aufstiegsspuren (von links zum Sattel führend) und der Lawine (Foto:
D. Häfliger, 17. April 2012).

Auszug aus dem Nationalen Lawinenbulletin für
den 17. April 2012, gültig für die Unfallregion:

• Vorhersage der Lawinengefahr : Mässige La-
winengefahr (Stufe 2).
Die Gefahrenstellen befinden sich an Steil-
hängen aller Expositionen oberhalb von et-
wa 2200 m. Vor allem in Nordhängen kön-
nen Personen stellenweise oberflächennahe
Schichten als Lawine auslösen. Die Gefah-
renstellen sind schlecht erkennbar. Zudem
sollten in allen Expositionen Triebschneean-
sammlungen der letzten Tage vorsichtig beur-
teilt werden. Die Anzahl und Grösse der Ge-
fahrenstellen nehmen mit zunehmender Hö-
henlage zu.

Bemerkung
Soll man sofort alarmieren oder erst den ver-
schütteten Personen helfen? Dies ist eine wichti-
ge Frage, welche sich nach einem Lawinenabgang
stellt und innert kürzester Zeit entschieden werden
muss. Eine generelle Regel hierfür gibt es nicht.
Für ein sofortiges Alarmieren spricht:

• wenn man allein ist

• grosse Lawine

• Person ist ganz verschüttet

• grosse Verschüttungstiefe möglich

• mehrere Verschüttete

• schwer zugängliche Ablagerung

• eventuell kein Handy-Empfang bei der Abla-
gerung, hingegen beim Standort an welchem
man sich befindet

• suchende Gruppe besteht aus mehreren Per-
sonen, welche sich aufteilen können (sofor-
tige Alarmierung und unverzüglicher Beginn
der Suche)

Für die sofortige Suche spricht:

• der Zeitfaktor. Jede Minute sinkt die Über-
lebenswahrscheinlichkeit ganz verschütteter
Personen

• rasche Bergung des Opfers ist möglich
(eher geringe Verschüttungstiefe, Verschwin-
depunkt bekannt)

• kein Handy-Empfang beim Standort, an wel-
chem man den Lawinenabgang beobachtet

• die Ablagerung ist relativ klein

• rascher, sicherer Zugang zur Ablagerung ist
möglich

Bei diesem Unfall konnte sich die zweite Grup-
pe sofort aufteilen und sowohl bei der Suche hel-
fen, als auch alarmieren. Die Alarmierung dauerte
knapp 5 Minuten.
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Tabelle 10: Wetterverhältnisse in der Unfallregion, gemessen an manuellen und automatischen Stationen. Die dargestellten
Werte sind Mittelwerte (Wind und Temperatur) bzw. der Neuschnee während 24 Stunden. Die manuelle Messung wird
jeweils um 8 Uhr durchgeführt, die automatischen Messungen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum 0 bis 24 Uhr.

Datum Lufttemp. (◦C) mittl. Windstärke (km/h)/-richtung Neuschnee (cm) Neuschnee (cm)
GOR1 a GOR1 a STN2 b 4GR c

14.04.2012 -8 5–E 9 0
15.04.2012 -8 8–N 13 6
16.04.2012 -9 10–N 25 0
17.04.2012 -9 6–SE 7 0

a GOR1: ENET-Station Gornergrat 3130 m; 25.4 km entfernt.
b STN2: IMIS-Schneestation St. Niklaus, Stelligletscher 2910 m; 7.6 km entfernt.
c 4GR: Vergleichsstation Grimentz 1560 m; 5.3 km entfernt.

Angaben zur Lawine
Lawine – ca. 12.00 Uhr
LK-Nr. 1307 Anrisshöhe min. (cm) 50
Länge (m) 150 Anrisshöhe mittel (cm) 50
Breite (m) 150 Anrisshöhe max. (cm) 80

Gelände
Exposition NW Hangneigung Karte (◦) 44
Höhe ü.M. (m) 2900 Geländeform kammnah, Mulde,

Felswandfuss

Infos zur Auslösung
Auslöseart Person Abstände unbekannt
Anz. Auslösepersonen 2 Tätigkeit Tour, Abfahrt, Ski
Anz. erfasste Personen 2 Spuren –

Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet ca. 25 Min.
2. Person unverletzt teilverschüttet –
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G

Abbildung 66: Kartenausschnitt des Unfallgebietes (LK 1:25’000, Blatt 1307) mit dem Lawinenumriss (rot) sowie dem
Fundort des Opfers (schwarzes Kreuz).
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Übersicht über Unfälle mit Todesfolge im Winter 2011/12

Tabelle 11: Überblick über alle Unfälle mit Todesfolge im Winter 2011/12. Abkürzungen: Ski - Skifahrer, Snb - Snowboar-
der, Ssch - Schneeschuhläufer, Bgst - Bergsteiger, Fsg - Fussgänger, Benut - Benutzer Strasse/Piste, Unth - Unterhalt
(Verkehrswege), Tour - Tour, Var - Variantenabfahrt, * - ungefähre Angaben.

Lawinenniedergang Lawinendetails Personendetails
Höhe Anriss- Anriss- Länge er- ver- Tätig-

Nr. Datum Kt. Gemeinde Ort Expo [m.ü.M.] breite [m] höhe [cm] [m] fasst letzt tot keit

1 07.12.2011 VS Saas-
Fee

Felskinn N 3060 100 – 260 2 0 1 Benut, Ski

Eine spontane Lawine verschüttete eine Skilehrerin und einen Knaben auf offener Skipiste. Während die Skilehrerin die fast einstündige Verschüttung
überlebte, kam für den Knaben jede Hilfe zu spät.
– s. Unfallbericht auf Seite 44

3 11.12.2011 VS Saas-
Almagell

Monte
Moro

NE 2970 240 50 200 2 0 1 Tour, Ski

Zwei Personen einer mit Abständen laufenden italienischen Tourengruppe wurden beim Aufstieg zum Monte Moro von einer Schneebrettlawine
mitgerissen. Eine Person wurde 150 cm tief verschüttet, eine zweite wurde erfasst, aber nicht verschüttet. Die Kameraden konnten die ganz ver-
schüttete Person mittels LVS orten und nach einer Verschüttungszeit von rund 40 Minuten aus den Schneemassen befreien. Stark unterkühlt und in
kritischem Zustand wurde der Patient ins Spital Sitten verlegt. Zwei Tage später erlag er seinen Verletzungen.

11 20.12.2011 VS Fully Buitonne SE – – – – 1 0 1 Fsg

Ein allein lebender Mann wurde in der Nacht des 20. auf den 21. Dezember beim Abstieg vom kleinen Weiler Planuit ins Tal von einer spontanen
Lawine erfasst und verschüttet. Trotz mehrtägiger Suche konnte seine Leiche erst im Frühling gefunden werden.
– s. Unfallbericht auf Seite 47

41 23.12.2011 GR Bever Jenatsch-
hütte

NE 2690 120 30 230 1 0 1 Tour, Ski

Beim Zustieg zur Jenatschhütte wurde der Hüttenwart von einer Lawine ganz verschüttet. Da weder Handyempfang vorhanden war, noch das
Notfalltelefon in der nahe gelegenen Hütte funktionierte, mussten die beiden Begleiterinnen allein mit der Situation fertig werden. Die Wiederbele-
bungsversuche der ganz verschütteten Person blieben erfolglos. Da die Lawinensituation kritisch und die Wettersituation schlecht war, konnten sie
erst zwei Tage später aus der Hütte ausgeflogen werden.
– s. Unfallbericht auf Seite 49

61 29.12.2011 GR Celerina Fuorcla
Glüna

E 2995 150 80 150 2 0 1 Tour, Bgst

Zwei Jugendliche liessen ihre Ski an der Bergstation des Sessellift Glüna im Skigebiet St. Moritz stehen und stiegen zu Fuss zum Sattel zwischen
Piz Glüna und Piz Corviglia auf. Im Abstieg lösten sie eine breite Schneebrettlawine aus, welche einen von ihnen ganz verschüttete. Der andere
musste zu Fuss Hilfe holen. Der ganz Verschüttete erlag drei Wochen später seinen Verletzungen.
– s. Unfallbericht auf Seite 54

73 03.01.2012 GR Avers Jufer-
horn

NE 2820 70 30* 550 4 1 2 Tour, Ski

Eine Lawine erfasste alle vier Teilnehmer einer Skitourengruppe im Aufstieg zum Juferhorn. Der einzige, nicht ganz verschüttete Tourengänger,
alarmierte die Rettungskräfte. Für zwei der ganz verschütteten Personen kam die Hilfe zu spät.
– s. Unfallbericht auf Seite 57

144 27.01.2012 UR Andermatt Felsen-
tal

NW 1800 50 100 300 1 0 1 Var, Ski

Eine Gleitschneelawine riss einen Variantenfahrer 60 m mit sich und verschüttete ihn rund 1.5 m tief. Die zweite Person konnte aus dem Gefahren-
bereich ausfahren, die Rettung alarmieren und mit der LVS-Suche beginnen. Da die Gefahr von weiteren Lawinen drohte und die Ablagerung tief im
Bachtobel war, wurde die Bergung aus dem schwebenden Heli durchgeführt. Der Verunfallte erlitt schwerste Verletzungen, an welchen er noch an
der Unfallstelle verstarb. Sein ABS-Rucksack wurde ebenfalls zerstört.

165 08.02.2012 NW Hergiswil Pilatus NW 1940 40 20 800 1 0 1 Tour, Ski

Ein Skitourenfahrer wurde im extrem steilen Nordwesthang des Pilatus von einer kleinen Schneebrettlawine erfasst und mitgerissen. Beim Absturz
zog er sich schwerste Verletzungen zu, an welchen er noch am gleichen Abend starb. Sein Begleiter alarmierte die Rettungskräfte, welche den
Skifahrer durch einen Lawinenhund orten konnten.
– s. Abbildungen 67, 68 / Seite 82

167 09.02.2012 GR Langwies Tritt NNE 2300 40 50 100 1 0 1 Tour, Ski

Ein Bergführer mit sieben Gästen befanden sich auf einer Skitour von Davos in Richtung Mederger Flue nach Arosa. Aus Zeitgründen konnte der
Aufstieg zur Mederger Flue nicht mehr gemacht werden. Der Bergführer entschied deshalb, die Abfahrt über den Tritt (mit einer Treppe im 80 m
hohen Felsband) nach Langwies zu erkunden. Dafür wies er seine Gruppe an, zu warten. Er begab sich allein in den extrem steilen Nordhang im
Bereich Tritt. Als er nach rund zehn Minuten nicht zur Gruppe zurückkehrte, begaben sich zwei der Tourenteilnehmer zum Tritt. Dort stellten sie fest,
dass eine Schneebrettlawine abgegangen war. Sofort alarmierten sie die REGA. Der Verunglückte hatte sich beim Absturz tödliche Verletzungen
zugezogen.
– s. Abbildung 69 / Seite 83

80



Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2011/12

Tabelle 11, fortgesetzt

Lawinenniedergang Lawinendetails Personendetails
Höhe Anriss- Anriss- Länge er- ver- Tätig-

Nr. Datum Kt. Gemeinde Ort Expo [m.ü.M.] breite [m] höhe [cm] [m] fasst letzt tot keit

168 10.02.2012 VS Obergoms Sidel-
horn

SE 2530 200 40 200 2 0 1 Tour, Ski

Drei Mitarbeiter der Kraftwerke Oberhasli befanden sich für Unterhaltsarbeiten sowie für die Aufnahme eines Schneeprofils im Gebiet Oberaar.
Anschliessend stiegen sie zum Sidelhorn auf, von wo sie auf der Südseite abfahrend zum Grimselpass gelangen wollten. Auf der Abfahrt lösten
sie eine breite Lawine aus. Diese verschüttete eine Person ganz. Eine zweite Person konnte sich rasch mit Hilfe der dritten Person befreien. Trotz
sofortiger Alarmierung und LVS-Suche konnte die ganz verschüttete Person nur in sehr kritischem Zustand aus den Schneemassen befreit werden.
Sie verstarb am nächsten Tag im Kantonsspital Brig.
– s. Unfallbericht auf Seite 61

173 12.02.2012 GR Hal-
den-
stein

Hal-
den-
steiner
Ca-
landa

E 2500 40 50 500 1 0 1 Tour, Ski

Zwei Tourengänger bestiegen den Haldensteiner Calanda. Auf der Abfahrt, welche sie mit grossen Abständen befuhren, entschieden sie, den extrem
steilen Osthang abzufahren. Dabei wurde die an zweiter Stelle fahrende Person von einer Lawine über eine Felsstufe mitgerissen und teilverschüttet.
Obwohl im Bereich des Brustkorbs verletzt, war sie jederzeit ansprechbar. Die nicht erfasste Person alarmierte die REGA. Der Verletzte konnte mit
Unterstützung des Rettungshelfers selbstständig zum Heli laufen. Auf dem Flug ins Kantonsspital verschlechterte sich der Zustand des Patienten
markant. Der REGA-Heli musste zwischenlanden, damit mit der sofortigen Reanimation begonnen werden konnte. Der Patient verstarb vier Tage
später im Spital.
– s. Abbildung 70 / Seite 83

191 17.02.2012 GR Davos Meier-
hofer
Tälli

NE 2480 70 30 300 1 0 1 Var, Snb

Am späten Nachmittag wurde eine Lawine im Variantengebiet des Meierhofer Tälli gemeldet. Diese wurde durch den Rettungsdienst mit Aug und Ohr
sowie LVS abgesucht. Da keine Vermisstmeldung einging, wurde die Suche abgebrochen. Nachdem die Angehörigen eines estländischen Mannes
diesen am Abend im Hotel vermissten, wurde eine nächtliche Suchaktion gestartet. Um Mitternacht wurde der Mann durch einen Lawinenhund
geortet und anschliessend tot in der Lawine im Meierhofer Tälli von den Rettungsmannschaften geborgen.
– s. Unfallbericht auf Seite 66

211 24.02.2012 NW Stans Stan-
ser-
horn

N 1260 50 40 200 1 0 1 Unth, Fsg

Während der Räumungsarbeiten einer Lawinenablagerung vom Vortag auf der Forststrasse zur Bluematt löste sich eine Gleitschneelawine. Die
aufgestellte Lawinenwache alarmierte den Baggerfahrer. Dieser sprang aus der Fahrerkabine, konnte sich aber nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Er wurde von der Lawine mehr als 2 m tief verschüttet. Er konnte erst nach rund 75-minütiger Verschüttung von den Rettungsmannschaften
geborgen werden.
– s. Unfallbericht auf Seite 70

323 09.04.2012 VS Bourg
Saint
Pierre

Mont
Vélan

WSW 3500 50 50 500 1 0 1 Tour, Bgst

Beim Ausstieg aus dem extrem steilen Couloir Hannibal am Mont Vélan wurde der zuvorderst aufsteigende Bergsteiger einer Dreiergruppe von einer
Schneebrettlawine 400 Meter in die Tiefe gerissen. Er erlag noch am Unfallort den schweren Verletzungen, welche er sich beim Absturz zuzog.
– s. Unfallbericht auf Seite 73

330 17.04.2012 VS Anniviers Col de
Vijivi

NW 2900 150 50 120 2 0 1 Tour, Ski

Zwei holländische Skitourengänger lösten bei der Abfahrt vom Col de Vijivi eine Schneebrettlawine aus. Diese erfasste beide Personen. Eine Person
wurde ganz verschüttet. Sie verstarb noch am Unfallort.
– s. Unfallbericht auf Seite 76

331 17.04.2012 GR Lavin Piz Li-
nard

S 3305 60 60 600 3 1 1 Tour, Bgst

Fünf Personen stiegen am Morgen über den sehr steilen Südanstieg auf den Piz Linard. Kurz vor dem Erreichen des Gipfelgrates löste der zuvorderst
Aufsteigende eine Schneebrettlawine aus. Diese erfasste drei der fünf Personen. Während sich eine Person vor dem Absturz retten konnte, stürzten
zwei Personen über eine Felswand ab. Eine Person wurde schwer verletzt und verstarb noch am Unfallort. Die andere Person wurde ganz verschüttet,
konnte aber von den Kameraden und der REGA leicht verletzt geborgen werden.
– s. Abbildungen 71, 72 / Seite 84

336 23.04.2012 FR Plaffeien Schaf-
arnisch

NNW 2100 70 40 700 2 0 1 Tour, Ski

Vater und Sohn stiegen am frühen Morgen über Chänel und Steinig Gantrisch auf den Schafarnisch. Als sie bei der Abfahrt den Nordhang des
Gipfels queren wollten, wurde der vorausfahrende Vater von einer Schneebrettlawine in die Tiefe gerissen. Er stürzte mehrere Hundert Meter über
Felsen ab. Er erlag noch am Unfallort seinen Verletzungen. Der Sohn wurde von einer zweiten Schneebrettlawine erfasst, kam aber vor dem Abgrund
zum Stillstand.

339 25.04.2012 VS Nendaz Genti-
anes -
Tortin

N 2800 60 50 350 1 0 1 Var, Ski

Ein Variantenfahrer wurde in extrem steilem, felsdurchsetztem Gelände von einer Schneebrettlawine mitgerissen. Beim Absturz über Felsen verletzte
er sich schwer. Trotz ABS-Rucksack wurde er mehr als 1 m tief verschüttet. Obwohl die Kameraden und der Pistenrettungsdienst ihn nach rund 10
Minuten von den Schneemassen befreien konnten, konnte er nur noch tot geborgen werden.
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Abbildung 67: Pilatus/NW (1): Zwei sehr gute Skifahrer befuhren mit grossen Abstän-
den die extrem steile Nordwestflanke des Pilatus (2117 m). Der obere Hangteil war
stark vom Wind geprägt: Kuppen waren fast schneefrei, in Mulden lag Schnee. Die zu-
erst fahrende Person löste auf rund 1940 m eine kleine Schneebrettlawine aus (roter
Pfeil). Obwohl diese mit Anrisshöhen von rund 30 cm relativ gering mächtig war, riss
es die Person mit sich (Unfall-Nr: 165, 8. Februar 2012, Foto: Kantonspolizei NW).

Abbildung 68: Pilatus/NW (2): Sturzbahn der Lawine mit
dem Anrissgebiet und dem Fundort der Person. Diese er-
litt beim Sturz über 600 Höhenmeter schwerste Verletzun-
gen und wurde rund 70 cm tief verschüttet. Sie erlag noch
am gleichen Abend ihren Verletzungen (Unfall-Nr: 165, 8.
Februar 2012, Foto: Kantonspolizei NW).
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Abbildung 69: Blick auf das Anrissgebiet der Lawine im Tritt (Langwies/GR; roter Kreis): ein Berg-
führer liess seine Gruppe an einem sicheren Ort warten, um den Zugang zur Steilstufe im Tritt (80
m hohe Leiter) zu erkunden. Dabei wurde er von einer Schneebrettlawine erfasst und in die Tiefe
gerissen. Er verstarb noch am Unfallort (Unfall-Nr: 167, 9. Februar 2012, Foto: REGA).

Abbildung 70: Haldensteiner Calanda (2805 m, Untervaz/GR): eine Person einer Zweiergruppe löste
eine Schneebrettlawine aus und wurde über eine Steilstufe mitgerissen. Dabei verlor sie im Felsbe-
reich einen Ski. Die Person wurde teilverschüttet und war jederzeit ansprechbar liegen. Während des
Rettungsflugs der REGA verschlechterte sich ihr Zustand markant. Die Person verstarb vier Tage
später im Spital (Unfall-Nr: 173, 12. Februar 2012, Foto: Kantonspolizei GR).
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Abbildung 71: Piz Linard (1): Gruppe im Aufstieg zum Piz Linard (3410 m, Lavin/GR) am 17. April
2012. Nach einer meist trüben und eher kühlen Woche war es teils sonnig. In der Woche vorher
hatte es im östlichen Graubünden rund 20 bis 40 cm geschneit (Unfall-Nr: 331, Foto: Teilnehmer der
Tourengruppe).

Aufstiegsroute 

Lawinenanriss 

Abbildung 72: Piz Linard (2): Kurz vor dem Erreichen des Gipfelgrats löste die Gruppe eine Schnee-
brettlawine aus. Diese erfasste drei der fünf Gruppenmitglieder. Während sich eine Person vor dem
Absturz retten konnte, wurden zwei weitere mehrere Hundert Meter, teils über Felsen, hinabgerissen.
Eine Person verletzte sich dabei tödlich (Unfall-Nr: 331, 17. April 2012, Foto: Kantonspolizei GR).
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Beispiele für mehr oder weniger glimpflich ausgegangene Lawinenunfälle
GR Davos / Gfroren Horn Höhe ü.  M.:  2704 m
2 7 . 0 3 . 2 0 1 2 Exposition: N / Neigung: 38 °

Neuschnee Filz kleine Runde kantig Tiefenreif Oberflächenreif Schmelzform Eislamelle kantig, abgerundet Graupel 
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Abbildung 74: Am Gfroren Horn (Davos/GR, 2747 m) löste eine Person in einem extrem steilen Nordhang auf 2700 m
eine Schneebrettlawine aus. Das sogenannte « Spurband »(regelmässig verspurter Bereich) im Aufstieg zum Gipfelgrat
ist in der Abbildung gelb eingefärbt. Unter dem «Spurband» versteht man die regelmässige Störung der Schneedecke
durch Aufstiegs- und Abfahrtsspuren, wodurch die Schneeoberfläche pistenähnliche Verhältnisse aufweist. Weiter öst-
lich, ausserhalb des «Spurbandes» wurde vier Tage vorher ein vereinfachtes Schneeprofil aufgenommen (orographisch
rechts). Die Schneedecke war an dieser Stelle kantig aufgebaut und im unteren Teil sehr locker. An der Oberfläche
bildete sich ein grosser Oberflächenreif. Im durchgeführten Stabilitätstest konnte ein durchgehender Bruch in einer tie-
fen Schicht der Schneedecke erzeugt werden. Dies deutete auf den ungünstigen Aufbau in steilen, selten befahrenen
Nordhängen hin (Foto: SLF/T. Stucki, 31. März 2012).

Abbildung 73: Eine Gruppe Touren-
gänger löste in der Abfahrt von der
Punta di Stou (Faido/TI) eine breite
Schneebrettlawine aus. Eine Person
wurde mitgerissen und teilverschüt-
tet (Unfall-Nr. 10, Foto: R. Kästle, 18.
Dezember 2011).
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Abbildung 75: Brienzer Rothorn (1):
Der zuerst fahrende Freerider einer
Zweiergruppe löste oberhalb der of-
fenen Skipiste vom Brienzer Rothorn
auf den Schönenboden (Giswil/OW)
ein Schneebrettlawine aus. Dabei
wurde er mitgerissen. Unterhalb des
Felsbandes löste sich ein breitere
Lawine, welche zwei Personen, wel-
che sich zu diesem Zeitpunkt auf der
Piste befanden, verschüttete. Alle
drei Personen konnten sich selbst
befreien. Da nicht sicher war, ob wei-
tere Personen verschüttet waren,
wurde eine Suchaktion eingeleitet
(siehe auch Abbildung 76) (Unfall-Nr.
189, Foto: Kantonspolizei Obwalden,
17. Februar 2012).

Abbildung 76: Brienzer Rothorn (2):
Blick von oberhalb des Anrisses auf
die verschüttete Skipiste. Die bei-
den schwedischen Freerider wurden
von der Staatsanwaltschaft Obwal-
den wegen fahrlässiger Störung des
öffentlichen Verkehrs zu einer Geld-
strafe verurteilt (Unfall-Nr. 189, Foto:
Kantonspolizei Obwalden, 17. Febru-
ar 2012).
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Abbildung 77: Roccabella (1): Eine
Zweier- und eine Sechsergruppe
befanden sich auf einer Skitour am
Roccabella (Bivio/GR). Die Sechser-
gruppe fuhr die sehr steile Nordflan-
ke ab. Einige Zeit später folgte die
Zweiergruppe. Diese löste bei der
Abfahrt eine Schneebrettlawine aus.
Eine Person wurde mitgerissen und
verlor Ausrüstungsmaterial. Weiter
unten erfasste diese Lawine Teil-
nehmer der Sechser-Gruppe, wobei
eine Person rund 200 m mitgeris-
sen wurde und Kopfverletzungen
erlitt (Unfall-Nr. 318, Foto: REGA, 31.
März 2012).

Abbildung 78: Roccabella (2): Sicht-
bar ist das Anrissgebiet auf rund
2650 m (Kreis oben) und der Lawi-
nenauslauf mit der Sechser-Gruppe
und der verletzten Person (Kreis un-
ten). Diese musste von der REGA
geborgen werden (Unfall-Nr. 318,
Foto: REGA, 31. März 2012).
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4 Spezialthemen

Gleitschneelawinen im Winter 2011/12

Frank Techel

Die stark überdurchschnittlichen Schneehöhen und
der verbreitet nicht gefrorene Boden führten wäh-
rend des ganzen Winters besonders am Alpen-
nordhang, im Wallis und in Nordbünden zu einer
ausgeprägten Gleitschneesituation. Verkehrswege,
teils aber auch Gebäude und andere Infrastruktu-
ren waren betroffen. Es ereigneten sich zwei tödli-
che Lawinenunfälle durch Gleitschneelawinen.

Gleitschneelawinenaktivität im Winterverlauf
Zahlreiche, mittlere und grosse Gleitschneelawinen
wurden während des gesamten Winters beobach-
tet (Abbildung 79 bis 83). Die meisten Gleitschnee-
lawinen ereigneten sich Ende Februar / Anfang

März (Abbildung 80 oben). Relativ wenig Abgänge
gab es während einer fast dreiwöchigen Kälteperi-
ode im Februar. Allerdings wurden auch in dieser
Phase einzelne Gleitschneeabgänge mit beachtli-
cher Grösse beobachtet.
Besonders betroffen waren die Gebiete des Al-
pennordhangs, des Wallis, Nord- und Mittelbün-
dens sowie des Unterengadins. Gleitschneelawi-
nen, welche zu Schäden führten, waren besonders
häufig an Südhängen (Exposition SE-SW, 75% der
erfassten Lawinen) unterhalb von rund 2400 m
(90%). Vereinzelte Schaden verursachende Gleit-
schneelawinen wurden auch aus Nordhängen (Ex-
positionen NW-NE) unterhalb von rund 1900 m
beobachtet (4% der erfassten Schadenlawinen).

Abbildung 79: Grosse Gleitschneelawine im Gental (Kanton BE) (Foto: Amt für Wald, Kanton BE).
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Abbildung 80: Gleitschneelawinenaktivität (Rückmeldungen der SLF-Beobachter, oben, dimensionsloser Index, graue
Balken) und Temperatur der Schneedecke an den IMIS-Stationen des Alpennordhangs (unten, rote Punkte, model-
liert mit SNOWPACK, gestrichelte Hilfslinien stellen den Bereich zwischen -5◦C und 0◦C dar). Für den Index wurde
die Anzahl Rückmeldungen via IFKIS ausgezählt (Bodenlawinen, Formular Einzellawine gewichtet mit 1 bzw. Mehrere
Lawinen gewichtet mit 4 (entspricht dem Median der Anzahl kleiner, mittlerer und grosser Lawinen pro Meldung). Gleit-
schneelawinen, welche Schäden verursachten, verteilten sich über den ganzen Winter mit Schwerpunkt vom Januar
bis Anfang März.

Schneedecke
Nach einem der wärmsten und zugleich dem tro-
ckensten November seit Messbeginn (Witterungs-
bericht MeteoSchweiz) waren Anfang Dezember
die Schweizer Alpen bis über 2000 m hinauf weit-
gehend schneefrei. Die wiederholten Grossschnee-
fälle, welche ab dem 3. Dezember einsetzten, führ-
ten bis Ende Januar zu einer mächtigen Schnee-
decke ohne nennenswerte Schwachschichten. Die
Schneehöhen lagen Anfang Februar an vielen Sta-
tionen weit über dem Durchschnitt: am Alpennord-
hang lag auf 1000 m rund 60 cm, auf 1500 m rund
150 cm und auf 2000 m rund 250 cm Schnee3. Der
Schneedeckenaufbau war am Alpennordhang, im
Wallis und in Nord- und Mittelbünden verbreitet gut.
Mitte Januar wiesen 90% der Profile in diesen Ge-
bieten eine gut verfestigte Schneedeckenbasis auf
(Profiltyp 6 - 10).
Die Schneedecke war am Übergang Boden -
Schnee teils feucht, teils von einer Eislamelle ge-
prägt. Ab Mitte März war die Schneedecke in Flach-
feldern unterhalb von rund 2000 m grossteils feucht
und isotherm (Abbildung 80 unten). In Südhängen4

war die Schneedecke ab der zweiten Februarhälfte,

in Nordhängen5 ab Mitte April feucht und isotherm.

Schäden durch Gleitschneelawinen
Mindestens 88 Gleitschneelawinen führten zu
Schäden6. Mit Ausnahme des Oberengadins, der
Bündner Südtäler und des Tessins verteilten sich
diese über fast den gesamten Schweizer Alpen-
raum. Die Schadenlawinendatenbank umfasst
(doppelte Aufzählungen sind möglich):

• Unfälle mit Personen – 6

• Suchaktionen (Sicherheitssuchaktionen, kei-
ne Personen erfasst) – 20

• Verschüttung von Verkehrswegen (v.a. Skipis-
ten, Wege, kleinere Strassen) – 64

• Sachschaden an Gebäuden, Infrastruktur,
Wald und Wiese – 13

Kommunikation der Gleitschneelawinengefahr
Die während des ganzen Winters anhaltende Gleit-

3Median aller manuellen und automatischen Schneehöhenmessungen am 01.02.2012 für Stationen am Alpennordhang, welche ±
250 Meter innerhalb dieser Höhe lagen

4Hangprofile 1800 - 2600 m
5Hangprofile 1600 - 2200 m
6die Lawinenart ist nicht für alle Lawinen bekannt, die wahre Anzahl ist grösser
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Abbildung 81: Durch den
Abgang einer 140 m breiten
und 2 m mächtigen Gleit-
schneelawine am Dorfberg
in der Nacht vom 10. auf
den 11. Januar 2012 wurde
diese Hütte beschädigt (Da-
vos/GR)(Foto: SLF/L. Dreier,
11. Januar 2012).

Abbildung 82: Abgang einer
grossflächigen Gleitschnee-
lawine in der Nacht im Skige-
biet Elm. Die Lawinenablage-
rung auf der Skipiste war bis
8 m hoch. Sesselbahn und
Piste waren vorsichtshalber
vorgängig geschlossen wor-
den. Die Stützen wurden bei
diesem Lawinenabgang nicht
beschädigt (Foto: SLF/M.
Schär, 13. Januar 2012).

Abbildung 83: Gleitschneela-
winenabgang am Abend des
22. Januar 2012. Die Lawi-
ne war rund 150 m breit, der
Anriss 1.5 m mächtig. Die
Lawine floss 1.3 km ins Tal
und ging nur wenige Meter
an einem vollbesetzten Re-
staurant vorbei. Es gab keine
Schäden. Col des Mines (Val
de Bagnes, VS)(Foto: F. Bail-
lifard, 23. Januar 2012).

90



Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2011/12

schneelawinenaktivität zeigte sich auch im Lawi-
nenbulletin. An 114 Tagen wurde vor Gleitschnee-
lawinen im Bulletin gewarnt (durchgehend vom 18.
Dezember bis 11. April). An fast drei Viertel dieser
Tage wurde auch auf eine Gefährdung von Ver-
kehrswegen hingewiesen. Wie Abbildung 80 zeigt,
wurden auch täglich Gleitschneelawinen beobach-

tet. Die langdauernde Warnung schien angebracht,
aber deren Wirkung ungewiss. An Tagen, an wel-
chen die Lawinengefahr für trockene Lawinen recht
günstig war, wurde eine eigene Gefahrenkarte für
Gleitschneelawinen ausgegeben.
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Schäden durch Schneedruck

Die grossen Schneefälle im Dezember und Janu-
ar führten besonders am Alpennordhang, im Wal-
lis sowie in Nord- und Mittelbünden zu überdurch-
schnittlichen Schneehöhen. Die maximalen Was-
serwerte der Schneedecke erreichten in diesen Ge-
bieten in allen Höhenlagen 120 bis 150% des lang-
jährigen maximalen Mittelwertes (siehe auch Sei-
te 21). Nach einem sehr trockenen und milden No-
vember fiel der Schnee verbreitet auf aperen Bo-
den. Dies führte vielerorts während des gesamten
Winters zu ausgeprägtem Schneegleiten. Im Nach-
folgenden wird ein kurzer Überblick über die Schä-
den durch Schneedruck an Gebäuden (Abbildung
84) und Lawinenverbauungen gegeben (Seite 94).
Anschliessend wird auf ein Schadenereignis detail-
liert eingegangen (ab Seite 95).

Abbildung 84: Schneegleiten beschädigte dieses Gebäu-
de in Valzeina (Grüsch/GR). Die Schneedecke war auf
rund 1100 m am 10. Januar rund 150 cm mächtig (Was-
serwert > 900 mm) (Foto: M. Balzer).

Schäden durch Schneedruck an Gebäuden

Frank Techel

Datengrundlage
Als Schneedruckschaden werden bei den Versiche-
rungen Schäden infolge Schneelast, Schneegleiten
am Hang und Schneerutschen von Dächern (Dach-
lawinen) zusammengefasst. Für diese Auswertung
wurden die verfügbaren Daten der kantonalen Ge-
bäudeversicherungen bzw. des Versicherungsver-
bandes der Elementarschadenversicherungen der
GUSTAVO-Kantone7 zusammengetragen. Nachfol-
gend wurden alle Schäden berücksichtigt, welche
pro Schadenfall eine Schadensumme von 1000
Franken oder mehr hatten. Die Daten der Versi-
cherungen wiederspiegeln den Stand der erfassten
Schäden zwischen Dezember 2012 und April 2013.

Umfang und Ausmass der Schäden
Es wurden rund 3’800 Gebäudeschäden8 (zum
Vergleich Winter 1998/1999: 18’000) mit ei-
ner Schadensumme von rund 20 Mio. Franken
(1998/1999: 97 Mio.) registriert. Der Schwerpunkt
der Schäden lag im Kanton GR (2’400 Ereignisse).
Ebenfalls viele Schäden wurden aus dem VS (484),
BE (458) und SG (216) gemeldet. Wie in der Abbil-
dung 85 erkennbar ist, ereigneten sich überdurch-

schnittlich viele Fälle im nördlichen Wallis sowie in
Nord- und Mittelbünden. Rund 40% der Ereignis-
se, für welche das genaue Schadendatum bekannt
war, ereigneten sich im Februar. Je rund 20% wur-
den im Januar und März erfasst (Abbildung 86a).
In rund 10% der Fälle betrug die Schadensumme
mehr als 10’000 Franken, in weniger als 1% mehr
als 50’000 Franken (siehe Abbildung 86b).
Schneegleiten und Schneedruck führte zu zahlrei-
chen, eher kleineren Schäden. Die Schneedruck-
schäden an Gebäuden waren im Winter 2011/12
wesentlich grösser als die durch Lawinen verur-
sachten Schäden (siehe Seite 39). Die Anzahl
der Ereignisse und die Gesamtschadensumme
war aber wesentlich geringer als im letzten sehr
schneereichen Winter 1998/1999.

Danksagung
Die kantonalen Gebäudeversicherungen sowie der
Versicherungspool der privaten Elementarscha-
denversicherungen der GUSTAVO-Kantone stellten
die Daten zu Schadenzahlungen durch Lawinen
und Schneedruck zur Verfügung.

7Gebäude werden in den GUSTAVO-Kantonen GE, UR, SZ, TI, AI, VS und OW von privaten Versicherungen versichert, in den
anderen Kantonen von kantonalen Gebäudeversicherungen.

8gezählt sind nur Fälle, mit Schaden von mehr als 1000 Franken pro Schadenfall
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Abbildung 85: Gebäudeschäden durch Schneedruck nach Gemeinden (Kantone mit kantonaler Gebäude-
versicherung) bzw. nach Postleitzahl (Kantone mit privater Elementarschadenversicherung). Aufsummiert
wurden alle Schäden mit Schadensummen grösser als 1’000 Franken.
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Abbildung 86: Verteilung der Schadenereignisse nach Monaten (a) und Schadensumme (b). Der
Schwerpunkt der Schäden lag in den Monaten Januar bis März. 90% der Schäden betrugen
weniger als 10’000 Franken. Schadenfälle mit Schadenzahlungen von weniger als 1’000 Franken
sind nicht berücksichtigt.
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Schäden an Lawinenverbauungen und Aufforstungen

Stefan Margreth

Grosse Schneehöhen verbunden mit starkem
Schneegleiten beanspruchten die Lawinenverbau-
ungen und Aufforstungen stark. Insbesondere in
den Kantonen SG, GL, UR, BE, GR und OW wur-
den Schäden an Lawinenverbauungen und insbe-
sondere auch an Aufforstungen verzeichnet. Die
Gesamtschadensumme dürfte 1 bis 2 Millionen
Franken betragen und war damit grösser als in
einem Durchschnittswinter.
Etliche Verbauungen wie z.B. die Stützverbauung
Rietstöckli (Glarus Süd, Abbildung 87) waren be-
reits im Januar stark eingeschneit. Hätten die star-
ken Schneefälle angehalten, wären die Stützver-
bauungen hinsichtlich Schneedruckbelastung vie-
lerorts an ihre Grenzen gestossen. Grössere Schä-
den traten meist in Verbauungen auf, wo schon
früher (wie z.B. im Lawinenwinter 1999) Schä-
den auftraten. Die Schäden betrafen insbesondere
durchgebogene Rostbalken, ausgeknickte Stützen
und Schäden an Verankerungen (Abbildung 88).
So war beispielsweise in der Lawinenverbauung
Mattstock (Amden/SG) die oberste Werkreihe voll-
ständig überschneit, was praktisch zu einem Total-
schaden führte (Abbildung 89).
Die beschädigten Verbauungen wurden im Som-
mer 2012 wieder in Stand gestellt.
Grosse Schäden gab es auch an Aufforstungen.
Zahlreiche Bäume wurden umgedrückt oder Stäm-
me gebrochen.

Abbildung 87: Stützverbauung Rietstöckli (Glarus Süd),
die den Zugang zum Urnerboden schützt. Insbesondere
im oberen Teil der Verbauung waren bereits am 11. Janu-
ar 2012 etliche Werkreihen überschneit (Foto: R. Zweifel).

Abbildung 88: Eingestürzte Schneenetze in der Stütz-
verbauung Rietstöckli. Da bergseitige Anker ausgerissen
wurden und Verbindungsseile rissen, kam es zum Ein-
sturz (Foto: S. Margreth).

Abbildung 89: Die oberste Werkreihe in der Verbauung
Mattstock (Amden/SG) war im Winter vollständig über-
schneit. Die grossen Schneedruckkräfte führten zum Ver-
sagen einzelner Träger, Stützen und Verankerungen. Die
im Randbereich eingebauten Verstärkungen hielten den
grossen Kräften stand (Foto: R. Ehrbar, Forst SG).
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Schneedruckschaden an der Sesselbahn Turren, Skigebiet Lungern - Schönbüel

Stefan Margreth

Ein folgenschwerer Schaden infolge der ausge-
prägten Gleitschneeaktivität im Winter 2011/12 er-
eignete sich Ende Januar an der 4er Sesselbahn
Turren im Skigebiet Lungern - Schönbüel. Die Stüt-
ze 17 der Sesselbahn Turren wurde am 29. Januar
2012 durch die langsam abgleitende Schneedecke
schief gedrückt, so dass das Förderseil abgeworfen
wurde. Am 3. Februar 2012 betrug die Schiefstel-
lung der Stütze rund 55◦ (Abbildung 90). Durch die
Schneedruckeinwirkung wurde das Fundament der
Stütze umgedrückt. Die Stütze musste folglich de-
montiert werden und der Betrieb der Anlage war
für längere Zeit eingestellt. Das SLF wurde von der
Schweizerischen Unfalluntersuchungsstelle SUST
beauftragt, den Schaden zu untersuchen.

Die Stütze 17 befindet sich in einem kurzen, nach
Osten ausgerichteten, leicht muldenförmigen Steil-
hang auf eine Höhe von knapp 1800 m. Etwa 40
Höhenmeter oberhalb der Stütze ist das Gelän-
de nur noch wenig geneigt. Der Übergang vom
flachen ins steilere Gelände wird durch ein klei-
nes Felsband gebildet. Die Hangneigung nimmt
von rund 25◦ auf 45◦ zu. Oberhalb der Stütze be-

trägt die Hangneigung rund 38◦. Infolge der star-
ken Schneefälle seit anfangs Dezember 2011 und
der durch die wiederkehrenden starken Westwinde
zusätzlich entstandenen grossen Schneeverfrach-
tungen, bildete sich im oberen Bereich des Han-
ges eine stark überdurchschnittliche Schneedecke
von bis zu 8 m Mächtigkeit. Bei der automatischen
IMIS-Schneemesstation Schönbüel (1770 m, ca.
1 km südlich von Stütze 17) setzten die Nieder-
schläge am 6. Dezember 2012 ein. Am 8. De-
zember 2011 wurde bereits eine Schneehöhe von
100 cm gemessen. Am 16. Februar 2012 wurde ei-
ne maximale Schneehöhe von rund 400 cm gemes-
sen. Eine solche Schneehöhe dürfte gemäss den
Schneedaten der IMIS-Schneemesstation Schön-
büel eine Wiederkehrdauer von etwa 10 Jahren
haben. Wir schätzen, dass derart starkes und weit
verbreitetes Schneegleiten wie im Winter 2011/12
nur etwa alle 30 Jahre auftreten dürfte. Auf Grund
des Schadenfalls der Sesselbahn Turren wies das
Bundesamt für Verkehr in einem Schreiben an die
Betreiber von Seilbahnen auf die aussergewöhnli-
che Gleitschneesituation hin.

Abbildung 90: Die
Stütze 17 wurde
bis zum 3. Februar
2012 stark schief
gedrückt, so dass
das Förderseil
abgeworfen wur-
de (Foto: SLF/S.
Margreth).
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Wann genau das Gleiten der Schneemassen ober-
halb der Stütze 17 einsetzte ist nicht genau be-
kannt. Erste Risse sind bereits Anfang Januar ent-
standen. Am 4. Januar 2012 mussten zwei Schnee-
sportler durch die REGA gerettet werden, weil sie
in die rund 7 m tiefe Spalte des «Fischmauls» ober-
halb der Gleitschneetafel gestürzt waren.
Die abgleitende Schneetafel war rund 150 m breit,
50 bis 100 m lang und ca. 3 bis 8 m mächtig (Abbil-
dung 91). Unterhalb des sogenannten Stauchwalls,
das ist jene Zone, wo sich die abgleitende Schnee-
decke abstützt und folglich Aufwölbungen entste-
hen, hat sich die Schneedecke nicht verschoben.
Beim Stauchwall wurde die Schneedecke gewöl-
beartig rund 1 bis 2 m vertikal nach oben gedrückt
(Abbildung 92). Bis zum 6. Februar 2012 hat sich
die Schneetafel insgesamt um 5 bis 25 m vom obe-
ren Rand des Gleitrisses nach unten verschoben.
Die Verschiebungen im Januar und Anfang Februar
dürften rund 15 bis maximal 75 cm pro Tag betra-
gen haben. Das Raumgewicht der extrem harten,
windgepressten Schneedecke betrug rund 400 kg
m−3. Das Gewicht der gesamten, sich bewegenden
Schneetafel schätzten wir auf etwa 20’000 Tonnen.
Die Stütze dürfte durch eine resultierende Schnee-
druckkraft von 400 bis 800 kN belastet worden sein.
Diese Kräfte übertrafen die Bemessungseinwirkun-
gen der Stütze bei weitem. Der Schneedruck auf
eine Stütze hängt insbesondere von der Schnee-
höhe, der Hangneigung, der Bodenrauigkeit (be-
schrieben durch den Gleitfaktor) und dem Wir-
kungsfaktor ab. Der Wirkungsfaktor berücksichtigt,
dass infolge von Randeffekten auf ein schlankes

Hindernis wie eine Stütze im Vergleich zu einem
breiten Hindernis viel grössere Schneedruckkräfte
wirken. Die Wahl des Wirkungsfaktors ist für die
Berechnung des Schneedrucks auf eine schlan-
ke Stütze entscheidend. Der Wirkungsfaktor ist
abhängig vom Verhältnis der Schneemächtigkeit
zum Stützendurchmesser und von der Grösse des
Schneegleitens. Im Falle der Stütze 17 dürfte der
Wirkungsfaktor rund 5 bis 8 betragen haben, das
heisst auf die 1.6 m breite Stütze wirkte ein gleich
grosser Schneedruck wie auf ein 8 bis 13 m brei-
tes Hindernis. Die Stütze 17 war im Bereich der
Schneetafel das einzige Hindernis, das deren Be-
wegung bremste.

Die grossen Schneedruckkräfte wurden durch die
langsam auf dem Boden abgleitende Schneede-
cke verursacht. Wenn die Schneedecke am Boden
festgefroren ist, sind die Kräfte bedeutend kleiner.
Schneegleiten entsteht insbesondere dann, wenn
der erste Schneefall des Winters ergiebig ist und
der Schnee auf ungefrorenen Boden fällt. Die un-
tersten Zentimeter der Schneedecke werden da-
durch feucht, was ein Anfrieren verhindert. Dies
war im Winter 2011/12 vielerorts der Fall. Die Inten-
sität des Schneegleitens nimmt zu, wenn ein Hang
flächig, die Bodenrauigkeit klein, der Untergrund
vernässt und die Schneehöhe gross ist. Bei der
Stütze 17 waren die meisten dieser Punkte erfüllt.
Zusätzlich flossen von oben noch kleine Wasser-
mengen in den Hang.

Abbildung 91:
Bis zum 7. Fe-
bruar 2012 war
die Schneeta-
fel bis 25 m weit
abgerutscht. Die
Schneemächtig-
keit betrug bis zu
8 m (Foto: SLF/S.
Margreth).
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Nach der Zerstörung der Stütze wurden die Bewe-
gungen der Schneetafel mit Messpunkten und Fo-
tos überwacht. In der Periode vom 3. bis zum 15.
März 2012 wurden Gleitgeschwindigkeiten von 5
bis 25 cm pro Tag gemessen. Mit Sprengungen ver-
suchte man, die Schneetafel zum Abgleiten zu brin-
gen. Dies gelang jedoch nicht, sie wurde nur lokal
etwas aufgelockert. Da eine abgleitende Schnee-
tafel keine eigentliche Schwachschicht aufweist,
respektive sich die Schwachschicht auf dem Bo-
den befindet und die Schneetafel selber sehr stabil
ist, ist der Einsatz von Sprengungen meist nicht
erfolgversprechend. Nur mit sehr grossen Spreng-
stoffmengen, die im Bereich des Stauchwalls zur
Detonation gebracht werden, wurden schon ver-
einzelt Auslösungen beobachtet. Im Falle der Ses-
selbahn Turren wurde schliesslich mit einem Pis-
tenfahrzeug und einem Bagger die Schneedecke
terrassenförmig abgetragen. Beim bergseitigen En-
de der Terrasse wurde die Schneedecke bis zum
Boden entfernt (Abbildung 93). Nach dem Abtra-
gen der Schneedecke sind die Verschiebungen der
Schneetafel praktisch abgeklungen. Ein Abtragen
von Gleitschneetafeln ist oft gefährlich und nicht im-
mer zu empfehlen, da ein plötzliches Abgleiten als
Lawine nicht ausgeschlossen werden kann. Das
Abtragen der Schneedecke soll immer von oben
nach unten erfolgen, um den Stauchwall möglichst
nicht zu schwächen. Am 29. März 2012 konnte
schliesslich der Betrieb der Sesselbahn ohne Stüt-
ze 17 und mit einer reduzierten Förderleistung wie-

der aufgenommen werden.

Wie können solche Schäden verhindert werden?
Am besten werden Stützen, die durch Schnee-
druck gefährdet sind, bei der Planung der Anla-
ge an günstigere Standorte verschoben. Dies ist
jedoch nicht immer möglich. Bei kleineren Schnee-
druckkräften genügt es in der Regel, die Stütze und
das Fundament auf die zu erwartenden Einwirkun-
gen zu bemessen, indem die Bauteile stärker aus-
gebildet werden. Bei grossen Schneedruckkräften
können neben Verstärkungen auch Gleitschnee-
schutzmassnahmen (z.B. Holzschwellen, Dreibein-
böcke oder Ausheben von Bermen) oder der Bau
von Stützwerken notwendig werden. Diese Mass-
nahmen haben zum Ziel, die Bodenrauigkeit zu
erhöhen. Wenn sich in einem Skigebiet Stützen
befinden, die durch Schneedruck gefährdet sind,
muss die Schneehöhe und die Bildung von Gleit-
schneerissen beobachtet werden. Übersteigt die
Schneehöhe jenen Wert, der für die Bemessung
der Stütze verwendet wurde oder muss unerwar-
tet grosses Schneegleiten erwartet werden, wird
empfohlen, die Schneedecke im Bereich der Stüt-
ze rechtzeitig maschinell abzutragen. Ein lokales
Freischaufeln einer Stütze ist bei starkem Schnee-
gleiten meist nicht zielführend, da die Schneetafel
innert kurzer Zeit nachrutschen kann und das Frei-
schaufeln nicht ungefährlich ist.

Abbildung 92: Situa-
tion am 1. März 2012
mit demontierter Stüt-
ze. Am unteren Ende
der Schneetafel ist der
Stauchwall gut sicht-
bar. Durch ein plötz-
liches Abgleiten der
Schneetafel als Lawi-
ne könnte die sich am
Hangfuss befindende
Doppelstütze 15/16
gefährdet werden. Ins-
besondere bei einem
markanten Tempe-
raturanstieg, starker
Strahlung, Regen oder
wenn Wasser ent-
lang der Gleitfläche
einfliesst, kann die
Schneedeckenstabi-
lität abnehmen (Foto:
A. Burkard).
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Abbildung 93: Situati-
on am 26. März 2012
mit terrassenförmig
abgetragener Schnee-
decke (Foto: Lungern -
Schönbüel AG).
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24./25. Februar 2012: Waldlawinen - eine Herausforderung für Sicherheitsverant-
wortliche

Frank Techel und Michaela Teich

Der 24. und 25. Februar waren geprägt von einem
markanten Temperaturanstieg. Erstmals seit zwei
Monaten stieg die Nullgradgrenze gegen 3000 m.
Die Nass- und Gleitschneelawinenaktivität war ver-
breitet gross. Speziell an dieser Situation war das
gehäufte Auftreten von Waldlawinen (Abbildung
94). Da diese relativ selten sind und häufig auch
nicht in den «typischen» Lawinenzügen anbrechen,
stellten sie für die Sicherheitsverantwortlichen ei-
ne besondere Herausforderung dar. Rund dreissig
Schadenlawinen mit Anrissgebieten im Wald wur-
den in dieser Periode gemeldet. Dabei handelte es
sich meist um Rutsche oder kleine Lawinen, welche
Verkehrswege und auch Skipisten verschütteten.

Situation
Am 24. Februar setzte nach einer mehrwöchigen
Kälteperiode eine markante Erwärmung ein. Die
Nullgradgrenze stieg am 24. und 25. Februar bis
gegen 3000 m im Westen und 2500 m im Osten
(Abbildung 95). Der 24. Februar war recht sonnig.
In der Nacht auf den 25. Februar zog es im Os-
ten und Norden zu. Tagsüber war es meist stark
bewölkt. Am Alpennordhang und in Nord- und Mit-

telbünden fiel sehr wenig Regen bis über 2000 m
hinauf. Erst in der Nacht auf den 26. Februar kühlte
es markant ab.
Mitte Februar waren die Schneehöhen am Alpen-
nordhang und in grossen Teilen Graubündens über-
durchschnittlich. Verbreitet lag das 1.5- bis 2-fache
der üblichen Schneemengen. Über den Schneede-
ckenaufbau im Wald gibt es keine Dokumentation.
Ausserhalb des Waldes war der mittlere und unte-
re Teil der Schneedecke kompakt. Oberflächenna-
he Schichten waren nach der langen Kälteperiode
meist sehr weich und aufbauend umgewandelt (Ab-
bildung 97).

An beiden Tagen, am 24. und am 25. Februar,
wurden Waldlawinen beobachtet. Besonders viele
Ereignisse wurden in Graubünden (Region Davos
- Filisur - Bergün sowie im Unterengadin) gemeldet
(Abbildung 96). Aber auch in anderen Gebieten des
Alpennordhanges und Graubündens gab es Wald-
lawinen. Die Lawinen waren in der Regel klein. In
den meisten Fällen handelte es sich um Oberlawi-
nen, welche in den Sturzbahnen stellenweise bis
zum Boden durchrissen. Vielfach wurden kleinere
Mengen Holz mitgerissen.

Abbildung 94: Zahlreiche Waldlawinen gingen am 25. Februar auf die Samnaunerstras-
se (GR) ab (Foto: P. Caviezel/Tiefbauamt GR, 26. Februar 2012).
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Nullgradgrenze
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Abbildung 95: Verlauf der Nullgradgrenze im Januar und
Februar 2012. Die Nullgradgrenze stieg am 24. und 25.
Februar seit fast zwei Monaten erstmals auf 2400 bis
3200 m an. Die blaue Linie stellt den Mittelwert der
Temperatur von 11 über die ganze Schweiz verteilten
ENET-Stationen dar, der schattierte Bereich die Stan-
dardabweichung (Annahme eines Temperaturgradienten
von 0.6◦C/100 m).
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Abbildung 96: Verteilung der gemeldeten Waldlawinen
(Anrissgebiet im Wald oder in Waldschneisen) am 24.
und 25. Februar, welche Strassen, Wege oder Skipisten
verschütteten. Die meisten Waldlawinen wurden aus dem
zentralen und östlichen Graubünden gemeldet.
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Abbildung 97: Flachfeldprofil, aufgenommen an den SLF-Vergleichsstation Davos Dorf (1563 m) und Samnaun (1750 m)
am 14. Februar. Die Schneedecke war überdurchschnittlich mächtig und im mittleren und unteren Teil gut verfestigt.
Oberflächennahe Schichten waren locker und aufbauend umgewandelt.

Waldlawinen in Graubünden - aus der Perspek-
tive des Lawinendienstes des Tiefbauamt Grau-
bünden (TBA Bezirk 4/Unterengadin)9

Auf den 24. Februar war ein markanter Temperatur-
anstieg prognostiziert. Die lokale Einschätzung der
Lawinengefahr korrespondierte mit der des Lawi-
nenbulletins: Anstieg der Gefahr von Nassschnee-

lawinen im Tagesverlauf. Solange nicht mit häufi-
gen oder grossen Ereignisse zu rechnen war, wa-
ren keine organisatorischen Massnahmen vorgese-
hen. Um die Situation beobachten und rechtzeitig
reagieren zu können, befand sich ein Mitglied des
Lawinendienstes den ganzen Tag auf den Unteren-
gadiner Strassen.

9Grundlage: Protokoll Lawinendienst Tiefbauamt Bezirk 4 GR
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Bereits um 10 Uhr ging ein erster Rutsch aus
dem Wald auf die Strasse zwischen Vinadi und
Samnaun ab. Dieser wurde geräumt. Da kurz dar-
auf ein weiterer Rutsch an gleicher Stelle abging,
musste die Strecke gesperrt werden. Wenig später
löste sich eine Nassschneelawine im Val Chasté.
Diese ging über die Lawinengalerie der Strasse
Martina - Samnaun.
Gegen 13 Uhr entschieden die Verantwortlichen die
Zufahrt nach Samnaun über Österreich zu sper-
ren. Auch in Sent ging jetzt ein Nassschneerutsch
auf die Strasse ab. Am Ofenpass wurde versucht
künstlich die Strassenböschungen zum Abrutschen
zu bringen - allerdings ohne Erfolg. Da weitere La-
winen aus dem Wald abgingen, wurde kurz nach 14
Uhr auch die Strasse Acla-Spissermühle, die letzte
noch offene Zufahrt nach Samnaun, gesperrt. Wäh-
rend des Nachmittags lösten sich weitere Nass-
schneerutsche und -lawinen und verschütteten die
gesperrte Strasse. Nach der Räumung wurde diese
um 19:30 Uhr wieder für den Verkehr geöffnet. Al-
lerdings nur für kurze Zeit, da weitere Rutsche aus
dem Wald abgingen und die Strasse blockierten.
Auch an anderen Stellen lösten sich weitere, meist
kleine Lawinen.

Die Nacht auf den 25. Februar war meist stark be-
wölkt, die Abstrahlung der Schneedecke war somit
nur schlecht.
Nach einer Neubeurteilung der Lage am frühen
Morgen blieb die Strasse nach Samnaun weiterhin
gesperrt. Grund hierfür war zum einen, dass zahl-
reiche Waldlawinen die Strasse verschüttet hatten,
zum anderen, dass weitere Nassschneelawinen er-
wartet werden mussten. Für die offene Engadiner
Talstrasse wurden Räumfahrzeuge auf Pikett ge-
stellt, um eventuelle Rutsche schnell räumen zu
können.
Der Vormittag des 25. Februar blieb vergleichs-
weise ruhig. Nur vereinzelt gingen Lawinen ab.
Um 14.10 Uhr versperrte eine Lawine im Gebiet
Minger die Strasse nach Österreich. Sofort wurde
die Strasse gesperrt und ein Räumfahrzeug auf-
geboten. Unmittelbar danach löste sich ein zweiter
Rutsch aus dem Wald. Einige Fahrzeuge, welche
während dieser Zeit auf der Strasse unterwegs ge-
wesen waren, wurden von den beiden Lawinen ein-
geschlossen. Bevor die Strasse endgültig gesperrt
werden konnte, musste diese geräumt werden, um
die festsitzenden Fahrzeuge befreien zu können.
Während der Räumung lösten sich weitere Wald-
lawinen, teils an völlig unbekannten Orten. Es wur-
de entschieden, die Strasse bis zur Abkühlung am
nächsten Tag geschlossen zu lassen.
Am Ofenpass, wo die Situation an beiden Tagen
vergleichsweise ruhig war, verschüttete am Abend
um 18.40 Uhr ein Nassschneerutsch aus dem Wald
ein Fahrzeug mit vier Personen. Das Fahrzeug wur-
de beschädigt und teilweise verschüttet. Die Insas-

sen konnten sich selbstständig befreien. Nach ei-
ner Besprechung der Situation wurde von den bei-
den Sicherheitsverantwortlichen entschieden, die
Passstrasse zu räumen und anschliessend wieder
frei zu geben.

 

Abbildung 98: Anriss einer Waldlawine (Kreis) direkt ne-
ben Lawinenverbauungen (Foto: P. Caviezel/Tiefbauamt
GR, 26. Februar 2012).

Abbildung 99: Räumung der Strasse Vinadi-Martina.
Zahlreiche, der etwas grösseren Lawinen rissen kleinere
Bäume mit (Foto: P. Caviezel/Tiefbauamt GR, 26. Febru-
ar 2012).

In der Nacht auf Sonntag, 26. Februar kühlte es
markant ab. Es fiel wenig Schnee bis in die Täler.
Bei der Rekognoszierung des Strassenabschnitts
nach Samnaun am Morgen wurden zahlreiche
weitere Rutsche festgestellt, welche die Strasse
verschüttet hatten. Während die Räumungsmann-
schaften begannen, die Strassen zu räumen, wur-
de ein Reko-Flug durchgeführt. Dieser zeigte, dass
sowohl einige mittlere und grosse Nassschneelawi-
nen von oberhalb der Waldgrenze, als auch zahl-
reiche, meist kleine Lawinen direkt aus dem Wald
abgegangen waren. Trotz der recht zahlreichen Ab-
gänge aus dem Waldbereich, waren viele Anrissge-
biete im Wald noch nicht entladen. Abgesehen von
einem kleinen Rutsch auf die Strasse, wurden nach
der Abkühlung am 26. Februar keine weiteren Ab-
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gänge mehr beobachtet.

Bemerkung
Typischerweise sind Waldlawinen eher kleine La-
winen. Allerdings können auch durch sie Personen
und Fahrzeuge verschüttet und mitgerissen wer-
den. Da innert kurzer Zeit sehr viele Lawinen ab-
gingen und damit das Risiko zu gross war, dass ein
Fahrzeug betroffen sein könnte, musste ein Gross-
teil der Strassenabschnitte für den Verkehr gesperrt
werden.

Neben den Lawinen im Unterengadin wurden auch
in anderen Gebieten am 24./25. Februar Waldlawi-
nen gemeldet (Abbildungen 100, 101):

Region Exposition Höhenlage

Unterengadin (GR) alle 1200–1700 m
Filisur-Bergün (GR) S–W 1100–1500 m
Jaun-Charmey (FR) NW–NE 1100–1300 m
Schächental (UR) N–NE 1300–1500 m

 

Abbildung 100: Eine Waldlawine verschüttete am frühen
Morgen das Gleis der Rhätischen Bahn zwischen Ber-
gün/Bravuogn und Preda. Das Anrissgebiet lag in sehr
steilem Gelände mit locker bestandenem Wald (Foto: U.
Fliri).

Ansätze die Lawinen vorherzusagen
Gebirgswälder bieten im allgemeinen einen effek-
tiven und kostengünstigen Lawinenschutz. Wald in
potentiellen Lawinenanrissgebieten stabilisiert die
Schneedecke und verhindert das Anreissen von
grossen destruktiven Lawinen. Die Schutzwirkung
vor Lawinenanrissen basiert auf spezifischen Ei-
genschaften des Waldes, welche v.a. den Schnee-
deckenaufbau beeinflussen:

Abbildung 101: Auch in anderen Regionen der Schweizer
Alpen gingen am 24. und 25. Februar Waldlawinen ab:
kleine Waldlawine, aus einem extrem steilen felsdurch-
setzten Nordhang im Schächental/UR (Foto: R. Gisler,
24. Februar 2012).

• Schneeinterzeption: Durch das Auffangen fal-
lenden Schnees in den Baumkronen und
nachträgliches Herabfallen auf den Boden
kommt es zur Bildung inhomogener Schnee-
schichten.

• Modifizierte Strahlungs- und Temperaturbe-
dingungen: Die abschirmende Wirkung der
Bäume reduziert den Aufbau instabiler ho-
mogener Schneeschichten wie Schwimm-
schnee und Oberflächenreif, welche gefähr-
liche Schwachschichten in der Schneedecke
darstellen.

• Reduktion der Windeinwirkung: Reduzierte
bodennahe Windgeschwindigkeiten im Be-
stand im Vergleich zum Freiland verhindern
grosse Schneeverfrachtungen.

• Stützwirkung der Stämme und Erhöhung der
Bodenrauigkeit: Baumstämme, -stümpfe und
Totholz stützen und stabilisieren die Schnee-
decke.

Ob es zum Anreissen einer Lawine kommt oder
nicht, wird durch die Kombination von Bestandes-
parametern und Standortfaktoren (Abbildung 102,
für eine Zusammenfassung siehe Bebi et al., 2009)
sowie nivologischen und meteorologischen Bedin-
gungen bestimmt. Bei ungünstigen Konstellationen
kann es selbst im geschlossenen Bestand zum An-
reissen meist kleiner sog. Waldlawinen kommen,
wie die Ereignisse vom 24./25. Februar 2012 ein-
drücklich zeigen.
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Abbildung 102: Zusammenhang zwischen kritischer
Lückenbreite und Kronendeckungsgrad für die Auslö-
sewahrscheinlichkeit von trockenen Schneebrettlawinen
im Wald in Abhängigkeit von der Hangneigung (nach
Schneebeli und Bebi, 2004).

Basierend auf der Analyse von Schnee- und Witte-
rungsbedingungen, die zu einer erhöhten Aktivität
von Waldlawinen führten (Teich et al., 2012), kön-
nen Waldlawinenereignisse in zwei Kategorien ein-
geteilt werden:

• Neuschneewaldlawinen und,

• andere Waldlawinen (Alt- und Nassschnee-
waldlawinen).

Im Vergleich zu Freilandlawinen finden Waldla-
winen allgemein bei mächtigeren Schneedecken
statt, da dann der Einfluss der Bodenrauigkeit im
Wald verringert ist.
Neuschneewaldlawinen reissen typischerweise in
Perioden mit starkem Schneefall, wenig Sonnen-
einstrahlung, viel Wind und unter permanent kalten
Temperaturen an. Kurz vor dem Lawinenabgang
wurde häufig ein leichter Temperaturanstieg beob-
achtet. Eine seltene Form von Neuschneewaldlawi-
nen sind sogenannte Wildschneelawinen, welche
aus äusserst lockerem, kohäsionslosem Schnee
bestehen, der wegen fehlender Einstrahlung und
kalten Temperaturen während des Schneefalls we-
nig durch die Interzeption in den Baumkronen be-
einflusst wird. Ohne klare Anrisslinien beginnt der
Schnee durch den Wald zu rieseln und wird nur
wenig von Bäumen gebremst.
Lawinen der Kategorie andere Waldlawinen wei-
sen einen breiteren Bereich von nivologischen und
meteorologischen Bedingungen auf, bei denen sie
auftreten. Typischerweise sind dies Alt- und Nass-
schneelawinen, welche nach Perioden mit ergie-

biger Sonneneinstrahlung, Erwärmung und/oder
nasser Schneedecke und teilweise nach leichten
Regenfällen beobachtet werden (vgl. Tabelle 12).

Die Ereignisse vom 24./25. Februar waren gekenn-
zeichnet durch eine vorhergehende mehrwöchige
Kälteperiode mit einem markanten Temperaturan-
stieg am 24. Februar (siehe Situationsbeschrei-
bung). Der 24. Februar war recht sonnig; am 25.
Februar war es meist stark bewölkt und teilweise
fiel am Alpennordhang und in Nord- und Mittel-
bünden wenig Regen. Die Schneehöhen waren zu
diesem Zeitpunkt meist überdurchschnittlich. Die-
se Kombination von Faktoren ist charakteristisch
für Alt- und Nassschneelawinen der Kategorie an-
dere Waldlawinen, welche schon früher an Tagen
mit ähnlichen Schnee- und Witterungsbedingungen
häufiger beobachtet wurden.

Weiterführende Literatur:
Teich, M., Marty, C., Gollut, C., Grêt-Regamey, A.,
Bebi, P., 2012. Snow and weather conditions as-
sociated with avalanche releases in forests: Rare
situations with decreasing trends during the last 41
years. Cold Regions Science and Technology, 83-
84: 77-88
Bebi, P., Teich, M., Schwaab, J., Krumm, F., Walz,
A., Grêt-Regamey, A., 2012. Entwicklung und Leis-
tungen von Schutzwäldern unter dem Einfluss des
Klimawandels. Schlussbericht im Rahmen des
Forschungsprogramms Wald und Klimawandel.
[published online 2012] Birmensdorf, Eidg. For-
schungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft
WSL, Bern, Bundesamt für Umwelt.
Bebi, P., Kulakowski, D., Rixen, C., 2009. Snow
avalanche disturbances in forest ecosystems -
state of research and implications for manage-
ment. Forest Ecology and Management, 257 (9):
1883-1892.
Schneebeli, M., Bebi, P., 2004: Snow and avalan-
che control. Encyclopedia of Forest Sciences. Ox-
ford: Elsevier, 397-402.
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Tabelle 12: Standort-, Schnee- und Wetterbedingungen, welche für die Vorhersage von Waldlawinen nützlich sein kön-
nen (Teich et. al. 2012). Die angegebenen Grenzwerte stellen die 25% oder 75% Quantile dar. Diese wurden auf Plau-
sibilität und mit Expertenregeln überprüft. Durch die Kombination der Schnee- und Wetterfaktoren kann die Anzahl der
potentiellen Waldlawinentage für Neuschneewaldlawinen stark eingeschränkt werden (meist erfüllen nur wenige Tage
pro Winter die Kriterien). Für die anderen Waldlawinen, in welche auch der beschriebene Zyklus fällt, kann mittels der
Faktorenkombination die Anzahl der potentiellen Lawinentage nur bedingt eingegrenzt werden.

Zu beobachtende Variable Neuschneewaldlawinen andere Waldlawinen

Exposition v.a. Nord alle
Höhenlage (m) v.a. > 1700 v.a. < 1700
Waldtyp Offene Nadelwälder (v.a. Lärchenwälder an der oberen Baumgrenze) v.a. Laub- und subalpine Mischwälder

Temperatur (Tagesmittel) 1-, 3- und 5-Tages-Lufttemperatur < 0◦C 3- und 5-Tages-Lufttemp.-differenz > 0◦C
Sonnenscheindauer 1-Tages Sonnenscheindauer < 30 min 1-Tages Sonnenscheindauer > 30 min

3-Tages Sonnenscheindauer < 60 min 3-Tages Sonnenscheindauer > 90 min
5-Tages Sonnenscheindauer < 210 min 5-Tages Sonnenscheindauer > 240 min

Neuschneesumme 1-Tages-Neuschneesumme > 10 cm 1-Tages-Neuschneesumme < 10 cm
3-Tages-Neuschneesumme > 50 cm 3-Tages-Neuschneesumme < 40 cm

Schneehöhe (Freiland) Schneehöhe > 100 cm Schneehöhe > 30 cm
Hauptbeobachtungszeitraum Januar bis Februar Februar bis März
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Anhang: Mess- und Beobachterstationen

Abbildung 103: Standorte der automatischen ENET Messstationen – Winter 2011/12

Abbildung 104: Standorte der automatischen IMIS Messstationen – Winter 2011/12
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Abbildung 105: Standorte der SLF-Beobachterstationen – Winter 2011/12

Abbildung 106: Standorte der SLF-Messstellen – Winter 2011/12
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Lawinen mit Personen- und Sachschäden: Übersichtstabellen und Grafiken

Tabelle 13 und Abbildung 107 zeigen in einer Übersicht alle Schadenlawinen der letzten Jahre. Tabelle 14
gibt einen Überblick aller Lawinenniedergänge mit Personen- oder Sachschäden des Winters 2011/12. Ta-
belle 11 liefert eine kurze Übersicht über alle Unfälle mit Todesfolge (S. 80). Die Tabellen 15–17 enthalten
langjährige Statistiken zum Erfassungsort (Tabelle 15), zu den Verschüttungsfolgen (Tabelle 16) sowie zur
Rettung (Tabelle 17). Weiter geben in diesem Kapitel die Abbildungen 108 bis 111 einen Überblick über
Lawinenunfälle mit Personenbeteiligung und ergänzen das Kapitel 3. Sie stellen grafisch die Tätigkeit von
Lawinenopfern, Verschüttungsfolgen und Auffindemittel dar. Die grau markierten Unfälle werden im Kapitel
3 detaillierter beschrieben (ab S. 43).
Wichtig zu erwähnen ist, dass besonders bei den Personenlawinen eine grosse Dunkelziffer von glimpflich
verlaufenen Lawinenunfällen besteht, welche nicht gemeldet wurden.

Tabelle 13: Zusammenfassung der Lawinenniedergänge mit Personen- oder Sachschäden in den letzten zwanzig Jahren
in der Schweiz (1992/93 bis 2011/12). Ebenfalls angegeben sind die Mittelwerte der letzten 20 bzw. 75 Jahre.

Winter Anzahl Anzahl Anzahl Winter Anzahl Anzahl Anzahl
Schadenfälle Todesopfer Verletzte Schadenfälle Todesopfer Verletzte

1992/93 49 28 23 2004/05 196 26 58
1993/94 65 21 52 2005/06 256 24 60
1994/95 138 20 12 2006/07 145 21 45
1995/96 119 17 36 2007/08 161 11 41
1996/97 125 24 26 2008/09 167 28 35
1997/98 72 14 11 2009/10 196 29 56
1998/99 1515 36 45 2010/11 127 26 42
1999/00 133 18 20 2011/12 389 19 33
2000/01 132 32 26
2001/02 75 24 18
2002/03 271 20 26 Mittel 20 Jahre 224 22 35
2003/04 147 11 38 Mittel 76 Jahre 163 25 23

Schadenlawinen
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Abbildung 107: Langjähriger Überblick über die Anzahl Schadenlawinen (oben) und Lawinenopfer (unten) in den Schwei-
zer Alpen. Der langjährige Mittelwert (75 Jahre) ist mit der getrichelten Linie dargestellt (Schadenlawinen: 160, Lawi-
nenopfer: 25). Zudem ist der Mittelwert der letzten zwanzig Jahre für die Lawinenopfer angegeben (durchgezogene,
schwarze Linie). Für Jahre in denen es mehr als 800 Schadenlawinen bzw. mehr als 60 Lawinentote gab, ist die Zahl
neben dem «Balken» angegeben.
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Tabelle 14: Durch Lawinen verursachte Personen- und Sachschäden in der Schweiz (Winter 2011/12). Legende am
Schluss der Tabelle. Die hellgrau markierten Unfälle werden ab S. 43 detailliert beschrieben.

Lawinenniedergang Anrisskoordinaten Schäden Personen
Nr. Datum Kt. Gemeinde Ort x y A B C D E

1 07.12.11 VS Saas Fee Felskinn, Skigebiet Saas Fee 636580 101530 A B C
2 11.12.11 GR Obersaxen Piz Val Gronda 721470 172700 E
3 11.12.11 VS Saas Almagell Monte Moro, Seewjinengletscher 640695 94350 C
4 11.12.11 VS Randogne Crans-Montana 603600 131000 A
5 13.12.11 GR Davos Davos Wiesen 774140 175180 A
6 15.12.11* VS Ayent Pointe de Hérémence, Anzère 597000 131080 A
7 15.12.11 GR Davos Ufem Burgstall 784400 187310 A
8 16.12.11 GR Davos Dorfberg 782300 188100* E
9 17.12.11 GR Davos Bedra, Flüelatal 786630 186870 A
10 18.12.11 TI Faido Punta di Stou 709489 150547 E
11 20.12.11* VS Fully Planuit, Buitonne 574750 112500(?) B C
12 20.12.11 GR Tujetsch Parde 696288 167715* A
13 20.12.11 GR St. Antönien Hinder Züg 781700 206450* A
14 20.12.11 GR St. Antönien Obersthof 780550 205525(?) A
15 20.12.11 GR St. Antönien Spinnarankl 780544 205158 A
16 20.12.11 GR St. Antönien Zug 780825 205375(?) A
17 21.12.11 GR Schiers Cresta, Pusserein, Schuders 773734 206173 A
18 21.12.11 GR Schiers Cresta, Pusserein, Schuders 773750 206260 A
19 21.12.11 GR St. Antönien Bremboden, Usser Ascharina 780440 202580* A
20 21.12.11 GR Davos Davos Wiesen 774000 174700 A
21 21.12.11 GR Davos Davos Wiesen 773000 174150* A
22 22.12.11 UR Unterschächen Mettenen Hirmi Schächental 702630 192640(?) A
23 22.12.11 VS Kippel Hockenhorn, Gandegg 623543 141856 A
24 22.12.11 GL Glarus Dejenstock, Klöntalersee 718100 211800(?) A
25 22.12.11 BE Grindelwald Waldspitzlaui 646230 167020(?) A
26 22.12.11 BE Oberried a. Brienzersee Minachrigraben 640100 178900* A
27 22.12.11 UR Unterschächen Windeggengraben, Galliberg 703000 192750* A
28 22.12.11 GR St. Antönien Bärtsch, Usser Ascharina 779970 202980 A
29 22.12.11 GR St. Antönien Chürsch, Mittel Ascharina 780600 203620* A
30 22.12.11 GR St. Antönien Ronenegg 783050 206750(?) A
31 22.12.11 GR St. Antönien Wanna, Usser Ascharina 780160 202890* A
32 22.12.11 GR Sumvitg Chischiun 714384 176443* A
33 22.12.11 GR Sumvitg Clavadi 713753 176378* A
34 22.12.11 GR Sumvitg Runs 715409 176848 A
35 22.12.11 GR Sumvitg Sumvitg Ost 715054 176543 A
36 22.12.11 GR Trun Campliun 717797 177984 A
37 22.12.11 GR Davos Büdemji, Flüelatal 788662 185510 A
38 22.12.11 GR Davos Clavadel, Eggen, Sertig 782055 181851 A
39 22.12.11 GR Bivio Capalotta 771416 148183* A
40 23.12.11 VS Ried-Brig Burstegge, Bodme 647520 123950* E
41 23.12.11 GR Bever Val Bever, Chamanna Jenatsch 774959 155358 C
42 23.12.11 GR Ftan Piz Clünas 814100 189350 D
43 23.12.11 BE Grindelwald Wechsellaui, Mättenberg 649000 162500(?) A
44 23.12.11 GR Rueun Las Vals 728758 184138* A
45 23.12.11 GR Rueun Las Vals 728865 184079* A
46 23.12.11 GR Davos Davos Wiesen 774023 175174 A
47 24.12.11 GR Valendas Carreratobel 741912 183120 A
48 25.12.11 UR Andermatt Butzentunnel, Obergadmen 689175 165940 A
49 25.12.11 GR Samnaun Flimspitz 821728 207466 E
50 25.12.11 GR Luzein Gadenstatt 779720 202750* A
51 25.12.11 GR Luzein Clavadiel, Stutz, Buchen 773200 201300 A
52 25.12.11 GR Luzein Nügada, Maiensässhalden 776940 201107 A
53 26.12.11 VS Riddes Mont Gelé 587660 105275 D
54 26.12.11 GR Celerina, Schlarigna Piz Nair, Term de la Pêsch 780455 153340 D
55 27.12.11 GR Tujetsch Val Strem, Piz Gendusas 702325 175400 D
56 27.12.11 GR Tujetsch Val Strem, Piz da Strem 702035 175073 E
57 28.12.11 GR Tujetsch Crispalt Pign, Puoza 696515 169960 B
58 28.12.11 GR Scuol Piz Vallatscha 819995 172515 B
59 28.12.11 VD Ormont-Dessus La Corba, Pic Chaussy 575415 136250* A B
60 28.12.11 GR Langwies Zenjiflue 778640 190100 D
61 29.12.11 GR Celerina / Schlarigna Piz Glüna, Piz Corviglia, Chüdera 780130 155335 B C
62 31.12.11 BE Meiringen Engelmashüs 653855 178030 A
63 31.12.11 GR Pigniu / Rueun Acla Hans 728734 184679 A
64 31.12.11 GR Safiental Hüschi 744334 176092* A
65 31.12.11 GR Seewis im Prättigau Tamära 767470 206950 A
66 31.12.11 BE Lauterbrunnen Lauberhorn, Brandschopflaui 638760 160630* A
67 01.01.12 GR Vals Stutz, Valé 732455 163565 E
68 01.01.12 VD Ormont-Dessous Gros Van, Skigebiet Les Mosses 572075 138120 A
69 01.01.12 OW/NW Engelberg/Wolfenschiessen Titlis, Steinberg 674300 180850* E
70 02.01.12 BE Lauenen Louwenehore 593000 142900(?) A
71 02.01.12 UR Andermatt Gemsstock, Luterseeli 690000 163264* D
72 03.01.12 BE Lauterbrunnen Schwalmere 629040 160245 E
73 03.01.12 GR Avers Juferhorn, Mugmolbach 764540 143425 B C D
74 03.01.12 VS Bagnes Mont Fort, Col de la Chaux 590820 103065(?) E
75 03.01.12 GR Arosa Brüggerhorn, Mittler Hütte 769696 184393* B
76 04.01.12 BE St. Stephan St. Stephan 593750 149800(?) A
77 04.01.12 GR Safiental Neukirchner Sunnigi 744527 175340 A
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Tabelle 14, fortgesetzt. - Durch Lawinen verursachte Personen- und Sachschäden in der Schweiz (Winter 2011/12). Legende am Schluss der Tabelle.
Die hellgrau markierten Unfälle werden ab S. 43 detailliert beschrieben.

Lawinenniedergang Anrisskoordinaten Schäden Personen
Nr. Datum Kt. Gemeinde Ort x y A B C D E

78 05.01.12 VS Randa Bisgletscher, Mittelgrotzen 623050 106450(?) A
79 05.01.12 VS Zermatt Äusserenberg, Schusslawine 623560 105175(?) A
80 05.01.12 VS Monthey Dent de Valerétte 562270 117340 E
81 05.01.12 UR Andermatt Oberalppass 693825 168995(?) A
82 06.01.12 BE Lauenen Louwenehore 593000 142900(?) A
83 06.01.12 BE Guttannen Bänzlaui 665160 171795 A
84 06.01.12 VS Orsières La Fouly, Alpage de La Fouly 574500 86000* A
85 06.01.12 GR Davos Träjen, Am Berg 786561 184844(?) A
86 06.01.12 GR Vals Halta, Güngel 732396 163769 A
87 06.01.12 GR Vals Leis 732417 163580* A
88 06.01.12 GR Davos Träjen, Dischma 785750 184200(?) A
89 07.01.12 GR Celerina / Schlarigna Val Saluver, Marguns 782850 155755 A
90 07.01.12 GR Samnaun Compatsch 825570 205275(?) A
91 07.01.12 GR Sils im Engadin / Segl Sils im Engadin, Furtschellas 780000 143500 E
92 07.01.12 GR Mesocco Fopela 733317 143927(?) E
93 07.01.12 GR Mulegns Sblocs Amodeus 766346 155449(?) A
94 08.01.12 GR St. Antönien Hof 780750 204025* A
95 09.01.12 GR Arosa Weisshorn, Tütschböden 767850 184200 A B E
96 09.01.12 GR Klosters-Serneus Madrisa, Schlappin Talabfahrt 787990 196330(?) B
97 09.01.12 BE Gadmen Gadmen, Bühlenweid 669050 178235(?) A
98 09.01.12 BE Oberwil im Simmental Schafmaachli, Schöni 599983 169442 A
99 09.01.12 GR Tujetsch Sedrun 702665 171085 A
100 09.01.12 GR Furna Furna 769952 201034 A
101 09.01.12 GR Furna Boden 770630 201916* A
102 09.01.12 GR Furna Hinterbärg 769635 199764 A
103 09.01.12 GR Furna Platta 770940 200700(?) A
104 09.01.12 GR Furna Riedji 770297 201341(?) A
105 09.01.12 GR Furna / Jenaz Rufinalta 770207 201990 A
106 09.01.12 GR Furna Werkhof, Haldeli 770470 201000 A
107 09.01.12 GR Safiental Gassatobel 743502 172815* A
108 09.01.12 GR St. Antönien Rohrtobel, Tschatschuggen 780100 205800(?) A
109 09.01.12 GR Tujetsch Plauncas Nireil, Sedrun 702640 171134 A
110 09.01.12 GR Grüsch Ober Clavadätsch, Valzeina 765521 200319* A
111 10.01.12 GR Bergün / Bravuogn Glatscheras 776565 167476 A
112 10.01.12 SG Wildhaus, Alt St. Johann Alt St. Johann, Berg 739890 228910* A
113 10.01.12 SG Wildhaus / Alt St. Johann Alt St. Johann, Berg 739540 228960* A
114 11.01.12 GR Davos Dorfberg 782515 187960 A
115 11.01.12 VS Zermatt Äusserenberg, Schusslawine 623680 99350 A
116 12.01.12 GR Tujetsch Plauncas Nireil, Sedrun 702875 171115 A
117 12.01.12 GR Churwalden Foppa 762140 184617* A B
118 12.01.12 GR Davos Eggen, Clavadel 782152 181795 A
119 12.01.12 GR Safiental Mittla- und Schwigada 744412 176000 A
120 13.01.12 GL Glarus Süd Elm, Gelbchopf 729189 199333 A
121 15.01.12 FR Grandvillard Pointe de Paray, Gros Perré 576095 150945 E
122 15.01.12 GR Tujetsch Plauncas Nireil, Sedrun 702878 171091 A
123 17.01.12 GR St. Antönien Aschüel, Anhoren, Bord 780337 205186 A
124 18.01.12 VD Leysin Piste Chaux de Mont, Tour d’Aï 566019 135417* A
125 19.01.12 GR Grüsch Haupt, Alt Huus, Valzeina 765107 203234 A
126 20.01.12 GL Glarus Süd Blochlaui, Stoldenwald 719196 194914 A
127 21.01.12 VS Savièse Sion, Hôtel du Sanetsch 589433 129533 A
128 22.01.12 VS Bagnes Verbier 585592 106525 A
129 22.01.12 GL Glarus Süd Bächikamm, Bodenbach 720800 195000(?) A
130 22.01.12 GR Safiental Rüti Neukirch 744170 174120 A
131 22.01.12 GR St. Antönien Hinter Züg 782225 205550(?) A
132 23.01.12 GR Tinizong-Rona Rona 767545 159196 A
133 24.01.12 GR Grüsch Unter Valzeina 765320 203250(?) A
134 24.01.12 BE Villeret Chasseral, L’Egasse 569276 220182 E
135 24.01.12 GR Grüsch Unter Valzeina 765330 203276* A
136 25.01.12 GR Grüsch Unter Valzeina 765320 203250(?) A
137 25.01.12 GR Tujetsch Plauncas Nireil, Sedrun 702680 171100 A
138 25.01.12 VS Mollens (VS) Petit Mont Bovin 606355 132847(?) E
139 25.01.12 GR Tujetsch Plauncas Nireil, Sedrun 702702 171081 A
140 25.01.12 GR Grüsch Eggen, Valzeina 765583 203535* A
141 26.01.12 GR Saas Madrisa, Chüecalanda 784761 200375 E
142 26.01.12 BE Hasliberg Mägisalp, Glogghüs 662040 179115 A B E
143 26.01.12 GR St. Moritz Chantarels 783717 152566 A
144 27.01.12 UR Andermatt / Hospental Felsental 688080 164000 B C
145 27.01.12 VS Zermatt Chüeberg, Schweifinen 623560 97840 A
146 27.01.12 GR St. Antönien Aschüel, Anhoren 780113 205124 A
147 28.01.12 BE Gadmen Solegg, Schlagwald 667791 175265 A
148 28.01.12 GL Glarus Süd Stalden, Schauboden 731300 197972(?) A
149 29.01.12 GR Samedan Val Muragl, Lej Muragl 791583 153699(?) E
150 30.01.12 SG Pfäfers Chimmispitz, Grot, Brenntwald 756610 203830* A
151 01.02.12 VS Bagnes Verbier, Le Clou 584639 106855 A B
152 01.02.12 GR Jenaz Schurli, Pragmartin 772250 200950* A
153 01.02.12 GR Safiental Neukirch 744625 176020* A
154 04.02.12 BE Boltigen Bäderhore 590970 161920 D
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155 04.02.12 UR Gurtnellen Bächenstock 684700 180000 D
156 05.02.12 VS Ayent La Motte 596128 130733(?) D
157 05.02.12 VS Ormont-Dessus La Pare, Meitreile 578624 135172 E
158 05.02.12 GR St. Antönien Partnunsee 784050 209066(?) E
159 05.02.12 VS Liddes Petit Combin, Col de Lâne 585110 93206* E
160 08.02.12 LU Marbach (LU) Hengst, Steiwang 639380 187190 D
161 08.02.12 UR Andermatt Piz Alv 694700 159700 E
162 08.02.12 GR Davos Mittaghorn, Sertig 785505 174607 E
163 08.02.12 VS Zermatt Sunnegga 625695 96370 A D
164 08.02.12 UR Wassen Meiental, Merzenstafel 684400 177100 A B
165 08.02.12 NW Hergiswil (NW) Pilatus 661820 203600 C
166 08.02.12 VS Saas-Grund Weissmieshütte 641511 110320 E
167 09.02.12 GR Langwies Chüpfenflue, Tritt 777427 185707 C
168 10.02.12 VS Obergoms Sidelhorn 667364 155881 C
169 11.02.12 VS Zermatt Oberrothorn, Fluealp 629480 96440 E
170 12.02.12 VS Unterbäch Dreizehntenhorn 624855 119100 D
171 12.02.12 BE Reichenbach Kandertal Kiental, Gehrihore, Rüederigs 619970 158540 A B
172 12.02.12 BE Diemtigen Männliflue, Bütschi 607550 156020 E
173 12.02.12 GR Haldenstein Haldensteiner Calanda 755024 195393 C
174 12.02.12 GR Lantsch / Lenz Lenzerheide, Pizza Naira 765912 177438 D
175 13.02.12 GR Davos Hohe Promenade Palüda 782680 186596 A
176 14.02.12 GR Zernez Val Pülschezza 798874 174363 E
177 15.02.12 GR Bergün / Bravuogn Muot 777771 164032 A B
178 15.02.12 UR Hospental Zumdorf, Im Luss 684858 162750 A
179 15.02.12 SG Pfäfers Chimmispitz, Grot, Brenntwald 756670 203590(?) A
180 15.02.12 GR St. Antönien Tapenzug 781136 203847(?) A
181 15.02.12 GR St. Antönien Tschatschuggen, Älpli, Püschen 780560 205450(?) A
182 15.02.12 GR St. Antönien Wiesli, Innerascharina 781440 204370(?) A
183 16.02.12 VS Randogne Montana, Bella Lui 603992 132667 D
184 16.02.12 GR Celerina / Schlarigna Celerina, Val dal Büz 781980 155900 B
185 16.02.12 SG Wildhaus / Alt St. Johann Gulme 746995 231594(?) A
186 16.02.12 SG Wildhaus / Alt St. Johann Gulme, Oberhag 747000 231120(?) A
187 17.02.12 BE Adelboden Vordersillere, Standhütte 604965 145900 A B
188 17.02.12 BE Hasliberg Glogghüs 662683 179092 B E
189 17.02.12 OW Giswil Brienzer Rothorn, Eisee, Stäfeli 648200 182810 A B D
190 17.02.12 BE Guggisberg Stäckhütteberg, Stäckhütte 595530 172220(?) E
191 17.02.12 GR Davos Weissfluhjoch, Meierhofer Tälli 781585 189235 B C
192 17.02.12 GR Churwalden Parpaner Schwarzhorn 764546 181870* E
193 17.02.12 UR Andermatt Oberalppass, Strahlgand 692350 168400 A
194 17.02.12 GR Avers Juf, Stallerberg 765596 146577 B
195 17.02.12 GR Flims Camona da Nagens 737230 191870 E
196 17.02.12 GL Glarus Klöntal, Unter Stafel 716341 210100 A
197 17.02.12 SG Wartau Gonzen, Älpli 752210 215160* A
198 17.02.12 GR Zuoz Val d’Es-cha 788800 164600* E
199 18.02.12 SO Mümliswil-Ramiswil Scheltenpass 612270 243139 A
200 18.02.12 GR Val Müstair Piz Terza, Fuorcla Sassalba 825800 169250(?) D
201 18.02.12 BE Boltigen Pfyffenegg 588927 157533 E
202 18.02.12 GR Samedan Val Muragl 790270 153700(?) D
203 18.02.12 SG Wildhaus / Alt St. Johann Alp Hinterrisi 743180 226100 A B E
204 18.02.12 GL Glarus Klöntal 719000 210600(?) A
205 20.02.12 BE Guttannnen Urbachtal 658000 156000(?) D
206 22.02.12 OW Engelberg Rigidalstock 674700 189600 E
207 22.02.12 BE Lauterbrunnen Wirzelegg, Schilthorn 633450 157980 A B
208 22.02.12 LU Flühli Schibegütsch 639070 184916 E
209 22.02.12 FR Plaffeien Muscherenschlund 592980 168600(?) D
210 23.02.12 GR Val Müstair Pass da Costainas, Muntet 824540 170160 E
211 24.02.12 NW Stans Stanserhorn, Grosslangzug 669830 199000 A B C
212 24.02.12 GR Davos Steigwald, Brombenz 776000 174950* A
213 24.02.12 GR Filisur Cruschetta, Surmin 773577 170424* A
214 24.02.12 GR Cunter Ruantschi 765159 165397* A
215 24.02.12 GR Bergün / Bravuogn Crap Latsch 777140 167150 A
216 24.02.12 GR Filisur Cruschetta, Surmin 773342 170494 A
217 24.02.12 GR Filisur Cruschetta, Surmin 773767 170471* A
218 24.02.12 GR Filisur Cruschetta, Schmelziwald 774080 169890* A
219 24.02.12 GR Bergün / Bravuogn Streda 775012 168846 A
220 24.02.12 GR Bergün / Bravuogn Igl Crap, Glatscheras 775947 167754 A
221 24.02.12 GR Davos Meierhof, Davos 783573 188219 A
222 24.02.12 GR Davos Steinschlagwald 785100 187420* A
223 24.02.12 GR Vals Güngelbühl 732601 163847(?) A
224 24.02.12 BE Frutigen Elsigen, Grüenewald 614000 153100* A B
225 24.02.12 VS Martigny - Combe Mont de l’Arpille, Col da la Forclaz 567067 102095 A
226 24.02.12 UR Isenthal Chlital 685224 194829(?) A
227 24.02.12 GR Tschlin Punt davo l’Alpetta 830468 203549 A
228 25.02.12 GR Zillis Reischen Viamala, Rania, Suransun 753769 169122 A
229 25.02.12 GR Mutten Mutten Gassa 757320 171680* A
230 25.02.12 GR Filisur Cruschetta, Surmin 773342 170494* A
231 25.02.12 GR Bergün / Bravuogn Crap sot il Munts 777724 166379 A
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232 25.02.12 GR Safiental Bruschgalächg Neuhaus 742680 172035(?) A
233 25.02.12 GR Zernez Ova Spin, Ofenpassstrasse 808417 173404(?) A E
234 25.02.12 GR Scuol Motta Naluns 816370 188040* B
235 25.02.12 GR Vals Güngel 732520 163824(?) A
236 25.02.12 GR Vals Zarneis 734338 165439* A
237 25.02.12 BE Lauterbrunnen Muttlerenhore 632976 157635 A
238 25.02.12 SO Selzach Hasenmatt, Stallboden 600454 232871 E
239 25.02.12 VS Zermatt Wisshorn, Chüeberg 623400 97800(?) A
240 25.02.12 GR Samnaun Cuvetta 827506 204719 A
241 25.02.12 GR Samnaun Laubtal 826822 204919 A
242 25.02.12 GR Samnaun Nuatal 827093 204859 A
243 25.02.12 GR Samnaun Ob Spissermühle 826841 205477 A
244 25.02.12 GR Samnaun Plattas 826688 205694 A
245 25.02.12 GR Samnaun Tanter Cuvetta e Marchtal 827470 204829 A
246 25.02.12 GR Samnaun Tanter Nuatal e Laubtal 827171 205004 A
247 25.02.12 GR Tschlin Chamonna dal Stradin 830841 203317 A
248 25.02.12 GR Tschlin God da Vezza 830361 203652 A
249 25.02.12 GR Tschlin Pra dal Cor 831433 202937 A
250 25.02.12 GR Tschlin Sot Val Pischöt 831320 202971 A
251 25.02.12 GR Tschlin Val Alpetta 829745 202782(?) A
252 26.02.12 BE Lauterbrunnen Allmendhubel, Luslawine 634754 156815(?) A
253 26.02.12 VS Val d’Illiez Les Crosets, Collines des Crosets 552984 115363 A B
254 26.02.12 GR Safiental Egga, Safien Platz 743656 172259 A
255 26.02.12 GR Safiental Neukirch Nord Hüschi 744625 176020* A
256 27.02.12 LU Escholzmatt Stäldiligrabe, Dürrebachbode 633500 196300(?) A
257 27.02.12 VS Nendaz Dent de Nendaz, Plachouet 589566 111762* A
258 27.02.12 GR Seewis im Prättigau Sagenbach 766430 208000(?) A
259 27.02.12 GR Seewis im Prättigau Uf den Züg 764674 208597(?) A
260 28.02.12 GR St. Antönien Meder, Aschariner Alp 781935 202370* A
261 28.02.12 GR St. Antönien Fell, Aschariner Alp 782405 201995(?) A
262 28.02.12 GR St. Antönien Brema, Gafia 782880 205140* A
263 29.02.12 UR Wassen Bergalp, Lehnegg, Meiental 684300 177500(?) A
264 29.02.12 VD Ormont Dessous Tête de Meilleret 575000 130740(?) B
265 29.02.12 UR Hospental Richlerental, Gspender 685300 164000* A B
266 29.02.12 BE Lauterbrunnen Chlys Schilthoren, Schilttal 631072 155716 B
267 29.02.12 GR St. Antönien Aschüel, Bord 779867 205149 A
268 29.02.12 GR St. Antönien Aschüelerstrasse 780150 205150 A
269 29.02.12 GR Vals Güngelbüehl 732580 163906 A
270 01.03.12 GR Furna Ruggengada 769885 199959 A
271 01.03.12 GR Luzein Prada 774310 201316 A
272 01.03.12 GR Safiental Gassa 743522 172636 A
273 01.03.12 GR Safiental Hüschi, Rüteli 744590 176096* A
274 01.03.12 GR Sur Tgacrest, Sur 768430 155051* A
275 01.03.12 GR Tujetsch Plauncas Nireil, Sedrun 702732 171064 A
276 01.03.12 GR Vals Triställi 734200 165230* A
277 01.03.12 GR Furna Cheiseri, Valzeina 767196 201165 A
278 01.03.12 VS Leytron Ovronnaz, Lui Fleurie 575840 116876 A
279 02.03.12 GR Safiental Safien Platz, Rüti 743000 171350* A
280 02.03.12 GR Safiental Schwigadatola, Bircha 744353 175810* A
281 02.03.12 SZ Muotathal Muotathal, Liplisbüel 701786 200668 B E
282 02.03.12 GR Tujetsch Tschamut 697020 167950 A B
283 03.03.12 GL Glarus Süd Elm, Schabell 729461 198996 A B
284 03.03.12 GR Medel (Lucmagn) Platta 708308 168247(?) A
285 03.03.12 GR Tenna Acla 746250 180710* A
286 03.03.12 GR Davos Davos Parsenn, Dorfbach 782007 187946 A
287 03.03.12 GR Davos Davos Monstein, Laubenenalp 779570 174727 A
288 04.03.12 VS Zermatt Zermatt, Furgg, Furi 621812 93725 A B
289 04.03.12 GR Tujetsch Oberalppass, Sut Seivs 696420 169320 A B
290 04.03.12 BE Innertkirchen Engstlenalp, Jochpass 671285 181215 A B D
291 05.03.12 GR Vals Triställi 734170 165225* A
292 06.03.12 GR Sent Sent, Piz Davo Sassè 816300 199605 B E
293 07.03.12 VD Ormont-Dessous Col des Mosses, Gros Van 571651 138398* A B
294 09.03.12 BE Hasliberg Hasliberg, Käserstatt 660346 178835 B
295 09.03.12 BE Grindelwald Grindelwald First, Bachsee 646061 168644(?) A
296 10.03.12 GR Silvaplana Silvaplana, Piz Murtèl 783083 143303 B
297 11.03.12 VS Binn Binn, Mittlebärgpass 666557 139370 E
298 12.03.12 GR Scuol Scuol, Piz Nair 815046 192245 E
299 13.03.12 VS Betten Aletschhorn, Aletschjoch 643890 147189 D
300 13.03.12 GR Samedan Samedan, Piz Corvatsch 783950 142026 D
301 13.03.12 GR Saas Klosters, Madrisa 784829 200528(?) E
302 17.03.12 VS Ayent Anzère, Les Rousses 599243 131072* A
303 18.03.12 GL Glarus Süd Linthal, Ochsenstock 714830 187500 E
304 20.03.12 GR Klosters-Serneus Klosters Parsenn, Casanna 781710 192510 E
305 20.03.12 BE Diemtigen Diemtigtal, Cheibehore, Gurbsgrat 607005 157393 E
306 20.03.12 VS Binn Binn, Stockhorn 659811 133205(?) E
307 20.03.12 BE Gsteig Gsteig, Nägelihore 584644 132066 E
308 20.03.12 VD Ormont-Dessus Cab. des Diablerets 582606 131866 E
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309 20.03.12 VD Château-d’Oex La Videmanette, La Rouse 580758 144281(?) E
310 21.03.12 GR Klosters-Serneus Klosters, Mönchalp 787700 188700 E
311 22.03.12 VS Zermatt Zermatt, Breithorn, Chli Triftji 625385 89469 E
312 23.03.12 GR Davos Davos Monstein, Chrachenhorn 781850 173800 E
313 25.03.12 GR Marmorera Riz, Marmorera 769045 152358* A
314 25.03.12 GR Klosters-Serneus Davos Pischa, Mönchalp 788161 188246 D
315 25.03.12 GR Klosters-Serneus Klosters, Älpeltispitz 789280 195680 A
316 25.03.12 GR Klosters-Serneus Davos, Pischahorn 790602 188915 E
317 31.03.12 GR Davos Sertig, Gfroren Horn 786031 177444 E
318 31.03.12 GR Bivio Bivio, Roccabella 772100 146550 D
319 05.04.12 GR Tschlin Val Alpetta 829745 202782(?) A
320 06.04.12 GR Davos/Klosters-Serneus Parsenn, Casanna 782000 192000(?) A
321 06.04.12 GR Tschlin Val da Tschera, Val da Föglia 828410 204130 A
322 08.04.12 VS Leytron Ovronnaz, Bougnone 576513 117700 A
323 09.04.12 VS Bourg-St-Pierre Mont Vélan, couloir Hannibal 584959 82509 C
324 09.04.12 VS Randogne Pointe de la Plaine Morte 603833 135091 E
325 09.04.12 VS Saas-Fee Allalinhorn, Feejoch 634783 99643 E
326 09.04.12 GR Zernez Zernez, Fuorcla Sarsura 795787 175186 E
327 12.04.12 GR Davos Davos, Wuosthorn 786550 179340 E
328 13.04.12 NW Wolfenschiessen Oberrickenbach, Laucherenstock 677457 189932 E
329 13.04.12 VD Ormont-Dessus Col du Pillon, Cab. des Diablerets 582800 131500 D
330 17.04.12 VS Anniviers Col de Vijivi 617077 115930 C
331 17.04.12 GR Lavin Piz Linard 800875 186336 C D
332 17.04.12 GR Tujetsch Surpalits 695525 167288 A
333 22.04.12 VS Bagnes Val de Bagnes, Bocheresse 591420 95330 E
334 22.04.12 UR Andermatt Gemsstock, Luterseeli, Plänggetli 689907 162892 D
335 22.04.12 VS Evolène Evolène, Palanche de la Cretta 602100 104850 E
336 23.04.12 FR Plaffeien Schafarnisch 594610 167140 C
337 24.04.12 VS Evolène Arolla, Col de Bertol 607693 94516 E
338 24.04.12 GR Silvaplana Silvaplana, Chastelets 782600 144300 A B
339 25.04.12 VS Nendaz Col des Gentianes 589446 104771 C
340 25.04.12 SG Wildhaus / Alt St. Johann Churfirsten, Brisi 739440 224180 E
341 25.04.12 SZ Riemenstalden Riemenstalden, Fulen 697403 197185 D
342 26.04.12 GR Tarasp Tarasp, Piz Zuort 815850 179850 D
343 27.04.12 BE Adelboden Bodezehore, Bodezelaui 607750 152400(?) A
344 01.05.12 VS Ried-Brig Simplonpass, Chalti Wasser 647588 122559* A
345 17.05.12 GR Davos Davos Monstein, Gletscher Ducan 782992 172221 E
346 unbekannt GR Schiers Aegertli, Ober Pusserein 772600 205690 A
347 unbekannt GR Schiers Bova, Marier Berg 771245 205680* A
348 unbekannt GR Schiers Brotzeine, Ober Pusserein 772686 206448* A
349 unbekannt GR Schiers Crals, Stelserberg 773925 203722 A
350 unbekannt GR Schiers Crals, Stelserberg 773770 203587 A
351 unbekannt GR Schiers Crausch, Ober Pusserein 772990 205737* A
352 unbekannt GR Schiers Egga, Ober Pusserein 773040 205982 A
353 unbekannt GR Schiers Egga, Ober Pusserein 773120 205780* A
354 unbekannt GR Schiers Egga, Ober Pusserein 773280 205950* A
355 unbekannt GR Schiers Esch, Schuders 775200 207190* A
356 unbekannt GR Schiers Fajauna, Rafrüa 772197 204287 A
357 unbekannt GR Schiers Fajal, Fajauna 772193 204394 A
358 unbekannt GR Schiers Fajauna, Foppa 772000 204547 A
359 unbekannt GR Schiers Flippenboden 771653 205452 A
360 unbekannt GR Schiers Foppa 771800 204400 A
361 unbekannt GR Schiers Grupp, Schiers 771590 204475 A
362 unbekannt GR Schiers Graurütitobel, Landquartberg 771743 202962* A
363 unbekannt GR Schiers Hof, Ober Pusserein 772893 205657 A
364 unbekannt GR Schiers Stels, Stelserberg 773088 204169 A
365 unbekannt GR Schiers Lasein, Marier Berg 771350 206000 A
366 unbekannt GR Schiers Mundaditsch, Marier Berg 771810 205860 A
367 unbekannt GR Schiers Mundaditsch, Marier Berg 771886 205832 A
368 unbekannt GR Schiers Ottenacher, Montagna 771890 205200 A
369 unbekannt GR Schiers Prodavos 772888 204294 A
370 unbekannt GR Schiers Rain, Ober Pusserein 772886 206567 A
371 unbekannt GR Schiers Runcalinis, Schälleria 772162 203757* A
372 unbekannt GR Schiers Schibabüel, Montagna 771328 205024 A
373 unbekannt GR Schiers Spondu, Schalaun, Stelserberg 773690 203850 A
374 unbekannt GR Schiers Stettli, Ober Pusserein 772983 206349 A
375 unbekannt GR Schiers Stettli, Ober Pusserein 772673 206407 A
376 unbekannt GR Schiers Tug, Schuders 775221 207057 A
377 unbekannt GR Seewis im Prättigau Alt Säss 769551 213287 A

112



Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2011/12

Tabelle 14, fortgesetzt. - Durch Lawinen verursachte Personen- und Sachschäden in der Schweiz (Winter 2011/12). Legende am Schluss der Tabelle.
Die hellgrau markierten Unfälle werden ab S. 43 detailliert beschrieben.

Lawinenniedergang Anrisskoordinaten Schäden Personen
Nr. Datum Kt. Gemeinde Ort x y A B C D E

378 unbekannt GR Davos Längmatta 779260 181495* A
379 unbekannt GR Grüsch Gaua, Fanas 769475 206350 A
380 unbekannt GR Schiers Tersier 769970 205560 A
381 unbekannt SG Sevelen Fulfirst, Altsäss 750293 222289* A
382 unbekannt GR St. Antönien Wanna, Ascharina, Partnun 783578 208546 A
383 unbekannt GR Tujetsch Oberalppass 695150 167860(?) A
384 unbekannt BE Frutigen Frutigen, Bündihore 611506 158014 A
385 unbekannt BE Schwanden / Hofstetten

bei Brienz
Hofstetten, Gummenalp, Stafel-
mad

647945 181078(?) A

386 unbekannt BE Guttannnen Summeregg, Geisuferlaui 668900 159700* A
387 unbekannt BE Gadmen Gadmen, Vorbettlihoren 673700 177200(?) A
388 unbekannt GR Davos Davos, Flüelastrasse 788641 185543 A
389 unbekannt GR Klosters-Serneus Klosters, Mönchalp, Usserberg 787500 190000 A

Total 389 bekannte Fälle Winter 2011/12 273 43 18 30 68

Legende: Schäden:
* = ungenaue Koordinaten und Angaben (±250 m) A = Ereignisse mit Sachschäden
(?) = unsichere Koordinaten und Angaben (≥ ±500 m) B = Ereignisse mit Rettungs-/ Suchaktionen
hellgraue Zellen: Unfall nachfolgend beschrieben

Personen:
C = Unfälle mit Todesfolgen
D = Unfälle mit Verletzungsfolgen
E = Unfälle ohne Folgen
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Abbildung 108: Verschüttungsfolgen aller von einer Lawine erfassten Personen während der letzten 40 Jahre. Die Über-
lebenschancen ganz verschütteter Personen haben sich dank besserer Rettungsmittel und Ausrüstung in den letzten
Jahren verbessert (links Periode 1972/73 - 2006/07, rechts 2007/08 - 2011/12). Die Zahlen über den Balken stellen die
Anzahl bekannter Fälle pro Kategorie dar.
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Abbildung 109: Rettung/Bergung aller ganz verschütteten Personen während der letzten 40 Jahre. Sowohl bei der
Kameraden-, als auch bei der Rettung durch Rettungsmannschaften haben in den letzten Jahren mehr Personen eine
Ganzverschüttung überlebt als in der Periode vorher (links Periode 1972/73 - 2006/07, rechts 2007/08 - 2011/12). Die
Zahlen über den Balken stellen die Anzahl bekannter Fälle pro Kategorie dar.
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Abbildung 110: Auffindmittel aller ganz verschütteten Personen durch Kameradenhilfe während der letzten 40 Jahre.
Rund zwei Drittel der mit LVS gefundenen ganz verschütteten Personen überlebten eine Verschüttung in den letzten
fünf Jahren (links Periode 1972/73 - 2006/07, rechts 2007/08 - 2011/12). Die Zahlen über den Balken stellen die Anzahl
bekannter Fälle pro Kategorie dar.
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Abbildung 111: Auffindmittel aller ganz verschütteten Personen durch Rettungsmannschaften während der letzten 40
Jahre. Anteilmässig werden ganz verschüttete Personen zunehmend mittels LVS gefunden (oben Periode 1972/73 -
2006/07, unten 2007/08 - 2011/12). Die Zahlen über den Balken stellen die Anzahl bekannter Fälle pro Kategorie dar.
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